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Nr. 679. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, vornehmlich im Hinblick auf den am 1. October er. beginnenden 
Abdruck von 


Friedrich Spielhagen’s 


neueſtem großem Noman „Noblesse oblige“, 


ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
nuf bie „Breslauer Zeitung“ entgegen. ; 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. N 

Außer dem oben angeführten Roman von Friedrich 
Spielhagen wird das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ im 

Quartal neben Beiträgen der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. „Erinnerungen eines ſchleſiſchen 
Schriftſtellers“ von Max Ring zum Abdruck bringen. In 
denſelben bieiet unſer Landsmann einen culturgeſchichtlich hochinter⸗ 
eſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Euſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗ 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 
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Die Vertheidigung in Strafſachen. 

Die Nachricht, daß mehrere deutſche Anwälte die ihnen angetragene 
Verlheidigung in dem demnächſt bevorſtehenden Leipziger Anarchlſten⸗ 
Proceß abgelehnt haben, hat lebhafte Erörterungen über die Stellung 
der Vertheidiger in Strafſachen überhaupt zur Folge gehabt. Es iſt 
vielfach mit Genugthuung bemerkt worden, daß ſich berufsmäßige 
Vertheidiger weigerten, in dem Anarchiſten⸗Proceſſe mitzuwirken, und 
es lönnte leicht durch dieſe Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung 
der Anſicht Vorſchub geleiſtet werden, als mache ſich ſchließlich derjenige 
Vertheidiger, welcher das Mandat in dieſem Proceſſe nicht ablehnt, 
einer bedenklichen oder gar ehrloſen Handlung ſchuldig. Da ſich 
ähnliche Betrachtungen bei allen größeren Senſationsproceſſen, be: 
ſonders wenn dleſelben mit politiſchen Erwägungen verquickt ſind, 
geltend machen könnten, jo wird es nicht unzeitgemäß erſchelnen, die 
Stellung der Vertheldigung im Proceß einer näheren Betrachtung 
zu unterziehen. 

So wenig man einen Vertheidiger, der das Amt übernimmt, 
einen Raubmoͤrder vor den Geſchworenen zu vertreten, entfernt De: 
zichtigen wird, irgend welche Sympathien für den Thäter oder irgend 
welche Beſchönigungen für den Mord zu haben, ſo wenig ſollte füglich 
in einer gebildeten Nation die politiſche Geſinnung eines Angeklagten 
als diejenige ſeines Vertheidigers betrachtet werden. Es kommt alle 
Tage vor, daß conſervative Politiker ihre Vertheidigung einem frei: 
finnigen Anwalt übertragen, und ebenſo hat jeder beſchäftigte Ver⸗ 
theidiger, unbekümmert um feine perſönliche Parteiſtellung, ſicherlich 
Mitglieder aller politiſchen Parteien mit gleichem Eifer vor Gericht 
vertheidigt, denn es iſt ein völlig verkehrte Auffaſſung, als vertheidige 
der Anwalt die Perſon oder die Sache des Angeſchuldigten, er 
thut nichts, als daß er das Geſetz vertheidigt. 

Wie ſchon im gewöhnlichen Leben ein Urtheil, welches einſeitig 
nur die ſchlechten Eigenſchaflen und Thaten eines Menſchen in Be: 
kracht zieht, als eine Ungerechtigkeit gilt, fo auch in der Juſtlz ein 
Artheil, welches vorwiegend auf den Belaflungsmomenten aufgebaut 
iſt. Zwar iſt bereits durch das Geſetz der Anklagebehörde vorge: 
ſchrieben, auch auf die Entlaſtungsmomente Rückſicht zu nehmen; 
allein bei der ganzen Richtung des Proceſſes zielt die Thätigkeit der 
Staats anwaltſchaft immer vorwiegend auf die Ermittelung der That 
und die Ueberführung des Thäters, und es liegt in der Natur der 
Sache, daß der Eifer im Dienſte der Gerechtigkeit häufig über das 
Ziel hinausſchießt und einen Erfolg erblickt, wo derſelbe thatſächlich 
nicht erreicht iſt. Hier tritt naturgemäß als Gegengewicht die Thätig⸗ 
keit des Vertheidigers ein. Seine Aufgabe iſt nicht, den Schuldigen 
der Strafe zu entziehen — derjenige Vertheidiger, welcher einen 
ſolchen Zweck verfolgte, würde ſich eines ſchweren Fehls theilhaftig 


machen — ſeine Aufgabe iſt vielmehr lediglich, dafür zu ſorgen, daß 


neben den gravirenden Umſtänden auch alles berüdjichtigt werde, was 
etwa zu Gunſten des Thäters ſprechen könne. Er hat zu forgen, 
daß der Angeklagte überall behandelt werde nach Geſetz und Recht, 
daß ihm nirgends ſein Recht verkümmert, nirgends Unrecht zugefügt 
werde. Dieſe Aufgabe liegt ihm ob ſowohl im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung und Verhandlung, zu deren Regelung die Vorſchriften der 
Straſproceßordnung erlaſſen ſind, ſie liegt ihm ob bei der Beweis⸗ 
würdigung und insbeſondere bei der Strafbemeſſung. Eine Verthei⸗ 
digung braucht ſo wenig eine materielle Billigung der Geſinnung des 
Angeklagten zu enthalten, daß ſie ſich ſogar auf die Worte beſchränken 
kann: „Ich habe zur Vertheidigung nichts anzuführen.“ Das Plal⸗ 
doyer wird ſich um fo kürzer fallen können, die Thätigkeit des Ber: 
theidigers wird eine um ſo eingeſchränktere fein dürfen, je vollkom⸗ 
mener Staatsanwalt und Gericht ohnehin ihre Aufgabe löfen, ledig: 
lich dem Recht zum Siege zu verhelfen. S 

Angeſichts dieſer Grundſätze für die Veuheidigung kann es über: 
haupt nicht zweifelhaft ſein, daß kein Vertheidiger einen Vorwurf 
darum verdient, weil er ſich irgend welcher Perſon oder Sache an⸗ 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nehme, welche mit Fug und Recht von der offentlichen Meinung ver: 
urtheilt wird. Gerade je ſchwerer eine Perſon oder Sache ohnehin 
durch das Volksurtheil belaſtet erſcheint, um ſo nothwendiger iſt eine 
gewiſſenhafte Vertheidigung, um zu verhüten, daß der Gerichtshof 
ſich von ſeinen perſönlichen Empfindungen und von der öffentlichen 
Meinung auch nur im Geringſten beeinfluſſen laſſe. Aus dieſem 
Grunde hat auch das Geſetz ſelbſt in allen ſchwereren Fällen die 
Vertheidigung geradezu zu einem weſentlichen Beſtandtheil des Ver⸗ 
fahrens gemacht, und eine Vernachläſſigung oder Beſchränkung der 
Vertheidigung hat geſetzlich die Nichtigkeit des geſammten Verfahrens 
zur Folge. Wenn nun die Geſetzgebung ſelbſt anerkennt, daß die 
Vertheidigung auch der ſchwerſten Verbrecher ein Gebot der Gerechtig⸗ 
keit iſt, ſo kann unmoͤglich die Erfüllung dieſes Gebots den 
Anwalt, welcher ſich der Aufgabe der Vertheidigung unterzieht, mit 
irgend einem Makel behaften. Wird doch ſogar, wenn ſich kein frei⸗ 
williger Vertheidiger finden will, von Gerichtswegen dem Angeklagten 
ein Vertheidiger geſtellt! Das Geſetz hat an erſter Stelle zur Ueber: 
nahme von Vertheidigungen verpflichtet die bei den deutſchen Ge⸗ 
richten zugelaſſenen Rechtsanwälte. Dieſen aber darf, wie die 
Beſtimmungen der deutſchen Rechtsanwalts⸗Ordnung unzweifelhaft 
ergeben, nichts zugemuthet werden, was mit ihrer Ehrenhaftigkeit 
irgendwie unvereinbar wäre. Deshalb kann es auch unter 
keinen Umſtänden als unehrenhaft oder bedenklich erſcheinen, in einem 
Anarchiſtenproceſſe die Vertheidigung zu führen; denn der Verthei⸗ 
diger hat nichts mit den Grundſätzen, nichts mit den Thaten der 
Anarchiſten gemein; er hat nur darüber zu wachen, daß die Schuld 
oder Unſchuld der Angeklagten an der Hand des Geſetzes nicht ein⸗ 
feitig, ſondern in Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Um: 
ſtände ermittelt werde, und eventuell die der That angemeſſene Be⸗ 
ſtrafung erfolge. 

Mit der Frage, ob es Strafſachen geben kann, die ſo beſchaffen 
ſeien, daß die Uebernahme der Verthei digung das Anſehen des Ver⸗ 
theidigers benachtheiligen könnten, haben ſich auch namhafte Rechts⸗ 
lehrer eingehend beſchäftigt. Insbeſondere hat John in ſeiner Dar⸗ 
ſtellung der Strafproceßordnung für das Deutſche Reich auf dieſe 
Frage mit einem „unbedingten Nein“ geantwortet. Er ſagt: 
„Niemals darf der Vertheidiger etwas beſchönigen wollen, und iſt die 
Sache ſo beſchaffen, daß zu Gunſten des Angeſchuldigten nichts geltend 
gemacht werden kann, ſo hat eben der Vertheidiger nichts geltend zu 
machen. Andererſeits kann ja auch in ſolchen Sachen, welche der 
Vertheidigung vollen Raum zu ihrer Entfaltung gewähren, die Ver⸗ 
theidigung in unwürdiger rabuliſtiſcher Weiſe geführt werden. Nicht 
die Sache, in welcher er die Vertheidigung übernimmt, ſondern die 
Art und Weiſe, wie er, gleichviel in welcher Sache, die Vertheidi⸗ 
gung führt, kann die Perſon des Vertheidigers tadelnswerth erſcheinen 
laſſen.“ Wir halten für nothwendig, dieſe Grundſätze heute ins 
Gedächtniß zurückzurufen, da ſonſt leicht ein ſchwerer Nachtheil für 
den geſammten Stand der Rechtsanwälte entſtehen konnte, indem 
man ihnen aus der Uebernahme der Vertheidigung in Capitalfällen, 
welche die öffentliche Entrüſtung mit Recht erregen, einen Vorwurf 
machen könnte. Dieſer irrigen Auffaſſung des Berufes der Vertheidi⸗ 
gung ſcheint die Ablehnung derſelben durch mehrere Anwälte in dem 
bevorſtehen den Anarchiſten⸗Proceß Nahrung zu geben. Uns ſind die 
Motive der ablehnenden Vertheidiger nicht bekannt. Ohne Zweifel 
aber beſtehen dieſelben in anderen Rückſichten als in der Sorge, ſie 
könnten durch ihre Betheiligung an dieſem Proceſſe irgend einen 
Makel auf ſich nehmen. Sicherlich wird uns Niemand in Verdacht 
bringen, etwa mit den Anarchiſten und ihren Ideen auch nur die 
allergeringſte Gemeinſchaft zu haben. Wir verabſcheuen dieſe Lehre 
wie ihre Anhänger unbegrenzt und ſind mit der ſtrengſten Ahndung 
aller ihrer Thaten und Verſuche vollkommen einverſtanden. Wenn 
wir an dleſes Beiſpiel anknüpfen, fo geſchicht es lediglich wegen des 
beſonderen Aufſehens, welches der Fall erregt. Allein morgen kann 
ein Raubmörder und übermorgen ein Brandſtiſter angeklagt werden, 
und die öffentliche Meinung könnte den Vertheidigern mißbilligend 
nachſagen, daß ſie ihre Hände nicht von ſolchen unſauberen Perſonen 
und Sachen gelaſſen hätten. Wenn in der That die Vertheldigung 
nicht mehr unter allen Umſtänden dem Anwalt freiſtehen ſoll, ohne 
daß er beſorgen müßte, ſich Mißdeutungen auszuſetzen, ſo müßte das 
heutige Syſtem der Vertheidigung überhaupt in ſofern geändert 
werden, als die freie Wahl des Anwaltes beſeitigt und durch ein 
Syſtem reiner Offizial⸗Vertheidigung erſetzt würde. Dieſe Aenderung 
entſpricht aber weder den Intereſſen des Publikums noch der Rechts⸗ 
pflege, und darum iſt es billig und nützlich, wenn allgemein der 
Satz auch fernerweit anerkannt wird, daß der Vertheidiger weder 
durch die Geſinnung noch durch die That ſeines Clienten irgendwie 
compromittirt werden kann, da er nicht die Perſon noch die Sache, 
ſondern lediglich das Geſetz und die Gerechtigkeit vertheidigt. 


Die Nachverſteuerung des Branntweins. 

Der hieſige Provinzial» Steuer Director veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung bezüglich der nach § 46 des Geſetzes be- 
treffend die Beſteuerung des Branntweins vom 24. Juni d. J. zu 
erhebenden Nachſteuer: 


9 

Der Nachverſteuerung unterliegt am 1. October d J. mit den unten 
näher angegebenen Ausnahmen aller im freien Verkehr befindlicher Brannt⸗ 
wein, gleichviel, ob derſelbe im Gebiete der deutſchen Branntweinſteuer⸗ 
Gemeinſchaft erzeugt iſt oder aus anderen dieſer Gemeinſchaft bisher nicht 
8 deutschen Staaten oder aus dem Zollvereins⸗Auslande ber: 
ſtammt. 

Der Nachſteuer unterliegen auch Arrac, Rum, Cognac, Obſtbrannt⸗ 
wein, Branntweineſſenzen, Liqueure und ſonſtige verſetzte Branntweine. 


Von der Nachſteuer bleibt befreit: 

a. Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſig⸗ 
bereitung, zu Heil⸗, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz⸗, Heizungs-, 
Koch⸗ oder Belcuchtungszwecken verwendet wird. 

b. Branntwein im Beſitze von Gewerbtreibenden, welche die Erlaubniß 
zum Ausſchänken von Branntwein oder zum Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein haben, in Mengen von nicht mehr als 40 Liter, im Beſitz von 
anderen Haushaltungsvorſtänden ꝛc. nicht mehr als 10 Liter reinen 
Alkohols. Dieſe Mengen bleiben auch dann nachſteuerfreti, wenn 
größere Vorräthe vorhanden ſind. 

. Branntwein, welcher nachweislich gegen Erlegung des Zollbetrages 
2 en 180 M. für 100 Klgr. vom Auslande eingeführt 
worden iſt. 


© 


Donnerstag, den 29. September 1887. 


d. Branntwein, welcher zur Ausfuhr aus dem Gebiete [der deutſchen 
Branntweinſteuergemeinſchaft gelangt. 
e. Bereits amtlich denaturirter A = 


Der am 1. October 1887 im freien Verkehr befindliche Branntwein, 
welcher zu gewerblichen ꝛc. Zwecken verwendet oder ausgeführt werden 
ſoll, iſt behufs Erlangung der Nachſteuerbefreiung nach ſtatkgebabter amt⸗ 
licher Feſtſtellung bis zur amtlichen Denaturirung oder Nasfuhr nieder: 
zulegen bezw. unter Steuercontrole zu ſtellen. Hierbei finden die Vor⸗ 
ſchriften des Branntwein ⸗Niederlage⸗Regulativs entſprechende Anwendung. 

Der Branntwein muß jedoch abgemeldet und gegen Entrichtung der 

Nachſteuer in den freien Verkehr gebracht werden, falls er nicht binnen 
einer Friſt von 3 Monaten zur amtlichen Denaturirung oder zur Aus fuhr 
aus dem Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft gelangt iſt. Mit der⸗ 
ſelben Maßgabe kann derjenige Branntwein, welcher am 1. October d. J. 
in Branntwein⸗Reinigungs⸗Anſtalten vorhanden tft, unter Steuer⸗Controle 
geſtellt und ſodann nach den Beſtimmungen des „Regulativs für 
Gewerbsanſtalten, in denen unter ſteuerlicher Controle ſtehender 
Branntwein gereinigt werden darf“, behandelt werden. Soll die 
Befreiung von der Nachſteuer auf Grund der Vorſchrift unter § 20 
erfolgen, jo muß von den Betheiligten durch Vorlage und Ueber⸗ 
gabe der bezüglichen Zollguittungen und nach Erfordern durch 
Vorlage der Handelsbücher, Handelscorreſpondenzen oder in ſonſt glaub⸗ 
würdiger Weiſe der Nachweis geliefert werden, daß der fragliche Brannt⸗ 
wein ſeiner Zeit der Eingangsverzoflung zum Satze von 125 bezw. 
180 M. für 100 Klgr. unterlegen bat. 
„Die Entſcheidung hierüber ſteht dem Hauptamte des betreffenden Be⸗ 
zirks zu und iſt mit den vorgedachten Beweismitteln (Zollquittungen, be⸗ 
glaubigten Auszügen aus den Handelsdüchern, den Handelscorreſpon⸗ 
denzen oder beglaubigten Auszügen Er denſelben ꝛc.) zu belegen. 


Die Anmeldung des am 1. October 1887 im freien Verkehr befind⸗ 
lichen nachſteuerpflichtigen Branntweins, reſp. die Entrichtung der Nach⸗ 
ſteuer liegt dem Eigenthümer des Branntweins ob. 

Ein Jeder, welcher am 1. October 1887 im freien Verkehr befindlichen, 
undenaturirten Branntwein, z. B. Spiritus, Liqueure, Punſcheſſenzen, 
Obſtbranntwein, parfümirten Spiritus, ferner ſogenannte Branntwein⸗ 
Eſſenzen, Arrac, Rum und Cognac, eigenthümlich beſitzt, bat dieſen Vor⸗ 
rath — gleichviel, ob er ihn in ſeinen eigenen oder in fremden Räumen 
aufbewahrt — ſpäteſtens bis zum 3. October 1887 bei der Steuerhebe⸗ 
ſtelle ſeines Bezirks, oder, falls am Wohnorte des Declaranten eine ſolche 
nicht vorhanden iſt, bei der nächſtgelegenen Zoll⸗ oder Steueraufſichts⸗ 
ſtation ſchriftlich nach Menge, wahrer Alkoholſtärke und Aufbewahrungs⸗ 
ort mittelſt einer für die Steuerhebung verbindlichen Declaration in dop⸗ 
pelter Ausfertigung anzumelden und ſich hierzu des vorgeſchriebenen 
Formulars, welches bei der Bezirksbebeſtelle in Empfang genommen 
werden kann, 505 bedienen, wobei gleichzeitig in Spalte 9 die etwaigen be⸗ 
ſonderen Anträge zu ſtellen ſind. f 

Bei den mit Zucker verſetzten fertigen Trinkbranntweinen braucht die 
Stärke nicht declarirt zu werden; vielmehr iſt der Alkoholgehalt derſelben 
durchgängig auf 0 pCt. anzunehmen. 

Einer Anmeldung bedarf es nicht, ſofern der geſammte Vorrath bei 
Gewerbtreibenden, welche die Erlaubniß zum Ausſchänken von Brannt⸗ 
wein oder zum Kleinhandel mit Branntwein haben, 40 Liter reinen Alko⸗ 
hols, bei anderen Haushaltungsvorſtänden 10 Liter reinen Alkohols nicht 
überſteigt. In allen anderen Fällen iſt der geſammte Vorrath einſchließ⸗ 
lich der ſteuerftei bleibenden Mengen anzumelden. 

Parfümerien in kleinen Umſchließungen bis zum Gewicht von 1 Klgr. 
ſind von der Verpflichtung zur Anmeldung frei. 

Sollte ſich anmeldungspflichtiger Branntwein während der erſten Tage 
des Monats October 1887 auf dem Transporte befinden, ohne daß derſelde 
bereits der Nachſteuer unterlegen hat oder anderweit angemeldet worden 
iſt, ſo liegt die Anmeldung und bez. Entrichtung der Nachſteuer dem 
Waarenempfänger ob, welcher die Anmeldung ſofort nach erfolgter Ankunft 
des Branntweins zu bewirken * iſt. 


8 5. 

Nach Eintragung der Declarationen, welche Seitens der Hebeſtelle un⸗ 
verzüglich den mit der Nachſteuerreviſton betrauten Control⸗Beamten zu 
überliefern ſind, iſt von letzteren die Reviſion der angemeldeten Vorräthe 
vorzunehmen. Die Inhaber von nachſteuer⸗ reſp. anmeldungspflichtigem 
Branntwein find verpflichtet, den Control⸗Beamten bei dieſen Reviſionen 
diejenigen Hilfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche nöthig ſind 
um die amtlichen Feſtſtellungen in den erforderlichen Grenzen zu vollziehen. 

Die bis zum Zeitpunkte der Revifion erfolgten Veränderungen des 
Lagerbeſtandes durch Ab⸗ und Zugang find den Repiſionsbeamten durch 
Vorlegung der Handelsbücher oder ee Beläge nachzuweiſen. 


Der von der Hebeſtelle zu berechnende Betrag der Nachſteuer iſt den 
Beteiligten unverweilt ſchriftlich bekannt zu geben, welche, ſofern nicht 
Stundung eintritt, den feſtgeſtellten Steuerbetrag innerhalb 8 Tagen nach 
der Bekanntgabe bei der Steuerhebeſtelle gegen Quittung einzuzahlen haben. 

Pfennigbeträge, welche durch 5 nicht theilbar find, bleiben bei Feſtſtel⸗ 
lung der Nachſteuerſchuld jedes Pflichtigen außer Anſatz. 


3 8 7. N 
Auf Antrag der Zahlungspflichtigen können Nachſteuerbeträge von 
50 Mark und darüber: 
a. falls nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang gefährdet erſcheinen 
laſſen, ohne Sicherheitsbeſtellung für eine Friſt bis zu drei Monaten, 
b. gegen Stcherheitsbeſtellung für einen Zeitraum bis zu ſechs Monaten 
geſtundet werden. 
„Es finden hierauf die für die Stundung der Verbrauchsabgabe er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen entſprechende Anwendung. 


N 88. 

Hinterziehungen der Nachſteuer und ſonſtige Verletzungen der wegen 
Erhebung derſelben gegebenen Vorſchriften werden nach Maßgabe der 
hinſichtlich der Verbrauchsabgabe getroffenen Strafbeſtimmungen geahndet. 
Eine Hinterziehung der Nachſteuer liegt auch dann vor, wenn die Menge 
des Branntweins oder der Liqueure u. ſ. w., oder der Stärkegrad des 
Branntweins abſichtlich zu gering angegeben wird. 


Liegt eine ſolche Abſicht nicht vor, fo können Differenzen bis zu 10 pCt. 


außer Betracht bleiben. 


8 9. * 
Bei Feſtſtellung der Menge des Branntweins ſind nachſtehende Vor⸗ 


ſchriften zu beachten: a 2 
a. bei gewöhnlichen Fäſſern, die, wenn fie nicht ſpundvoll find, in der 
Regel ſpundvoll gemacht werden müſſen, kommt es darauf an, ob 
dieſelben amtlich geaicht ſind oder nicht. Erſterenfalls iſt die Menge 
des Branntweins nach der amtlichen Aiche anzunehmen, und bedarf 
es daher einer weiteren bezüglichen Ermittelung nicht. 

Sind die Fäſſer dagegen nicht amtlich geaicht, jo müſſen fie auf 
einer geaichten Waage verwogen werden; der Luerinhalt wird alsdann 
mit Hilfe der Conradi ſchen Tabellen zur Beſtimmung der Litermenge 
des Branntweins nach Gewicht feſtgeſtellt. Steht jedoch eine 
geaichte Waage nicht zur Verfügung oder iſt die Verwiegung 
mit Schwierigkeiten verbunden, ſo muß der Literinhalt nach 
der Conradi'ſchen „Anleitung zur Beſtimmung des Litergehaltes der 
Brennerei⸗ und Braugeräthe“ und nach den einſchlägigen Tabellen 
ermittelt werden. Es iſt geſtattet, die hiernach nothwendige Berech⸗ 
nung erſt an der Amtsſtelle vorzunehmen, in welchem Falle die be⸗ 
züglichen Daten über Länge und Durchmeſſer der Fäſſer dc. zu notiren 
ſind. Sollten dieſe Arten der Ermittelung des Literinhalts und ins⸗ 
beſondere auch die Auffüllungen der Fäſſer (ſiehe oben Abſ. 1) aus 
irgend welchen Gründen mit großen Schwierigkeiten oder Weitläufig⸗ 
keiten verknüpft ſein, ſo kann die Litermenge mittelſt des ſogenannten 
Viſirſtabes oder in ſonſt zuverläſſiger Weile (3. B. unter Benutzung 
der Facturen und Handelsbücher oder anderer Aufſchreibungen der 
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a . aber erſt jetzt vollendete „Tullla“. 


— — — 122 Nn 
= * N * 


— — — * * Wer N N N ein E 
\ 5 7 4 4 ) a TOR: a 7 
7 1 1 f 5 u‘ 


U Er 5 2 . u Fi 
* 1 ; N N N ehen een e 
EN. n he eee N r 7 


bietreſſenden Gewerbireibenden) ober durch Schätzung (eventuell unter | krogungen einzuſeken, den Befund zu unterzeichnen und von den Be. 
Zuziehung eines unbetheiligten Sachverſtändigen) feſtgeſtellt werden; |thetligten zur Anerkennung mit unterſchreiben zu laſſen. 

b. bei großen Stückfäſſern iſt, falls dieſelben amtlich geaicht oder mit] Hterbei wird bemerkt, daß die Feſtſtellung der Menge und des Stärke: 
einer Skala verſeben find, der Literinhalt nach der Aiche bezw. nach] grades auf probeweiſe Ermittelungen beſchränkt werden kann, wenn die 
der Anzeige der Skala anzunehmen und beim Mangel einer AicheReviſion eines Theiles der declarirten Vorräthe Uebereinſtimmung zwiſchen 
oder Skala nach Maßgabe der Beſtimmungen unter a. letztem Abſatz] den bezüglichen Angaben des Nachſteuerpflichtigen und dem amtlichen 
zu verfahren; Befunde ergeben bat: 

c. bei Spiritusreſervoirs iſt der Literinhalt nach der Anzeige der etwa Auch iſt es geſtattet, von einer amtlichen Ermittelung des Stärke⸗ 
an den Reſervoirs angebrachten Skala anzunehmen; iſt eine ſolche] grades abzuſehen, wenn auf der vom Betheiligten vorgelegten Factura oder 
nicht vorhanden, ſo muß der Inhalt in der unter lit. a letztem Abſatz in ſeinen Handlungsbüchern der Stärkegrad angegeben iſt und gegen dieſe 
angegebenen Weiſe oder durch trockene Vermeſſung ermittelt werden | Angaben keine Bedenken beſtehen; der Nachſteuerberechnung iſt alsdann 
Die Anwendung des Viſirſtabes iſt bier (und ebenſo im Falle zu b)] die bezügliche Angabe zu Grunde zu legen. Er 
ausgeſchloſſen; Ferner bringe ich zur allgemeinen Kenntniß, daß die gemäß § 46 des 

d. bei Flaſchen und Gläſern wird die Anzahl der Flaſchen ꝛc. von je] Branntweinſteuergeſetzes für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. J. 
gleicher Größe feſtgeſtellt und ſodann ermittelt, wie groß der Inhalt erhöhte Steuervergütung nur für Branntwein gezahlt wird, welcher vor 
einer dieſer Flaſchen iſt; hiernächſt wird durch einfache Multiplikation dem 1. October d. J. entweder aus dem deutſchen Zollgebiete thatſächlich 
der erhaltenen Ziffern der Gefammt-Literinhalt aller Flaſchen ꝛc. von | ausgeführt oder unter Annahme der Eigenſchaft einer ausländiſchen 
je gleicher Größe berechnet. Waare auf eine öffentliche Niederlage gebracht oder thatſächlich dena: 

Bei werthvollen Branntweinen ꝛc. iſt von Oeffnung der mit be: |turirt wird. 
ſonderem Verſchluſſe verſehenen Flaſchen, wenn hiermit eine Benach⸗ Breslau, den 26. September 1887. 
theiligung des betreffenden Inhalts verbunden wäre, unter der Voraus⸗ Der Provinzial⸗Steuer⸗ Director. 
ſetzung abzuſehen, daß ſich der Beſitzer mit der Annahme einer wahren Schulze. 
m En 50 dr 0 f at . ce den laden CCC PP RENETETTE ARSTER UITCSCT VELTERTRETTERE 
ätzung der Menge des Branntweins mö iſt. Unter den gleichen 
ae 0 g 5 Deutſchland. 


Vorausſetzungen kann auch in anderen unbedenklichen Fällen von 
O Berlin, 27. Septbr. [Zum deutſchen Schriftſteller⸗ 


Oeffnung der Flaſchen Abſtand genommen werden. 
tage.] Der in Dresden abgehaltene Schriftſtellertag iſt weniger 


e. In denjenigen Spiritusfabriken, in welchen Spiritus mittelit Filtrirens 
5 N 5 0 ee 
über Kohlenſtaub gereinigt wird, iſt die Menge des in den Filtrir⸗ zahlreich und von weniger namhaften Schriftſtellern als je zuvor be⸗ 
Offenbar macht ſich in immer weiteren Kreiſen der 


ſtändern befindlichen Spirttus in der Weiſe feſtzuſtellen, daß unächſt 
ermittelt wird, wie viel Liter eine Tagesfüllung für je einen Ständer ſucht geweſen. 
beträgt, und welche Menge Spiritus urſprünglich zur Befeuchtung] Ueberdruß über die Unfruchtbarkeit der Berathungen dieſer Verſamm⸗ 
des Kohlenſtaubes verwendet wurde: dieſe beiden Beträge zuſammen lungen geltend. Seit Jah ren wird über die Organiſation debatlirt, 
ee ergeben annähernd den derzeitigen Spiritusinhalt je eines ohne daß es zu einem praktiſchen Ergebniß gekommen wäre. Endlich 
an . 2 Pl 
Hierbei kann als Anhaltspunkt dienen, daß auf einen Ständer zu hat man geglaubt, als Vorbedingung jedes erſprießlichen Wirkens die 
ca. 50 hl Rauminhalt täglich ungefähr 4 hl Spiritus aufgegeben und Vereinigung der bisherigen zwei Verbände vornehmen zu ſollen. Der 
zur urſprünglichen Füllung ca. 20 Centner Kohlenſtaub verwendet und Eiſenacher Schriftſtellertag faßte einen ſolchen Beſchluß bereits „im 
1 Centner Kohlenſtaub ungefähr 100 Liter Spiritus gerechnet Princip“; der Dresdener hat nun endlich notariell aus den zwei 
* 8 10. Verbänden einen einzigen gemacht; aber — nur unter Vorbehalt. 
Bei Ermittelung des Stärkegrades ift ſolgendermaßen zu verfahren: [Nämlich nur für den Fall, daß der neue Verband in Preußen Cor⸗ 
a. Bei gewöhnlichen Een dez fa ift mittelst eines Stechbebers aus poratlonsrechte erhält. Ob der Verband nicht einſtweilen auch ohne 
den mittleren Schichten des Faſſes fo viel Spiritus auszuheben, um Corporationsrechte ſeinen Beruf erfüllen könnte, darüber herrſchen 
den Alkoholometerſtänder (Glascylinder) füllen zu können. Die verſchiedene Meinungen. Hoffentlich werden jedoch nicht wieder Jahre 
Alkoholſirung wird alsdann nach Maßgabe der Vorſchriſten vorge: darüber vergehen, bis der neue Verband feine Thätigkeit beginnt. 


e n F Hauptaufgabe deſſelben ſoll die Errichtung eines literariſchen Bureaus, 


Die Alkoholiſirung iſt thunlichſt in demſelben Raume vorzuneb⸗ die Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Schriftſtellern und Verlegern, 
die Einführung eines Syndicats zur Verfolgung von Rechts⸗ 
anſprüchen und in 99 55 Entwickelung die a ei 

a A ; gungskaſſen für Schriftfleller fein. Inwieweit ſich dieſe Wünſche und 
m e en teich eu n olemeter nicht zur Verfügung, 0 muß für Abſichten verwirklichen werden, muß die Zukunft lehren. In der vor⸗ 
jedes Faß ca. ½ bis ½ Liter des ausgehobenen Spiritus in eine mit jährigen Verſammlung wurden ganz intereſſante Mittheilungen über 
dem Dienſtſtegel zu verſiegelnde Flaſche gefüllt und dicſelbe dem vor⸗ das in Frankreich ſeit 50 Jahren beſtehende literariſche Bureau ger 
geſetzten Hauptamte zum Zwecke der Alkoholiſirung gut verpackt über⸗ macht; in der Chronik der Société des gens de lettres heißt es: 


en ene . a „Unſere Verträge mit der hauptſtädtiſchen und Provinzialpreſſe beliefen 


b. Bei Spiritus: Refervoirs und großen Stückfäſſern iſt mit dem Stech⸗ſich vor 10 Jahren auf etwa 500, 1886 beträgt ihre Zahl 974, alſo 
heber (oder mit einem ſonſtigen geeigneten Hilfsmittel) aus der] faſt das Doppelte. An Honorar, ſowie für Abdrücke haben wir 1885 
e eee r Miſchun Quantität aber 272 000 Fres. erzielt und davon find 59 000 in die Geſell⸗ 
Spiritus auszuheben un an ründliche Miſchung der ver⸗ 91% ; 
ſchiedenen Quantitäten vorzunehmen. Diee Miſchung iſt ſodann in ſchaftekaſſe und 2 18 000 in 8 die Taſchen der Mitglieder gefloſſen. 
der vorgeſchriebenen Weile zu alkoholiſtren. 2 Wir beſitzen heute ein Geſellſchaftscapttal von 422 186 Frcs., einen 

e. Wenn der Nachſteuerpflichtige in den Fällen zu a und b die wahre) Reſervefond von 135 784 Fred. und eine Penſionskaſſe von 1 358 183 
Stärke mit 90 pCt. und darüber declarirt, jo iſt von Ermittelung des Fres. Rechnen wir noch ein jüngſt empfangenes Legat dazu, fo finden 
Stärkegrades überhaupt abzuſehen und der Nachſteuerberechnung der wir, daß wir mehr als doppelte Millionäre find.” Es wäre zu 


a eldete Stärkegrad zu Grunde zu legen. 2 x ; 
N lärt br Pflichtige den Startegrad des Branntweins ꝛc. nicht wünſchen, daß einſt auch der deutſche Schriftſtellerſtand ſich ſolcher 
9 m fe ae Stärkegrad nach Maßgabe der vor: | Erfolge rühmen könnte. Einſtweilen ſoll nun das Bureau Rath und 
ehenden Vorſchriften feſtzuſtellen. Rechtsſchutz in allen Fragen gewähren und von Amts wegen jeden 
5 a Wee fuse Dielen weden unbefugten Nachdruck verfolgen, dagegen befugten Nachdruck vermitteln. 
1 U 7 pr 
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e. Bei anderen als mit Zucker verſetzten Trinkbranntweinen, bei A rac, der Vermittelung von literariſchen Agenturen bedienen ſollen, fand 
Naefe alfa plagen Siaſſe ing in Fan 1 Niaſcden ie. hessen keine Annahme. Von der Entwickelung des Bureaus wird erſt die Er⸗ 
— der Stärkegrad probeweiſe zu ermitteln. Von dieſer Ermittelung füllung der übrigen Veſchlüſſe, insbeſondere die Errichtung der geplanten 
darf nur dann abgeſehen und der angemeldete Stärkegrad der Nach- Kaſſen, abhängen. Bis auf Weiteres find alſo auch Beſchlüſſe des 
verſteuerung zu Grunde gelegt werden, wenn von den Nachfteuer: | Dresdener Schriftſtellertages nur ein Gefäß, das erſt durch die Aus⸗ 
pflichtigen die wahre Stärke mindeſtens mit 50 pCt. declarirt wird. führung Inhalt erhalten ſoll. Wiewohl an der Spitze des neuen 
8 e e e für die ermittelte Menge ein Stärkegrad Verbandes jetzt ein fo bewährter und thatkräftiger Mann wie Robert 
g g j 11. Schweichel ſtehen ſoll, ſehen wir der Zukunft doch nur ſkeptiſch ent⸗ 
Die Steuerbeamten haben die bei den Reviſtonen ermittelten Relultate gegen. Beſonders auch ſcheint uns die in Ausſicht genommene Ver: 
in die Declaration nach Maßgabe des Vordruckes und der Probe⸗Ein⸗ tretung der Intereſſen der Mitalieder gegenüber der künftigen deutſchen 


men, in welchem der Spiritus lagert. 
Es iſt geſtattet, ſich bei der Alkoholiſirung des Alkoholometers des 
Betheiligten, falls daſſelbe von der Königl. Normal⸗Aichungs⸗Com⸗ 


22: ; ; \ gebildeten Betrachter wohl klar, daß die Scene in der Siebenhügel⸗ 
Die Berliner akademiſche Kunſtausſtellung. III. ſtadt ſpielt; denn im Hintergrund erblicken wir die ſäugende Wölfin, 
Es iſt noch fein Menſchenalter verſtrichen, daß als Maßſtab der das Sinnbild der römiſchen Herrſchaft. Auch läßt die Tracht der 
Höhe der Kunſt die Hiftorienmaleret betrachtet wurde. Die Namen Soldaten, welche den Wagen begleiten, darauf ſchließen, daß die 
Cornelius, Kaulbach, Piloty haben immer noch einen guten Klang Tiberſtadt den Schauplatz dieſes erſchreckenden Dramas bildet. Allein 
in der Kunſtwelt; allein das eigentliche Feld ihrer Thätigkeit bleibt) den Inhalt deſſelben vermag man nur ſchwer zu verſtehen. Man 
heute faſt unbeackert. Vielleicht liegt die Urſache dieſer Erſcheinungſ weiß nicht, ob der Roſſelenker, der vorn auf der Oeichſel ſitzt, während 
weniger in den Künſtlern, weniger in der Richtung der Zeit, als an die Pferde ſich furchtvar aufbäumen, den Wagen zurückhält oder ob 
dem Mangel großer Kunſtmäcene. „Kein Auguſtiſch Alter blühte, er die Thiere antreibt. Man weiß nicht, ob Tullia erſchreckt vor der 
keines Medicäers Güte lächelte der deutſchen Kunſt.“ Ob dieſer Satz] Leiche des Greiſes, die quer über den Weg gelegt iſt, ſtutzt, oder ob 
heute wieder zutreffend iſt? Die Hiſtorienmalerei bedarf zu ihrer fie den Führer des Gefährts anſpornt, über die Leiche hinwegzuſauſen. 
Befruchtung nothwendig der Aufträge des Staates und der Fürſten. Man weiß auch nicht, was die große Maſſe der umſtehenden Per⸗ 
Gemälde von monumentalem Umfang, welche viele Jahre Arbeit er: ſonen durch ihre grimmen Gebährden ausdrücken will. Vor Allem 
fordern, können füglich nicht von den Künſtlern für eine ungewiſſe berſteht man ſchlechterdings ohne den gegebenen Commentar nicht, 
Zukunft entworfen und vollendet werden; denn auch die Kunſt geht weshalb Tullſa über den Leichnam des alten Mannes hinwegfahren 
Auch die diesjährige Austellung zeigt, daß hin und will. Man weiß nicht, welches Motio fie bei dieſer Handlung leitet. 
wieder der Staat ſich ſeines Berufes bewußt iſt und Aufträge zu Das Gemälde ſelbſt giebt auf dieſe Frage keine Antwort, und doch 
größeren Gemälden ertheilt. Allein im Allgemeinen ſteht die Hiſtorien⸗ ſollte ein Gemälde allein für ſich ſelbſt ſprechen, ohne der Hilfe eines 
malerei auf der diesjährigen akademiſchen Austellung jo tief, daß es mündlichen Vortrages zu bedürfen. Dabei iſt die Leiche des Serolus 
ungerecht wäre, fie als Gradmeſſer der gegenwärtigen Leiſtungsfähig⸗ Tullius fo wenig königlich dargeſtellt, daß man ſchwerlich aus dem 
keit der Malerei zu betrachten. Bilde allein vermuthen könnte, der Todte ſei der eben entthronte 
Weitaus das bedeutendſte Werk auf dieſem Gebiete iſt Ernft| Herrſcher von Rom und der Vater Tullia's. Virtuos iſt allerdings 
Hildebrand's, ſchon für die Jubiläums Ausſtellung angemeldete, die Leichenbläſſe dargeſtellt, von welcher fi die blutige Stirnwunde 
Freilich leidet dieſes in vieler) grell abhebt. Doch ſcheint das erhobene Knie und die Härte der 
Hinſicht ausgezeichnete Bild von vornherein an einem fundamentalen Musculatur jeder Schönheit und Majeſtät des Grelſes bedenklich 
Fehler. Es bedarf nämlich eines eingehenden Commentars, ohne] Abbruch zu thun. In Tullia's Antlitz prägt ſich eine gewaltige 
welchen es nicht verſtändlich iſt. So fieht ſich denn der Künſtler ge: Leidenſchaft aus; allein es iſt ſchwer, in den Zügen gerade 
noöthigt, ſchon in dem Catalog folgende Erläuterung voranzuſchicken:]maßloſen Ehrgeiz zu leſen, wie es denn auch Mühe macht, die 
„ “Tullia, Tochter des Seroius Tullius, treibt ihr Geſpann über den leidenſchaftlich erregten Mienen der Beſchauer als Warnungen 
Leichnam des eigenen Vaters. Tullia hatte, um zur Herrſchaft zuf oder Drohungen zu deuten. 


4 j gelangen, ihren Gatten Tarquinius zur Verſchwörung gegen den grandios von dem Hintergrunde ab, es iſt eine dunkeläugige Römerin, 
Vater aufgereizt. 


Der König ritt auf dieſe Kunde nach dem] welche in energiſchem Trotz die Hand gen Himmel erhebt, als wolle 
Capitol und ſchilt den Eidam einen Verſchwörer. Dieſer ergreift) fie der Sünderin ein furchtbares Ende ankündigen. Im Uebrigen 
den ſchwachen Greis und ſtürzt ihn die Stufen hinab. Ehe er, von zeigt der Gegenſatz der Farben ſowohl in dem Antlitz, dem Haar, 

Getreuen hinweggeführt, feine Wohnung erreicht, ermorden ihn die] den Augen, wie beſonders in der Kleidung einen hervorragenden 
Diener des Tyrannen. Tullia begrüßt nun ihren Gemahl im Sinn des Känſtlers für Lichteffec te, welche eindringlich find, ohne auf: 
Senat als König. Ihr Frohlocken iſt fo gräßlich, daß er fie heim: dringlich zu werden. Die naturaliſtiſche Zeichnung des Greiſes, der 
kehren heißt. In einer engen Gaſſe trifft fie die Leſche des Vaters] die geballte Fauſt zum Munde führt, der üppigen Römerin, welche 
und befiehlt dem Führer, die zurückweichenden Thiere über den ihr Haupt abwendet, um das Gräßliche nicht zu ſchauen, die hoch⸗ 
Todten hinwegzutrelben.“ blonde Mutter, welche ihr Kind an ſich reißt, alles zeugt von einer 
. Nachdem man dieſe Säge geleſen hat, kann man allerdings kräftigen und energiſchen Anſchauung der Wirklichkeit. Und doch 
einigermaßen prüfen, ob der Gedanke des Künftterd die entſprechende bekommt der Beobachter im erſten Augenblick den Eindruck, als ob 
Darſtellung gefunden hat. Auch ohne dieſe Erklärung wäre jedem ! Tullia ihr Gefährt zurückreiße, weil es im Begriff ſei, an der Bord⸗ 
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Eine einzige Geſtalt hebt ſich freilich | haftere und vollere als bei Hildebrand. 
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Geſetzgebung zwar des Schwelßed der Edlen werth; indeſſen ſtimmt 


die Erinnerung an die Vergangenheit jede Hoffnung herab. Wir 
glauben, daß in dieſer Richtung kleinere, aber von gleichem Geiſte 
getragene Verbände viel mehr leiſten können als ein Centralverband, 
der Schriftſteller ſehr verſchiedener Kategorien, Intereſſen und Ueber⸗ 
zeugungen umfaßt. Immerhin kann man zufrieden ſein, daß nach 
den endloſen und wahrhaft erſchoͤpfenden Berathungen der Anfang 
zu einem praktiſchen Schritte wenigſtens verſucht wird. Der Blick 
auf Frankreich und auf die Wiener Concordia iſt für die deutſche 
Schriftſtellerwelt beſchamend. Man muß immer des Wortes des 
erſten Napoleon denken, daß Deutſchland die Welt der Ideologen ſei. 

Berlin, 27. Septbr. [Der Bundesrath] trat heute unter dem 
Vorſitz des Staatsſecretärs Dr. v. Schelling zu einer Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen. Dieſelbe wurde mit Mittheilungen über Veränderungen in dem 
Perſonal der Bevollmächtigten zum Bundesrath eröffnet. Die ſeit der 
letzten Sitzung 4 Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen, jo: die Entwürfe eines Geſetzes wegen Unterſtützung von Familien 
in den Heeresdienſt eingetretener Mannſchaften, und einer Verordnung über 
die landesrechtliche Anwendung von Reichsgeſetzen in Elſaß⸗Lothringen, die 
Vorl gen wegen Ergänzung der Seefahrtsbücher durch Aufnahme des Textes 
der über die Militärverhältniſſe der ſeemänniſchen Bevölkerung beſtehenden 
Beſtimmungen, ſowie 15 5 Zuweiſung der den Rhein befahrenden See⸗ 
ſchiffe zum Seeamtsbezirk Emden, ferner wegen Abänderung des Statuts 
für die Fortführung der Monumenta Germaniae historica, endlich ver⸗ 
ſchiedene auf die Ausführung der Unfallverſicherungsgeſetze bezügliche Vor⸗ 
lagen. Den Anträgen Preußens und Hamburgs entſprechend wurde ges 
nehmigt, daß die im $ 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Socialdemokratie vorgeſehenen Anordnungen für Berlin 
und Hamburg nebſt Umgegend wiederum auf die Dauer eines Jahres ge⸗ 
troffen werden. Die vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen zum Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz wurden nach den Anträgen der zuſtändigen Ausſchüſſe feſt⸗ 
geſtellt. Von der durch Vergleich erfolgten Erledigung der zwiſchen 
Preußen und Mecklenburg⸗Strelitz beſtandenen Streitigkeit wegen Stauung 
des Dechower Sees nahm die Verſammlung Kenntniß. Endlich wurde 
über die Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen Beſetzung zweier Rathsſtellen 
beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchläge Beſchluß gefaßt. 

[Zu dem Zwiſchenfall an der franzöſiſchen Grenze! 
ſchreibt die „Straßb. Poſt“: „Unſere Berichte haben über die Einzel⸗ 
heiten des beklagenswerthen Vorfalls einiges Licht verbreitet, wenn 
auch über die näheren Umſtände, unter welchen von der deutſchen 
Forſtſchutzwache die verhängnißvollen Schüſſe abgegeben worden, volle 
Klarheit erſt die von franzöſiſcher wie deutſcher Seite eingeleitete 
Unterſuchung ſchaffen muß. Das Eine aber geht aus unſeren Be⸗ 
richten mit voller Beſtimmtheit ſchon jetzt hervor, daß die beiden zum 
Forſtſchutz commandirten Jäger ſich auf deutſchem Gebiete und ledig⸗ 
lich in Ausübung ihres Auftrages befanden, wohingegen noch nicht 
feſtgeſtellt zu fein ſcheint, ob die Franzoſen den deutſchen Boden 
thatſächlich ſchon betreten hatten; nur fo viel ſteht feſt, daß fie im 
jedem Falle der Grenze ſehr nahe geweſen ſind, und daß die deutſchen 
Jäger zu der Annahme, daß ſie es mit Wilderern zu thun hätten, 
ſich aus früheren Erfahrungen, auf Grund erhaltenen Hinweiſes und 
in Folge des Verhaltens der Franzoſen dem Haltrufen der Deulſchen 
gegenüber vollauf berechtigt glaubten und nach Lage der Dinge auch 
wohl glauben mußten. Erfreulich an der traurigen Angelegenheit iſt 
es, daß auch die franzöfifhe Regierung größte Ruhe zu bewahren 
und alles zu thun ſucht, was eine gütliche und friedliche Ordnung 
der Angelegenheit herbeizuführen geeignet iſt. Bel dieſem loyalen 
Verhalten der Regierung der Republik und bei dem billigen und 
gerechten Entgegenkommen der deutſchen Regierung wird die Streit⸗ 
frage unzweifelhaft ſchnell und in befriedigendſter Weiſe ſich löſen 
laſſen.“ 

[Eine Verſammlung von Bäckermeiſtern und Getreide⸗ 
Intereſſenten] tagte geſtern Nachmittag im Saale der Berliner 
Reſſource, um einen Vortrag des Abg. Eugen Richter über „die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle“ entgegenzunehmen. Abg. Richter, von lebhaftem 
Beifall begrüßt, äußerte ſich, wie die „Voſſ. Zig.“ berichtet, etwa wie 
folgt: Seit dem Jahre 1879 folgt ein Steuerproject nach dem anderen, 
eine Zollerhöhung nach der anderen. Nur in den Jahren 1881—84 zeigte 
ſich darin in Folge der Stärke der freiſinnigen Partei ein Stillſtand, da⸗ 
gegen haben wir ſeit der gouvernementalen Färbung des jetzigen Reichs⸗ 
tages ſchon eine neue Branntweinſteuer und Zuckerſteuer, deren Ergebniſſe 
auf ca. 200 Millionen Mark zu veranſchlagen ſind. Dazu treten die 
Mehreinnahmen in Höhe von 180 Millionen Mark, welche aus den er⸗ 
höhten Zöllen und Verbrauchsſteuern ſeit 1879 gezogen find, fo daß ſich 
im Ganzen eine Mehreinnahme von 380 Millionen Mark ergiebt. Einen 
Getreidezoll in Höhe von 1 Mark pro Doppel- Centner haben wir ſchon 
ſeit 1880, dieſer Zoll iſt ſeit dem Jahre 1885 verdreifacht worden, und 
jetzt regen ſich die Agrarler ſchon wieder, um aus dem augenblicklichen 
Preisſtand die Nothwendigkeit einer Agitation für Erhöhung der Getreide 


ſchwelle der Straße zu zerſchellen. Im Allgemeinen erweckt das 
monumentale Gemälde nur den Wunſch, daß der hochbegabte Künſtler 
feine große Kraft an erfteulichere Stoffe ſezen möge. Dieſe Tullia 
in ihrem maßloſen Ehrgeiz und ihrer abſtoßenden Hartherzigkeit iſt 
nicht geeignet, ein lebhafteres Intereſſe zu erwecken, zumal die gräß⸗ 
lichen Momente nicht durch mildere Gegenſätze abgeſchwächt und ver⸗ 
ſoͤhnt werden. g 

Derſelbe Künſtler hat im Auftrage der königlichen Staatsregierung 
ein zweites hiſtoriſches Gemälde ausgeführt, welches das Abendmahl 
in beiderlei Geſtalt für die Aula des Gymnaſiums zu Bielefeld dar⸗ 
ſtellt. Der nämliche Stoff findet noch eine zweite Bearbeitung auf 
der Ausſtellung von Hugo Vogel. Ernſt der Bekenner, Herzog 
von Braunſchweig und Lüneburg, empfängt von Urbanus Regius 
zum erſten Male das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt in Celle 
1530. Das letztere Gemälde iſt im Beſitze des Provinzial⸗Muſeums 
zu Hannover. Die Auffaſſung beider Künſtler iſt nahezu die gleiche. 
Wenn man von der Portraittreue der Haupt Figuren abſieht, fo könnte 
man dieſelben einfach vertauſchen. Selbſt die Coſtüme zeigen eine 
große Aehnlichkeit. Allein es will uns ſcheinen, als ob gerade auf 
die Coſtüme ein übertriebenes Gewicht gelegt werde. Das Gemälde 
von Hildebrand hat vor demjenigen von Vogel einen Vorzug in der 
Klarheit des Stoffes. Während bei Hildebrand ganz deutlich der 
Zweck marklrt wird durch die Größe des Kelches und das ſichtlich 
dargereichte Brot, iſt man bei der Darſtellung von Vogel nicht gewiß, 
ob es ſich nicht lediglich um den Segen handelt, welchen ein Geiſt⸗ 
licher einem vornehmen Paare ſpendet. Mit, großer Liebe, wie be⸗ 
merkt, ſind auf beiden Gemälden die Gewänder ausgeführt. Vogel 
hat insbeſondere ein großes Geſchick für die Wiedergabe von Pelz⸗ 
werk an den Tag gelegt. Die Gruppirung iſt bei Vogel eine leb⸗ 
Im Ganzen jedoch ermangeln 
beide Bilder eines tieferen und ergreifenden Gelſtes, von dem ſich⸗ 
der Beſchauer ſofort angeweht fühlte, wenn er ſich in das Gefolge 
der Paare, welchen das Abendmahl geſpendet wird, verſetzt wähnt. 
De Bilder laſſen kalt, ſprechen nicht zum Herzen, erheben nicht 
die Seele. 


Ebenfalls eines Auftrages der Staatsregierung hat ſich Profeſſor 


Albert Bauer erfreut, indem ihm die Aufgabe geſtellt wurde, für 
das Textil⸗Muſeum der königlichen Webeſchule in Crefeld einen Cyelus 
der Darſtellung und Entwickelung der Seiden⸗Induſtrie in Europa 
zu malen. Sicherlich iſt dieſe Aufgabe keine gewöhnliche, zumal ſie 
die Leichtigkeit der Kunſt mit der Schwerfälligkelt der Gelehrſamkeit 


vereinigen ſoll. Trägt man dieſem Umſtande Rechnung, ſo wird man 5 
nicht leugnen können, daß der Künſtler eine achtungswerthe Arbeit 
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zölle herzuleiten. Dieſe 1 N eine ſchwerwiegende Frage, in erſter 
Reihe für die Bäcker, welche das Publikum zunächſt für eine Vertbeuerung 
des Brotes verantwortlich machen werden, ſodann aber für die Bevölke⸗ 
rung überhaupt. Deutſchland hat einen Bedarf von 160 Millionen Ctr. 
Weizen und Rongen, die inländiſche Ernte beträgt 162 Millionen Centner, 
da aber zur Ausfaat 24 Millionen Etr. erforderlich find, fo ſtellt ſich der 
Bedarf auf 184 Mill. Ctr., und wir müſſen einen Zuſchuß von 22 Mill. 
Centnern haben. Seit dem Frieden von 1871 hat ſich die Bevölkerung in 
Deutſchland um 6 Mill. Köpfe vermehrt, ſeit dem Friedensſchluß von 1815 
hat ſich die Bevölkerung verdoppelt. Die Ackerfläche hat aber keineswegs 
in derſelben Proportion zugenommen, ſondern abgenommen. Da die Be⸗ 
völkerung um 1 pCt. jährlich zunimmt, müßte auch das Ackerland jährlich 
um 1 pCt., d. h um 77—78 000 Hektar mehr mit Weizen beſtellt werden. 
Es ergiebt ſich daraus, daß wir des ausländiſchen Getreides bedürfen, 
wobei natürlich der Ausfall der Ernte und die Lage der verſchiedenen 
Landesſtriche eine Verſchiedenheit in dem Bedürfniſſe nach auswärtigem 
Getreide bedingen. Man kann das Deutſche Reich in Bezug auf die Er⸗ 
tragsfähigkeit in drei Zonen theilen. Die erſte, der öſtliche, rechts von der 
Elbe liegende Theil probucirt etwas mehr Getreide, als dort conſumirt 
wird, der Strich zwiſchen der Elbe und der Weſer liefert ſo viel, wie die 
dortige Bevölkerung bedarf, aber der dritte Theil, das Land links von der 
Weſer, der induſtriellſte und am dichteſten bevölkerte Deutſchlands erzeugt 
nicht genügend Getreide, dort muß die Bevölkerung einen bedeutenden Zu: 
ſchuß haben. Berlin liegt in dem zweiten Theile, aber es muß faſt die 
Hälfte des benöthigten Getreides aus Rußland beziehen. Nach dem Ur⸗ 
theile einer maßgebenden Perſönlichkeit haben die Berliner Mühlen im 
vorigen Jahre faſt ausſchließlich ruſſiſches Getreide vermahlen und erſt 
jetzt, nachdem unſere Ernte jo geſegnet geweſen, iſt eine größere Befriedi⸗ 
gung des Bedarfs aus heimiſchen Erzeugniſſen möglich geweſen. Die 
Aufgabe Europas beſteht darin, daß ein Ackerbau treibendes Land ſeine 
Erzeugniſſe demjenigen Lande mittheilt, welches den Bedarf an Getreide 
aus dem eigenen Boden nicht decken kann und dafür auf induſtriellem 
Gebiete wiederum auf das Ausland als Abſatzgebiet angewieſen iſt. 
Deutſchland hat die Rolle, daß es im Oſten Getreide kauft und im Oſten 
daſſelbe mit Fabrikaten bezahlt. Berlin befindet ſich auch in der Lage, 
daß es ſich in ſeiner Induſtrie nur entwickeln kann, wenn ihm die Zufuhr 
des Getreides nicht erſchwert wird, und die Berliner Stadtverwaltung 
hatte ſehr Recht, wenn fie . Z. gegen eine beabſichtigte Brotvertheuerung 
energiſch proteſtirte. Freilich, die Conſervativen und die Agrarier konnten 
dies der Stadtverwaltung nicht vergeſſen und von dieſer Zeit an 
datiren eigentlich erſt die beftigen Angriffe gegen die Stadtverwaltung. 
Die Getreidezollfrage iſt eine ſolche Lebensfrage für Berlin, daß es 
dringend nothwendig iſt, dieſelbe bei jeder Gelegenheit, namentlich bei den 
Stadtverordnetenwahlen, in den Vordergrund zu ſtellen. (Beifall.) Mit 
einer Vertheuerung des ausländiſchen Getreides durch erhöbten Zoll ver 
heuert ſich auch das inländiſche Getreide, denn der Marktpreis iſt ein 
einheitlicher. Redner widerlegte ſodann eingebend das alte Märchen der 
Agrarier, daß das Ausland die erhöhten Zölle bezahle. Die Wirkung des 
Getreidezolls kann man am beſten daraus erkennen, wenn man Berlin 
mit einem Orte außerhalb der Zollgrenze vergleicht. Im Jahre 1279 war 
in Berlin der Preis für die Tonne Roggen um 1,35 Mark niedriger als 
in Bremen, jetzt iſt er um 21½ Mark pro Tonne höher. Ein ganz ähn⸗ 
liches Reſultat erhält man bei einem Vergleich zwiſchen Steltin und 
Berlin. Die Conſervativen behaupten nun, daß, ſelbſt wenn die Zölle 
höher werden, die Bäcker und die Müller die höheren Zölle aus ihrer 
Taſche bezahlen werden, jo daß das Publikum von der Zollerhöbung gar 
nichts merkt. Der Bäcker ſcheint ja überhaupt für die Conſervativen ein 
mit Thalerſtücken vollgepfropfter Mann zu ſein. Wenn die Bäcker in 
Berlin alle angehende Millionäre wären, dann wäre es doch wunderbar, 
warum die Herren Rittergutsbeſitzer, die jetzt ſo ſehr über ſchlechte 
Zeiten klagen, nicht ihre Söhne ſammt und ſonders Bäckermeiſter 
in Berlin werden laſſen! (ßeiterkeit.) Die Gewerbeordnung 
ſteht dem nicht entgegen, und Bäckermeiſter zu fein, iſt doch gewiß ebenfo 
ebrenwerth, als Branntweinbrenner. (Sehr wahr!) Daß im Allgemeinen 
Mehlpreiſe und Brotpreiſe im Verhältniſſe zu den Getreidepreiſen fallen 
und ſinken, beweiſt Reduer aus ihm vorliegenden Tabellen, nach denen 
der Roggenpreis ſeit 1880 zwiſchen 111 M. und 212 M., oder unter 
Reduction auf 100 zwiſchen 100 und 191, die Mehlpreiſe (180: 310) 
zwiſchen 100 und 172, das Gewicht des Brotes zwiſchen 1750 und 2625 
Gramm, oder zwiſchen 100 166% geſchwankt hat. Es ergiebt ſich dar: 
aus, daß die Preiſe von Mehl und Brot den Preiſen des Getreides 
folgen. Der Conſum beträgt auf den Kopf der Bevölkerung 3 Ctr., oder 
für eine Haushallung von 5 Perſonen 15—20 Ctr., und wenn der Gentner 
um 1½ M. vertheuert wird, jo bedeutet dies für die Familie eine Ber: 
theuerung von 20—30 M., und wenn das öpfündige Brot um 5 Pf. ver⸗ 
theuert wird, ſo hat eine Familie, welche zwei Brote braucht, täglich 10 Pf. 
mehr, oder pro Jahr 36 M. mehr zu zahlen, und wenn man annimmt, 
daß eine Arbeiterfamilie durchſchnitllich ein Jahreseinkommen von 600 M. 
hat, fo bedeutet die Erhöhung eine Mehrausgabe von 5 Procent feines 
Jahres⸗Einkommens, die er nur durch Verlängerung der Arbeits⸗ 
zeit, oder durch die Einſchränkung anderweitiger Bedürfniſſe oder 
aber durch Einſchränkung des Brot⸗Conſums ausgleichen kann. — 
Von gewiſſer Seite wird jetzt eine gute Ernte eigentlich immer fo behan⸗ 
delt, als ob ſie der Himmel nur dem Gutsbeſitzer beſcheerte, während doch 
das ganze Volk auf dieſen Baume Anſpruch hat. Freilich, wenn 
die Ernte ſchlecht iſt, dann kommen die vielfachen Schäden recht an das 
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gläubiger find, ſich mit ihren ſocialen Anforderungen an das Leben nicht 
nach ihren eigenen Mitteln, ſondern nach der Größe ihrer Güter richten 
und ſelbſt oft genug eine mangelhafte wirtbſchaftliche Ausbildung genoſſen 
haben. (Lebhafter Beifall.) Wenn der Großgrundbeſitz wirklich nicht mehr 
den nothwendigen Ertrag liefert, ſo ſollte doch die Geſetzgebung nicht ferner 
noch die großen Fideicommiſſe begünſtigen. (Beifall.) Nach ganz kurzer 
Debatte beſchloß die Verſammlung einſtimmig folgende Reſolution: „Die 
am 27. September in der Berliner Reſſource verſammelten Bäcker un 
Getreide⸗Intereſſenten Berlins ſprechen die beſtimmte Erwartung aus, daß 
der Reichstag einer abermaligen Erhöhung der Getreidezölle nicht zu: 
ſtimmen werde, weil eine ſolche zum Nachtheil des Publikums und ins⸗ 
beſondere der minder wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung eine Brot⸗ 
vertheuerung und Einſchränkung des Brotconſums zur nothwendigen Folge 
baben muß.“ Es wurde ferner einſtimmig beſchloſſen, eine Abſchrift dieſer 
Reſolution dem Fürſten Reichskanzler zugehen zu laſſen. 

Berlin, 27. September. [Berliner Neuigkeiten.] Die Zweifel 
über die Todesart des Nachtwächters Braun ſind nun gehoben. 
Die Obduction hat im Laufe des geſtrigen Nachmittags bereits ſtatt⸗ 
gefunden. Sie ergab, daß dem Ermordeten mit einem ſcharfen Stemm⸗ 
eiſen zwei Stiche in den Hals beigebracht und ihm außerdem durch ein 
ſtumpfes Inſtrument der Schädel zerſchmettert worden ſei, in Folge 
deſſen der Tod ſofort eingetreten ſein müſſe. Die Recherchen nach dem 
reſp. den Mördern ſind in vollem Gange. 


Frankreich. 

Paris, 27. Sepibr. [Das Lebel⸗Gewehr.] Die Agentur 
Havas antwortet auf die Andeutungen einiger Blätter, daß die Fabri⸗ 
kation des Lebel⸗Gewehrs im Hinblick auf das Budget nicht in 
dem bisherigem Maße fortgeſetzt werden ſoll: 

„Dieſe Nachricht iſt ſchon mehrmals dementirt worden und wir thun 
es aufs Neue. An dem Tage, da der General Ferron das Portefeuille 
des Krieges übernahm, ertheilte er Befehl, mit allen erdenklichen Mitteln 
die Fabrikation des Gewehrs nach dem Modell von 1886 zu beſchleunigen, 
und ſeitdem hat das Erzeugniß der Waffenfabriken in einer ſtets wachſen⸗ 
den Proportion zugenommen. Es iſt durchaus unrichtig, daß die Abſtriche 
von dem außerordentlichen Budget für 1888, in welche der General Ferron 
willigte, auf Koſten der Gewehre und der dazu erforderlichen Patronen 
vorgenommen würden. Die von dem Parlament geforderten Credite 
waren übrigens ſo berechnet, daß die Production der Waffenfabriken bis 
Vollendung der Arbeit das Maximum liefern ſoll.“ 

Gleichzeitig ſchreibt der „Temps“ über dieſelbe Angelegenheit: 

„Unſere Privatnachrichten geftatten uns, hinzuzufügen, daß die Zahl 
der Lebel⸗Gewehre, welche am 1. Juni 1887 eine äußerſt geringe war, 
beute beträchtlich genug iſt, um die ſchleunige Ausrüſtung einer großen 
Anzahl von Einheiten zu ermöglichen.“ 

Gerade daraus ſchließt aber der Abg. Pichon in der „Juſtice“, 
daß die von ihm geäußerten Befürchtungen nur allzu berechtigt 
waren. Noch unlängſt verſicherten die officiöfen Blätter, 300,000 
neue Gewehre wären fertig, während der „Temps“ jetzt nur noch 
von der Möglichkeit „einer ſchleunigen Aus rüſtung einer großen An: 
zahl von Einheiten“ ſpricht. „Alſo ſind“, ſagt Pichon,, nicht 300 000 
Gewehre bereit, ſondern nur eine Anzahl, die man nicht zu be⸗ 
ſtimmen wagt, um nicht auf einer neuen Lüge ertappt zu werden. 
Das alles iſt dunkel und niemals waren ernſte Erklärungen der Re⸗ 
gierung nothwendiger.“ 


Großbritannien. 

London, 26. Sept. [O' Brien's Proceß] wurde am Sonn: 
abend im Polizeigericht von Mitchelstown fortgeſetzt. Die Zugänge 
zum Gerichtsgebäude waren von Gendarmen und Huſaren beſetzt; es 
war indeß nur wenig Publikum anweſend. Vor dem Beginn der 
Verhandlung beſchwerte ſich der Kronanwalt Carſon, daß er auf der 
Straße von einer anſtändig gekleideten Perſon gröblich inſultirt und 
mit körperlicher Mißhandlung bedroht wurde. Er habe erfahren, daß 
dieſe Perſon Dr. Tanner, ein Mitglied des Parlaments war. Er 
ſprach die Hoffnung aus, das Gericht und die Polizei würden ihm 
den Schutz gewähren, zu dem er berechtigt ſei. Der Polizeirichter 
Eaton erwiderte, daß er, falls der Kronanwalt ſeine Beſchwerde be⸗ 
eiden wolle, die ſofortige Verhaftung Dr. Tanner's anordnen würde. 
Sodann hielt O'Brien in Abwefenbeit feines Advocaten Harrington 
eine lange und von der Sache oft abſchweifende Vertheidigungsrede, 
im Verlaufe welcher er die Regierung beſchuldigte, den Bericht des 
Oberconſtablers Sullivan unterdrückt zu haben, welcher feine Erklä⸗ 
rung, daß er der Landbill eine ehrliche Probe gönnen wolle, ver: 
zeichnete. 
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ließ die Rechtfertigung O'Brien's nicht gelten und behauptete, daß 
die am 9. Auguſt in Mitchelstown gehaltene Rede eine Aufwiegelung 
zum Widerſtande gegen die Obrigkeit im Sinne des Verbrechengeſetzes 
bilde, weshalb er wider ihn auf drei Monate Gefängniß, das höͤchſte 
Strafmaß, erkennen müſſe. Wegen ſeiner am 11. Auguſt gehaltenen Rede 
wurde O'Brien ebenfalls zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſes 
Urtheil ſoll indeß in das zuerſt gefällte aufgehen, ſo daß O'Brien 
für die beiden Vergehen gegen das Zwangsgeſetz nur drei Monate 
Gefängniß zu erleiden haben wird, falls die von ihm angemeldete 
Berufung an ein höheres Tribunal erfolglos bleibt. Bis zur Er⸗ 
ledigung der Berufung bleibt O'Brien gegen Cautions⸗Stellung auf 
freiem Fuße. Der mitangeklagte Pächter Mandeoille wurde gleich⸗ 
falls für ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Auch dieſer meldete die Berufung gegen das Urtheil an 
und ward gegen Gautionöftellung auf freien Fuß geſetzt. Aus 
Freude darüber, daß O'Brien nicht in das Gefängniß zurückzukehren 
brauchte, illuminirten die Einwohner von Mitchelstown ihre Häuſer. 
Seltſamerweiſe prangte auch das Gerichtsgebäude im Lichterglanze. 
Am Sonnabend Abend fuhr O'Brien, begleitet von Harrington, nach 
Limerick, um angeblich von dort per Eiſenbahn nach Dublin zu reiſen. 
Er übernachtete indeß dort und kehrte geſtern auf einem Umwege 
nach Mitchelstown zurück, und zwar nach einem unweit der Stadt 
gelegenen Pachthofe, woſelbſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) faſt 
unter den Augen der Polizei eine Verſammlung von Mitgliedern der 
Nationalliga abgehalten wurde. Die Führer der Liga wollen dadurch 
die Thatſache darthun, daß es unmöglich it, die Zuſammenkünfte der 
Nationalliga zu unterdrücken, ohne die ganze Bevölkerung einzu⸗ 
ſperren. — In dem Städtchen Fermoy, Grafſchaft Cork, kam es am 
Sonnabend Abend zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen der Bevölkerung 
und der Polizei. Der von Mitchelstown zurückkehrende Depulirte, 
Dr. Tanner, hielt eine Anſprache an etwa 300 Perſonen, als die 
Polizei einſchritt, um die Verſammlung aufzulöſen. Die Schutzleute 
hieben mit ihren Stäben auf die Volksmenge ein, welche ihrerſeits 
Steine warf. Mehrere Schutzleute wurden verwundet und vierzehn 
Civiliſten trugen Verletzungen davon. Die Menge zerſtreute ſich erſt, 
als die requirirten Truppen erſchienen. In Belfaſt kam es am Sonn⸗ 
abend Abend ebenfalls zu einem Krawall zwiſchen Volk und Polizei. 


[Ueber die Flucht Ejub Khans! werden der „Daily News“ 
von Teheran aus folgende Einzelheiten mitgetheilt: 

Nach ſeinem erſten Fluchtverſuche im Jahre 1885 wurde Ejub Khan 
in Teheran als Staatsgefangener untergebracht und im Anfang ſtreng über⸗ 
wacht. Er durfte ſeine Wohnung nicht verlaſſen und keine verdächtigen 
Verſuche empfangen; eine Compagnie Soldaten hielt das Haus umitellt. 
Allmälig jedoch erſchlaffte die Wachſamkeit, er erhielt ſogar die Erlaubniß, 
in der Stadt umherzugehen, durfte dieſelbe jedoch nicht verlaſſen. Um 
jeden Verdacht zu zerſtreuen, ließ er ſeine Frauen und ſeinen jüngeren 
Bruder, die er in Meſched zurückgelaſſen hatte, kommen, er gab ſich über⸗ 
haupt den Anſchein, als richte er ſich auf einen dauernden Aufenthalt ein; 
er lebte ſehr zurückgezogen und ſchien ſich mit ſeinem Schickſal ausgeſöhnt 
zu haben. Im Frühjahr kam er um die Erlaubniß ein, die heißen Sommer: 
monate auf dem Lande verleben zu dürfen. Dieſes Geſuch wurde ihm 
bewilligt. Um aller Welt Sand in die Augen zu ſtreuen, ließ er ſeinen 
Bruder, zwei ſeiner Frauen und den größten Theil ſeines Geſindes in der 
Stadt; er ſelbſt nahm mit ſeinem dritten Weibe und geringem Gefolge, 
aber mit ſeinen ſämmtlichen 18 Pferden in der Sommerfriſche Peiriſch, 
etwa 11 Kilometer von Teheran, neben der türkiſchen Geſandtſchaft Woh⸗ 
nung. Alsbald forderte er auch 200 feiner Anhänger in Kboraſſan brief 
lich auf, ihn an verſchiedenen Stellen der Linie Teheran⸗Meſched zu er⸗ 
warten. Am 12. Auguſt verließ er um Mitternacht in perſiſcher Tracht 
ſein Haus und ritt mit zehn Afghanen zu einem Platze, wo er ſeinen 
Bruder mit ſechs anderen Reitern traf; dann ging es weiter nach Kho⸗ 
raſſan. Er ſoll 32000 M., die er von der engliſchen Penſion eripart 


hatte, mit ſich führen. 
Nuß land. 


[Spionenriecherei.] Nicht blos in Frankreich, ſondern auch 
in Rußland wittert man überall Spione: Diesmal iſt es der „Swet“ 
der auf Grund zweier Corrreſpondenzen, aus Kowno und Berlin, 
ein ganzes Netz von Spionen an der ruſſiſchen Grenze aufgedeckt 
haben will. Das Blatt weiß jetzt auch, woher die jüngſten Nach⸗ 
richten der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über angebliche 


Seine Inſchutznahme der Pächter von Lady Kingſton recht⸗ militäriſche Vorbereitungen in Rußland ſtammen, denn die eine der 


fertigte er damit, daß Pächterausweiſungen gerade am Vorabend der Correſpondenzen des „Swet“, die Berliner, theilt hierüber nach⸗ 


Annahme der Landbill begonnen wurden. Er räumte ein, daß er 


ſtehende „Enthüllungen“ mit: 
Ich kann Ihnen genau die Quelle angeben, aus der die hieſigen Offi⸗ 


den Pächtern anrieth, ihre Rechte nicht ohne Widerſtand aufzugeben. 0 10 0 
Diefe Leute feien dazu berechtigt, ihre Heimathsflätten gegen eine ciöſen ihre Nachrichten über Alles, was ſich jenſeits der ruſſiſchen Grenze 
raufame Austreibung zu vertheidigen, und er wäre ſtolz darauf | auträgt, ſchöpfen. In allen Städten Polens und Litthauens finden wir eine 
grau f gen, 0 ! darauf. Menge deutſcher Spione, die zu den verſchiedenſten Klaſſen gehören, u. A. 
wegen der Vertheidigung dieſer Rechte zu leiden. Der Polizeirichter (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Tageslicht, welche der Landwirthſchaft heute anhaften. Diejenigen klagen 
am meiſten über die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft, welche ihre Güter 
zu Schwindelpreiſen gekauft haben, zu große Güter im Verhältniß zu ihren 


Mitteln ſich aufgeladen haben, zumeiſt nur Kaſſirer für ihre Hypotheken⸗ 
— . ART NEE 


zu Stande gebracht hat. Soweit der Cyclus bisher zur Ausſtellung 
gelangt iſt, enthält derſelbe ein großes Mittelbild nebſt zwei kleineren 
Seitenſtücken. Das Mittelbild wäre ebenfalls ohne Erläuterung nicht 
verſtändlich. Es zeigt uns Mönche, welche bei ihrer Rückkehr von 
einer Miffionsrelfe nach China, wie der Katalog, nicht wie das Bild 
erzählt, in ihren hohlen Bambusſtäben im Jahre 555 dem Kaiſer 
Juſtinian die erſten Seidenraupeneier bringen. Die Seene iſt der 
außerordentlich prunkhafte Thron⸗Saal des byzantiniſchen Kaiſers, 
überreich ausgeſtattet mit Teppichen, mit Gold⸗Arabesken und mit 
lebendiger Staffage. Hinter dem Kaiſer ſteht feine Gemahlin 
Theodora, in der Nähe des Thronſeſſels eine ganze Maſſe reich ge⸗ 
putzten männlichen und weiblichen Hofgeſindes. Zu den Stufen des 
Thrones breiten die Mönche auf einem weißen Mantel die Raupen⸗ 
eier aus, welche der ganze Hof in Augenſchein nimmt. Das Aus⸗ 
ſehen aller Perſonen auf dem Bilde iſt ſehr naturgetreu. Es erinnert 
uns lebhaft an eine Scene auf einem Naturforſchertage. Einige 
Excellenzen in großen Galauniformen, mit glänzenden Orden behängt, 
werden von einigen ſchlichten Naturforſchern durch die gelehrte Aus⸗ 
ſtellung geführt und mit den ſeltenſten Erfindungen der Neuzeit be: 
kannt gemacht. Ein junger Docent, der den Cicerone fpielt, erklärt 
den Excellenzen das Blaue vom Himmel und läßt fih in einer übel an⸗ 
gebrachten Verhöhnung der hohen Herren ergehen, indem er ihnen Dinge 
erzählt, welche alle Naturgeſetze auf den Kopf ſtellen, und die Excellenzen 
hören hoͤchſt eifrig zu, nicken mit den einßußreichen Häuptern und 
find vollkommen zufrieden, als hätten fie Alles, was der Cicerone 
erzählt, längſt gewußt. Eine ähnliche Miene tragen Juſtinian und 
Theodora zur Schau. Sie find echt ceremoniös, ohne daß man ihnen 
nachſagen könnte, ſie ſchienen an der Entdeckung der Seidenzucht ein 
beſonders lebhaftes Intereſſe zu nehmen. Und wie der Herr ſo der 
Knecht. Auch die Hoſſchranzen tragen höchſtens einen flüchtigen 
Schatten von Neugierde zur Schau. Das Gemälde iſt von einer 
großen Menge von Arabesken umrahmt, welche farbenprächtige Blumen 
und Fruchtſtücke zeigen. Außerdem find an verſchiedenen Stellen 
allegoriſche Figuren angebracht, ſodaß der Geſammt⸗Eindruck ein un: 
ruhiger und haſtiger wird. Sehr geſchickt iſt dieſer Mangel, wenn 
auch nicht vollſtändig ausgeglichen, ſo doch bedeutend herabgemindert 
durch die Seitenſtücke, welche, zwar wiederum in farbenreichen Rahmen 
gehalten, doch grau in grau ausgeführt, Allegorien zeigen, und zwar 
das Auſwinden und Abwickeln, das Kochen, Haſpeln und Weben des 
Coc onſadens. Die jugendlichen Geſtalten auf beiden Seitenſtücken 
zeichnen ſich durch Anmuth und Formenſchöͤnheit aus. Sie tragen 
viel dazu bei, dem Gemälde das Gepräge einer gewiſſen Harmonie 


zu ſichern. Trotz der gekennzeichneten Mängel wird der Cyclus ohne 


Zweifel der Crefelder Anſtalt zur Zierde gereichen. Für die Zukunft 
bedenkt indeſſen der Künſtler vielleicht das Urtheil, daß hier weniger 
mehr geweſen wäre. 

In enger Anknüpfung an Cornelius hat Profeſſor Geſelſchap 
zum Schmucke der Kunſtakademie für den neunzigſten Geburtstag des 
Kaiſers zwei umfangreiche Decorationen gemalt, welche das Leben des 
deutſchen Kaiſers darſtellen, von der Kindheit bis zum Greiſenalter. 
Eine Reihe einzelner Scenen iſt nicht ungeſchickt mit einander ver⸗ 
bunden. Wir ſehen zuerſt das Kind ſpielend nach dem Ball greifen; 
wir ſehen ſpäter den Knaben mit der Schiefertafel zur Schule gehen; 
wir ſehen den Jüngling Speere werfen; wir ſehen den Mann in 
Liebe entbrennen, endlich den Helden in das Feld ziehen und den 
erhabenen Herrſcher die Kaiſerkrone, den großen Staatsmann von 
Wiſſenſchaft und Künſten den Lorbeer empfangen. Die antike Sym⸗ 
boliſtrung und Allegorifirung wird bisweilen geradezu bedenklich. Den 
Kaiſer etwa im Gewande eines homeriſchen Helden darzuſtellen, mit 
der nur über eine Schulter fallenden Chlaina, mit dem achäiſchen 
Helm auf dem Haupte und dem Schilde in der Hand, desgleichen 
den Fürſten Bismarck in der Tracht des Ulyſſes und den Grafen 
Molike in der Kleidung des Ajax, beide mit außerordentlich großen 
goldenen Lorbeerkränzen auf den nackten Köpfen — will der mo⸗ 
dernen Anſchauung durchaus nicht munden. Das Zeitalter verträgt 
eine derartige Verſetzung in eine graue Sagenzeit nicht gut. Daß 
im Uebrigen gerade die Ueberleitung der einzelnen Scenen, daß auch 
die Gruppirung und die Zeichnung eine vorzügliche iſt, bedarf bei 
der Meiſterſchaft des Künſtlers kaum einer Andeutung. 

Ein ebenfalls patriotiſches Bild hat Ludwig Herterich ausge⸗ 
ſtellt. Daſſelbe, der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt gehörend, ſtellt 
Anna Stegen dar, die Heldin von Lüneburg, wie ſie den Verthei⸗ 
digern der Stadt im Kampf gegen die Franzoſen 1813 mit eigener 
Lebensgefahr friſche Munition bringt. 
ſehr lebenswahr und ergreifend dargeſtellt, dagegen läßt die Kampfes⸗ 
ſcene Manches zu wünſchen übrig. Kaum ein halbes Dutzend Sol: 
daten ſoll anzeigen, daß eine Stadt ſich gegen eine anrückende Armee 
vertheidige, von der man übrigens auf dem Bilde gar nichts ſieht. 
Für ein hiſtoriſches Gemälde iſt dieſer Rahmen zu eng gehalten. 
Ebenſo problematiſch iſt Hellgviſt's „Sancta simplicitas“. Auch 
dieſes Bild bendthigt einer beſonderen Erklärung. Als Huß zum 


Das junge Mädchen ſelbſt iſt der Geſtalt, wie man ihn ſich gedacht. 


erkannte ihr Vorhaben und ſagte hierauf blos: „Sancta sim plieitas“,. 
heilige Einfalt! Wenngleich der Stadt⸗Proſpect ſehr ſchoͤn wirkt, fo 
leidet doch das Gemälde an einer unwirkſamen Gruppirung der han⸗ 
delnden Perſonen. Während die kirchliche Gruppe ſehr weit in den 
Hintergrund tritt und daher auch das Mienenſpiel an Deutlichkeit 
einbüßt, zeigen ſich weitaus im Vordergrunde die Reiſig tragenden 
Landleute in übertriebener Größe, alle aber dem Beſchauer den 
Rücken zukehrend. Huß als Hauptfigur zeigt wenig von jener hiſto⸗ 
riſchen Glaubenskraft und jenem nationalen Fanatismus, welche feiner 
Geſtalt in der Geſchichte einen ganz beſonderen Charakter aufprägt.. 
Er macht mehr den Eindruck eines griechiſchen Popen als denjenigen 
des kühnen Reformators der katholiſchen Kirche. 

Anmuthiger und liebenswürdiger iſt das Gemälde von Karl. 
Becker, welcher uns den Papſt Julius II. mit feinem Gefolge, — 
in welchem beſonders Raphael und Michel Angelo unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſeln, — vor der ausgegrabenen Statue des Apoll von 
Belvedere zeigt. Ein nicht minder liebenswürdiges Zeitbild hat 
Jean Lulveès unter dem Titel „Petit Lever“ ausgeſtellt. Das: 
ſelbe führt uns in das Boudoir einer ſchönen Frau zu Anfang des 
17. Jahrhunderts in Frankreich, mit ſeinen Rittern und Mönchen, 
mit ſeinen Schalksnarren und ſchwarzen Dienern, ein echtes Stück 
Rococo in kleinem Rahmen. 

Eine eigene Stellung nimmt ein Bild von Paul Meyerheim 
ein. Der ungewöhnlich humorvolle Künſtler, der als Meiſter der 
Thiermalerei berühmt iſt, hat ein kleines Stück Kunſtgeſchichte gemalt. 
Er zeigt uns in einem für das Danziger Stadtmuſeum beſtimmten 
Bilde den großen Kupferſtecher Daniel Chodowieckt in einem mit 
allerlei künſtleriſchem Tand ausgeſtatteten ſchlichten Zimmer. Wunder⸗ 
bar ſcharf harafterifirt iſt das ſinnige Antlitz des Künſtlers, der beſchaulich 
prüfend und ſelbſtzufrieden die Platte mit den kleinen Bildern be⸗ 
trachtet. Man ſieht den claſſiſchen Kupferſtecher vielleicht nicht in 
Allein man findet ihn in 
einem grünen Schlafrock gerade bei der Arbeit, und man wird nicht 
verkennen, daß hoher Geiſt aus dieſen feinen Zügen ſpricht. 

Mit der Aufzählung der genannten hiſtoriſchen Kunſtwerke iſt 
dieſer Zweig der Malerei auf der diesjährigen Kunſtausſteuung 
nahezu erſchöpft. Es wäre zu wünſchen, daß Staaten, Communen 
und reiche Privatleute wie einſt der Conſul Bartholdy ſich wieder 
mehr, als in jüngſter Zeit geſchehen, der Aufgabe erinnerten, be⸗ 


Scheiterhaufen geführt wurde, erblickte er einige arme Leute, die fruchtend auf die Kunſt zu wirken und nach dem Satze zu handeln: 
mühſam Reiſig herbeiſchleppten, im Glauben, ſich das Himmelreich zu „Noblesse oblige.“ 


verdienen, wenn ſie zur Verbrennung des Ketzers beitrügen. 


Huß 


Berlin, den 26. September 1887. W. Lund. 
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Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 


für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere 8 Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 
Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. [1824] 


| Erpedition der „Breslauer Zeitung“. 


veröffentlicht Filgsibe Romane: 
Gold und Glück von Georg Hartwig. 


Das im Oetober beginnende neue erste Quartal 
des 25. Jahrganges der 
Deutschen 


Roman-Leitung, 


von E. v. Wald-Zedtwitz. 

von Hans Werder. — Götzendienſt der Schön⸗ 
redigirt von Otto von Leixner, heit von Detlef Stern. — Ellermoor von Ferd. 

Verlag von OTTO JANKE in Berlin, Sonnenburg c. x. [8540] 


Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen Otto von Leirner’3! BG 
1 pro . von 13 Heften (ca. 65 Bogen Br. 4.) Ri 3½ M. bei allen 8 u. eee, 


5 Grosse Ausstellungs-Lotterie 


veranstaltet von der i 
Königlichen Akademie der Künste zu Berlin, . 


Ziehu ng 2 Hauptgew. je 10000 M. 
IA. und 15. October 1887 0 


Loose a 1 Mark (11 Loose = 10 Mark), 2 Gewinne 
auch gegen Coupons oder Briefmarken,, 3 
empfiehit und versendet das mit dem 5 4 
Generaldebit de Loose betraute Bankhaus 10 


Carl Heintze, 


- 100 - 
Berlin W., 5 : 
Unter den Linden 3. | % gold, Münzen & 100 - 
50 - 
Relehsbank Giro-Conto. W 
Telegramm-Adresse „Lotterlebank Berlin“. 


200 — 
Für frankirte Zusendung von Loosen und 2400 2 


0 > — 
r en here eee 3191 Gew. im Gesammtw. von 90000 N. 


a Loos nur eine Mark. BER 
11 Stück 


Berliner Titels 1800 à 1 Ml., 


10 Mk. 


1 sen. 1 Oscar Bräuer & Co., Ring 44. 


Die Branntwein-Consum-Sieuer 


tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieselbe die Preise aller Spiri- 


tuosen ganz erheblich steigen. Laut 8 46 des neuen Gesetzes darf Jeder, der 
mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. Alkohol à 100 pt., d. h. Ca. 120 Ltr. div. 
Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung 10 Ltr. Alkohol 
a 100 pCt., d. h. ca. 30 ftr. div. Branntweine und ZLiqueure vorräthig 
haben, die gänzlich steuerfrei sind. [3169] 
Diese gesetzliche Vergünstigung; scheint nicht genügend bekannt zu 
sein und bringen wir dieselbe hiermit zur allgemeinen Kenntniss, damit Jeder 


den ausgiebigsien Gebrauch davon machen kann, 


Breslau, im September 1887, 
II. Aufrichtig jr. Ed. Delahon. Elsner & Moritz. 
J. M. Loewenstaedt. 


L. Galewsky & Co, Held & Kleinert. J. C. Hillmann. 
Wilh. Neumann & Co. Nitschke & Co. A. Riebeth. S. Sackur. Seidel & Co. 
Wilhelm Thiem. Bruno Zenker & Greger. 


TheesVanillesJapan- u,China- Waaren 
Chinesische Taee’s neuer Ernte. 15 


Unentbehrl. bei engen Wohnräumen, 
als Fremdenbett etc. 


.Patent-Bett-Sopha, 


ein- u.zweischläfrig, Einzige Con- 
A struction, welche nicht von der 
Wand abgerückt wird. 


W mit und ohne 
Lehnstühle Batteinrichtg. 
für Gesunde u. Kranke. 
Rs Leichte Verwandlung. 
DE =; gef. Form. Reelle Arbeit. 
Ar = Sorgfältige Verpackun 
III =4 giallig 8 
— — nach Auswärts. 0 
Illustrlrter Preiseourant gratis und franeo. 


Alleiniger Fabrikant: 11575 


R. Jaekel’s Patent- Möbel- Fabrik. 
Berlin SW., Markgrafenstr. 20, Ecke Kochstr. Telephon I, Nr. 7273. 


In Breslau bei J. Hentschel, Junker nstr. 6. 
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BR 
complet 


(Verf. € Anzahl; 
v. Die Archenbach.) — Der Fluch von Braneck 
— Junker Jürgen 


Fabrik: Kloſterſtraße 60. 
Verkaufsſtelle: Ohlauerſtraße 65, 1. 


E. Morgenstern’s 85 


Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstr. 15. 


Journal 
Leih- Institut, 


enthaltend 150 verschiedene 
Zeitschriften aus fast allen 
Literatur-Gebieten; 
94 Abonnements können täglich 
beginnen, Prospeete gratis, 
naeh auswärts franco. 


Leih- Bibliothek 


[3754] und 


Novitäten- 
€ Leih-Institut 


für deutsche, französische und 
englische Literatar, 8 
ſortwährend ergänzt durch 
Aufnahme der neuesten Er- 
scheinungen ia mehrfacher 
Preis des Kataloges 
9 mit Nachtrag gebd. 1,20 Mk. 


E. Morgenstern's 


‘ Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstr. 15. 
eee 


ani kreuzsait. Elsenhau, 
lanines. „achsteTonfülle, 
Kostenireı auf mehrwöchentl, 
Probe. Preisverz. frco, Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 


L. Herrmann & Co. 
Pianof,-Fabr. Berlin, N. Promenade 5. 


172. 


Preuss. Staatslotterie. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. Octbr, 
Orig.⸗Lvoſe ½ ½ ½ Ya 
— Depot — MH 50 25 12,50 6,25 


Ya 1 15 2 
Antheile 7,25 3,25 1,751. 


Anand Lewin, Bert ©. 
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2 offerirt 3074] 3 
. S. Sternberg, ? 
Breslau, Reuſcheſtr. 63. > 
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5 DUIMIN 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Rempner, 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 6. 


MY N 
ſehr billig emofiest 


Alte Graupenſtr. 17 Moni 


DD 


Palmen und Myrthen 
seien Geschwister Sohlosinger, 
[4331] Autonienſtr. 34. 


DIN 


empfiehlt [3485] 


Jacob Sperber. 
Wie neu! = 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 
bronzirt. . Amandl, 

Schweidnitzer- u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Prachtvolle Cigarren 


Qualitäten 
zu 5—6 Pfennige empfiehlt 
©. Stübenrath, Holteiſtr. 31. 


Alabaſſer⸗Vaſen u. Figuren werden 
ſaub. gereinigt u. reparirt, alte Fianrn 
werden waſchecht gemacht u. auch in 
Terracotta imitirt. Figuren⸗Geſchäft 
C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6. 
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Jeinſte 
Cokayer Medicinalweine. 


S * fd. 2, 2,40, 2,89, 1 5 50, 4, a: sm. 
1 . à fd. 4, 5, 6-8 M. ie Nr. 16. Sehr füher, buttiger Ausbruch Mk. 3,80 
5 Melange, . 8 a Pfd. 3,50, fr 200 606 in „ 17. Fett u. füher, 1 Ausbruch 15 0 
18. dito M 
8 Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 und 3 N ” 7 „ 
N 52 Chocoladen u. Cacab's div. Fabrikate. = 19. dito „Mus cat⸗Ausbruch. 9,50 
wi Sie Aare me ea 1 20. dito 5 feinſter Muscat⸗Ausbruch , Pr 12,00 


per Originalflaſche (0.51 Lit.) incl. Glas. 
Ausführlicher Preistarif gratis und franco. 


Königlich . 


Landes⸗ Central „Nuſterk eller, 
Breslau, Alte te Taſchenſtr. Nr. 1 


Möbel! 


A N gearbeitete Möbel, namentlich 
ohnungseim ichtungen zu ſehr e 


—2. [1745] 


Fabrikpreiſen gegen Baarzahlung. 
B. Schlesinger & Co., 


[3411] 


0 
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Kalaloe's ER 
| Leih-Bibliothek 


für denische, französische und englische 
Literatur 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof - Mufikalien- und Buchhandlung 


in Breslau, Schweldnitzerstr. 52. 


XXXIV. Theil: I. September 1886 bis I. September 1887. 
3½ Bogen. 8. Geheftet. 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile 
befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
die Leikbibliothek umfasst jetzt 62 962 neuangeschaffte 
Bände; es finden Alle Erscheinungen der Belletristik, f 


ferner Geschichtswerke, Relse- u. Memoiren-Literatur etc. 
(gangbare Werke in vielfacher Anzahl) Aufnahma. 
Der neue Katalogs Nachtrag wird auf Verlangen leihweise 
verabfolgt und nach auswärts franco versandt. 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 


7＋ preis vierteljährlich 2½ Mark. [3576] 


Alle 8 Tage erſcheint eine Hummer in reichſter Ausfattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe, 


Romane und Hovellen, Prachlvolle Illustrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Veſlellungen an zu 2½ Mark pro Quartal 
(October, Hovember und December). 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht ſranco verfendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Licht!! | 


Die nene patentirte 


Bogenlichi-Gas-Lam 0 


jgiebt bei aüsserordentlicher Billigkeit des Gas-Fonsums 
Hein intensiv weisses, trotzdem mildes, ruhiges Licht. — # 
;Prospecte und Zeichnungen gratis und frauco. 


Probe-Lampen 


1 brennen in unseren Geschäftsräumen und können da- 
selbst jeden Abend rach E’niritt der Dämmerung be- 
1 en ier 


Herz & — 


eee 


En alle il Hunnen 


elegante Muſter, weiß und creme, verkaufe außergewöhnlich billig; 
in meinem Schaufenſter liegen dieſe mit Preisangabe zur Anſicht aus. 


J 0 Seelig. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Patent-Blitzlampen 
den Herren Reſtaurateuren ſehr zu empfehlen, von 14,00 M. an 


Reichsbreuner 20“ 


auf jede größere Lampe paſſend, das Stück nur 2,50 M. 


Max Lischke, Albrechts ſtr. 3, 


Magazin für Hans und Küchengeräthe. 


Großer Mübel- Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich agrees g 


meines großen Lagers, beſtebend aus Möbeln allen Holz⸗ u 
Stylarten in nu Aol of * zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, [4558] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


Schnupftabake. 


echten Perigue pilé, 
: Natchitoches pilé, 
Balla, 


empfiehlt billigſt 


ermann Helm, eee 34135. 


[1854] 


Mit wi Beilagen. 


[_ h 


(Fortſetzung.) 
auch Militärperſonen, die dieſen Dienſt verſehen. Gut beſoldet, geben ſie 
ſich ſelbſtverſtändlich die größte Mühe Wahrſcheinlich iſt es einer von dieſen 
Herren geweſen, der der „Nordd. Allgem.“ die Verſicherung gegeben hatte, 
daß ſeit einiger Zeit in Warſchau täglich neue Arbeiter eintreffen, um die 
Befeſtigungen in Kowno zu vervollſtändigen, die Magazine in Stand zu 
ſetzen u. ſ. w. Derſelbe Correſpondent bemerkt noch, daß die Befeſtigun⸗ 
en Warſchaus in der letzten Zeit bedeutend verſtärkt ſeien. Machen Sie 
Ohre Landsleute auf dieſe ſonderbaren Mittheilungen des Hauptblattes 

Unter den Berliner Officiöfen aufmerkſam.“ 

Dieſe Correſpondenz ſtellt der „Swet“ mit einer zweiten, aus 
Kowno eingegangenen, zuſammen, die folgendermaßen lautet: 

„Am 28. Auguſt verhafteten die Feſtungsgendarmen in Kowno in einem 
der Forts zwei verdächtig ausſehende junge Leute und brachten ſie zu dem 
Oberſt Pleiſchko, der eine ſofortige Unterſuchung anordnete. Als Reſultat 
dieſer Unterſuchung konnte unter Anderem conſtatirt werden, daß das 
Hotel „Libau“ in re deſſen Beſitzer ein preußiſcher Capitän B. iſt, 
verdächtigen Ausländern als geheimer Aufenthaltsort gedient hatte. Wie 
es ſich erwies, war einer der Verhafteten Capitän B. ſelbſt; die Perſön⸗ 
lichkeit des Anderen iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, nur ſoviel weiß man, 
daß er am Tage vorher aus Preußen angekommen und am Morgen im 
Hotel „Libau“ abgeſtiegen war. Er ſoll preußiſcher Generalſtabsoffizier 
ſein und geläufig franzöſiſch und engliſch ſprechen. Die Unterſuchung 
wird eifrig forigeſett.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. September. 

Der Umbau der Glogauer Oderbrücke, welche ſeit Jahr 
und Tag ein läfliges Hinderniß bildet für den Schifffahrtsverkehr auf 
der Oder, beſchäftigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Glogau in deren letzter Sitzung. Die Stadtverordneten 
Dr. Gabriel und Gen. hatten den Antrag geſtellt, die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, in Gemeinſchaft 
mit den Schifferälteſten zu Neuſalz a. O. und den Dampfſchiffgeſell⸗ 
ſchaften bei dem Miniſterium nochmals wegen Genehmigung des 
neuerdings abgelehnten Wingen'ſchen Projectes des Umbaues der 
Oderbrücke vorſtellig zu werden. Ueber dieſen Antrag referirte Herr 
Rechtsanwalt Friedmann. Derſelbe wies darauf hin, daß für den 
projectirten Umbau der Glogauer Oderbrücke zwei Projecte vorliegen, 
das des königlichen Waſſer⸗Bau⸗Inſpectors Herrn Bretting und das 
des Herrn Bauraths Wingen. Erſteres, welches nach der endgiltigen 
Entſcheidung des Herrn Miniſters zur Ausführung kommen foll, will 
die Erweiterung des Durchlaſſes nach dem Dome zu erweitern, wobei 
nur eine theilweiſe Verlegung des Treideldammes nothwendig wäre. 
Gegen das Bretting'ſche Project iſt geltend gemacht worden, daß das⸗ 
felbe eine weſentliche Verengung des mittleren Stromjoches bedinge, 
und daß dieſe Verengung für die Schifffahrt wie für die Brücke 
ſelbſt die gefährlichſten Folgen haben könne. Als beſonders be⸗ 
denklich iſt dabei auf einen etwaigen ſtarken Eisgang aufmerkſam ge: 
macht worden. Der Magiſtrat von Glogau hat an zuſtändiger Stelle 
alle dieſe Bedenken geltend gemacht und auch daran erinnert, daß im 
Jahre 1850 das mittlere Stromjoch auf directe Veranlaſſung der 
Strombau⸗Behörde die jetzige Weite bekommen habe. Der Referent 
vertrat die Anſicht, daß ſeitens des Magiſtrats Alles geſchehen ſei, 
was geſchehen konnte, um das Wingen'ſche Project zur Ausführung 
zu bringen, und daß deshalb eine nochmalige Petition keinen Er⸗ 
folg haben würde. Mit den Schiffern könne der Magiſtrat 
zudem nicht zuſammengehen, man konne es dieſen vielmehr über⸗ 
laſſen, ſelbſtſtändig nach dieſer Richtung hin vorzugehen. H. Ober⸗ 
bürgermeiſter Martins erklärte, daß der Magiſtrat nichts verab: 
ſäumt habe, um die Ausführung des Bretting ' ſchen Projectes, 
welches nach Anſicht des Magiſtrats die Schifffahrt wie die 
Brücke den größten Gefahren ausſetze, zu verhindern. Zwei: 
mal habe ſich der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit an den 
H. Miniſter gewandt und auch die Fürſprache des H. Ober⸗ 
Präſtdenten in Anſpruch genommen. Schließlich ſei es er: 
reicht worden, daß von Berlin aus ein Sachoerſtändiger zur 
Beſichtigung der Brücke hierher geſchlckt worden ſei, der ſich 
mündlich auch mit dem Wingen'ſchen Projecte einverſtanden erklärt 
habe, bald darauf ſei aber trotzdem aus Berlin der Beſcheid ein- 
getroffen, daß das Bretting'ſche Project zur Ausführung gelangen 
ſolle. Nachdem der Magiſtrat dies gethan und nachdem er auch Ver⸗ 
wahrung dagegen eingelegt, daß die Folgen, welche aus dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe der höchſten zuſtändigen Behörde etwa reſultiren, der Stadt 
Glogau zur Laſt fallen, könne der Magiſtrat nicht noch einmal in 
diefer Frage vorſtellig werden. Es würde das fo ausſehen, als ob 
die Stadt den Bau überhaupt verſchleppen wollte. Jedenfalls aber 
könne ſich der Magiſtrat nicht mit den Schiffern zuſammenthun, denn 
dieſe haben ſich in der vorliegenden Angelegenheit von Anfang an in 
der feindſeligſten Weiſe gegen die Stadt Glogau benommen. Die 
Preßorgane, welche dieſe Herren hierzu benützten, waren die in Dres⸗ 
den erſcheinende Fachzeitung „Das Schiff und die „Schleſiſche Zei: 
tung“. Nach dieſer Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters lehnte 
die Verſammlung den Antrag des Dr. Gabriel und Genoſſen ein⸗ 
ſtimmig ab. Herr Rechtsanwalt Friedmann erklärte übrigens nach dem 
„Niederſchleſ. Anzeiger“ Namens des während der Verhandlung ab⸗ 
gerufenen Herrn Dr. Gabriel, daß Letzterer ſeinen Antrag nicht 
geſtellt hätte, wenn er Kenntniß von der Sachlage gehabt hätte. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 11. Septbr. bis 17. Septbr. 1887 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


London 4 2160 15,7 Dresden 1254 21,3 
aris 260 20,7 [Ode 982 217 28,1 88 22,4 
erlin 1376| 21,8 [Brüffel . 175 22,8 85 19,5 
Petersburg 928 20,1 Bang. 177 20,0 82 | 23,4 
ien 790 21,2 Köln. 19,3 69 | 28,6 

Hambur ankfurt 67 | 28,4 
mel Vororte 486 25,3 | am Main] 160 16,6 56 | 15,7 
udape 442| 30,5 a. 154 | 31,3 57 | 27,2 
Warſchau .| 431) 34,2 Venedig 145 20,1 
Rom 355 — [Danzig. 116 30,7 55 | 35,0 

Breslau 308 29,9 [Magdeburg 149 22,2 49 | 32,6 
rag 288 23,0 [Chemnitz. 115 32,3 
ünchen J 272) 26,9 Stettin 102 24,0 hl 46 24,7 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Brünn 33,3, Dublin 34,3, 
Lemberg 38,3. 


® Concert der Berliner Domſänger. Am 7. October wird die 
Concertvereinigung der königl. Domſänger in der Eliſabeth⸗Kirche eine 
„Geiſtliche Muſikaufführung“ veranſtalten. Es werden zwar in dieſem Concert 
nur 12 Mitglieder ſingen, aber Alle, welche dieſe 12 Sänger vor ſieben 
Jahren hier gehört haben, werden bezeugen, daß dieſelben das Höchſte 
leiften, was auf dem Gebiete guter Kirchenmuſik geleifiet werden kann. 
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Erſte Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 29. September 1887. 


K. V. Staditheater. Michael Klapps Luſtſpiel „Roſenkranz und 
Güldenſtern“, das an verſchiedenen großen Theatern zum eiſernen 


Beſtand des Repertoires gehört, wurde am Dinstag im Stadttheater zur T 


Aufführung gebracht. Die Geſchichte des Fürſtlich Liebenſtein'ſchen Spröß⸗ 
lings, der mit einem weltklugen Mentor auszieht, „ſeinen Roman“ zu 
ſuchen und der dabei in den Hafen der Verlobung und der nachfolgenden 
Ehe einläuft, unterhielt, ſo ſchien es, das etwas zahlreicher als ſonſt er⸗ 
ſchienene Auditorium recht gut; wenigſtens war die Stimmung im Hauſe 
eine ziemlich animirte, wie ſich aus der häufig genug ſich geltend machen⸗ 
den Heiterkeit und dem Maße des ſpontan geſpendeten Beifalls ſchließen 
ließ. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß die dem Stücke zu Grunde 
liegende echte und rechte Luſtſpielidee mit weit größerem dramatiſchen Ge⸗ 
ſchick hätte entwickelt werden können; die Expoſition iſt ſchleppend; es fehlt 
in keinem Aufzuge an breiten Stellen, welche den Gang der Handlung 
hemmen und augenſcheinlich nur den Zweck erfüllen, die Dauer des 
Stückes auf die bei „abendfüllenden“ Bühnenerzeugniſſen übliche Norm zu 
bringen. Auch iſt der Verwechſelungskomik ein gar weiter Spielraum ein⸗ 
geräumt, wodurch das Luſtſpiel zeitweiſe auf das Niveau des Schwankes 
herabgedrückt wird. Andererſeits aber erſcheint das humoriſtiſche ſowohl wie das 
komiſche Element des Werks in manchen Scenen in ſo wirkſamer Faſſung, 
daß „Roſenkranz und Güldenſtern“ bei einer flotten Darſtellung niemals 
ohne Erfolg über die Bühne gehen wird. Im Ganzen hätte am Dinstag 
wohl das Tempo ein etwas ſchnelleres, der Ton ein etwas leichterer ſein 
können. — Die Mehrzahl der Rollen befand ſich in guten Händen. Herrn 
Reſemann's Baron Roſenkranz war eine höchſt ſympathiſche Figur; 
ein liebenswürdiger Mann von Geiſt und Herz, wie dieſer Baron es iſt, 
konnte dadurch nur gewinnen, daß der Darſteller dem Charakter deſſelben 
eine ſtarke Doſis burſchikoſen Weſens beigemiſcht hatte. Herr Pfeil gab 
den Fürſten Liebenſtein in charakteriſtiſcher Auffaſſung mit glücklich ge⸗ 
wählter Maske. Ganz vortrefflich war auch die Clariſſe Kienborn des 
Frl. Jenke. Wir freuen uns, daß von den unter der Direction Brandes 
ſtattgehabten mannigfachen Veränderungen im Perſonal der Darſtellerinnen 
dieſe talentvolle Künſtlerin bisher noch nicht betroffen worden iſt; erſt am 
Dinstag haben wir an der feinen, graciöfen, gewandten Darſtellung der 
Clariſſe durch Frl. Jenke den Werth dieſer Kraſt für das Stadttheater 
wiederum ermeſſen können, und dies um ſo mehr, als die übrigen 
dermalen engagirten weiblichen Mitglieder des Perſonals — Frau Hermany⸗ 
Benedix abgerechnet — nach vielen Richtungen hin Vieles zu wünſchen 
übrig laſſen. Von den am Dinstag mitwirkenden Darſtellern verdienen noch 
Herr von Fiſcher wegen der wirkungsvollen Ausgeſtaltung der Figur 
des ſächſelnden Rittergutsbeſitzers Schmählich und Herr Will als Alpen⸗ 
fer Sanftleben die Anerkennung, die ihnen, wie den zuvor erwähnten 
Herren und Damen, in Form lauten Beifalls ſeitens des Publikums reich⸗ 
lich zu Theil wurde. Herr Bira gab ſich als Graf Ernſt Güldenſtern 
redliche Mühe, leicht und gewandt zu erſcheinen. Seinen Bewegungen 
haftete jedoch hier und da das Gepräge des Gemachten an; nicht ange⸗ 
nehm berührte die unfreie Haltung des zumeiſt nach vorn geneigten 
Kopfes, die ihren Grund in den Anſtrengungen zu haben ſcheint, mit welchen 
für den Darſteller das laute Sprechen verbunden iſt. Das Organ erwies 
ſich in ſeiner Dumpfheit und ſtellenweiſe recht auffallenden Tonloſigkeit 
von Neuem als ſchlecht geeignet für die Darſtellung der in das Fach 
dieſes jugendlichen Schauſpielers ſchlagenden Rollen. — Die Ausſtattung 
des Stückes war eine rühmliche. — Im erſten Act hatte man der Zeitung, 
aus welcher der Secretär dem Fürſten vorlieſt, einige politiſche Nach⸗ 
richten allerneueſten Datums angedichtet, wogegen am Ende nichts einzu⸗ 
wenden iſt. Daneben aber waren einige Sachen erhalten geblieben, deren 
„Actualität“ verſchiedene Jahre zurückliegt, wie beiſpielsweiſe die Zeitungs⸗ 
fehde über „die Tochter Antonelli's“, die Heiligſprechung „der Jungfrau 
von Orleans“ ꝛc. Was die letztere betrifft, fo wäre es ein Leichtes ge⸗ 
weſen, die Jungfrau von Orleans durch Maria Stuart zu erſetzen. Wenn 
ſchon, denn ſchon. 

„ Zu Ehren des Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten von 
Kunowski, findet am nächſten Sonnabend, 1. October er., in der „Loge 
zum goldenen Stern“ ein Diner ſtatt. 

SEiſenbahnverkehr Breslau — Hirſchberg. Nach einer aus 
Berlin eingetroffenen miniſteriellen Verfügung werden die zwiſchen 
Breslau und Hirſchberg verkehrenden Local-Expreß-Züge bis 
auf Weiteres auch nach dem 1. October c. abgelaſſen werden. 
Zug 110 geht von Breslau 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags ab und langt 
in Hirſchberg um 6 Uhr 30 Minuten Nachmittags an. Zug 109 wird in 
Hirſchberg um 7 Uhr 15 Minuten abgelaſſen und trifft in Breslau um 
10 Uhr 33 Minuten ein. 

—0 Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senats⸗Präſidenten am königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Rocholl, eine Neferendariats » Prüfung abgehalten. Als Examingtoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsräthe Haſſenpflug und Böthke und 
Herr Profeſſor Dr. Frhr. v. Stengel. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs 
Rechtscandidaten, von denen vier — die Herren Bruckauff, Schultze, 
Sehler und Wiener — das Examen beſtanden. 

B. Die Verkehrs⸗Eröffnung der Neubauſtrecken Oppeln⸗Reiſſe 
und Schiedlow⸗Leipe erfolgt, wie wir bereits gemeldet haben, am 
1. October d. J. Auf dieſer Bahn untergeordneter Bedeutung befinden 
ſich außer den End⸗Bahnhöfen der Bahnhof Lammsdorf, die Halteſtellen 
Deutſch⸗Leippe, Falkenberg OS., Graaſe, Kaundorf, Komprachtſchütz, 
Niederhermsdorf, Oſſeg, Schedlau und Tillowitz, ſowie am Wege von 
Chmiellowitz nach Dziekanslowo der Haltepunkt Chmiellowitz, am Wege 
von Rauſchwitz nach Sorge der Haltepunkt Rauſchwitz und am Wege von 
Volkmannsdorf nach Mannsdorf der Haltepunkt Mannsdorf. Auf den 
genannten Verkehrsſtellen mit Ausſchluß der Halteſtelle Schedlau, 
(auf welcher bis auf Weiteres Eil- und Stückgüter nicht abgefertigt 
werden), und den Haltepunkten, auf welchen nur Perſonen und Reiſegepäck 
aufgenommen und abgeſetzt werden, findet unbeſchränkte Abfertigung von 
Per ſonen, Reiſegepäck, Leichen, Fahrzeugen und Gütern ſtatt. Es kommen 
auf dieſer Bahn nur Billets II., III. und IV. Kl. zur Verausgabung; auf 
der Halteſtelle Schedlau und den Haltepunkten der Strecke Oppeln⸗Neiſſe 
werden die Billets (Theilbillets bis zur nächſtgelegenen, für den Billet⸗ 
Verkauf eingerichteten Station zum Preiſe von 15 bezw. 20 Pf. für die 
III. Kl. und von 10 Pf. für die IV. Kl.) durch die Zugführer des be⸗ 
treffenden Zuges verausgabt. Für die Benutzung der II. Kl. von Halte⸗ 
punkten aus iſt ein Billet III. Kl. und ein Billet IV. Kl. zu löſen. Auf 


den Haltepunkten halten die Züge nur dann, wenn Perſonen aufzunehmen N 


oder abzuſetzen find. 

® Lehrerinnen⸗Prüfung. Am 26. und 27. September c. fand in 
dem hieſigen, unter Leitung des Dr. Nisle ſtehenden Lehrerinnen⸗Seminar 
unter Vorſitz des Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und Schulraths Eismann die 
diesjährige zweite Prüfung der in demſelben für den Lehrberuf vorge⸗ 
bildeten Zöglinge ſtatt. Die für dieſe angemeldeten 25 Lehramts⸗Candi⸗ 
datinnen erhielten uneingeſchrankt die nachgeſuchte Unterrichtsberechtigung, 
und zwar die für Volksſchulen 5, die für mittlere und höhere Mädchen⸗ 
Aulen 20, darunter eine durch Ergänzungsprüfung. Das Examen in der 
katholiſchen Religionslehre nahm, wie bisher, Canonicus Sockel als fürſt⸗ 
biſchöflicher Commiſſarius ab. Unter dieſen Prüflingen befand ſich die 
tauſendſte, ſeit Oſtern 1867 durch den gegenwärtigen Leiter der Anſtalt 
ausgebildete Lehrerin. Anläßlich dieſes Ereigniſſes ſprach Her. Conſiſto⸗ 
ri Eismann in warmen Worten über die bisherige Lehrthätigkeit 
des Anſtaltsleiters und überreichte im Namen deſſelben der tauſendſten 
Lehrerin ein Andenken. 

B. Abmeldung and den Zwangskaſſen. Nach § 63 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes kann der Austritt verſicherungspflichtiger Perſonen 
aus einer Swangskaſſe in eine freie Hilfskaſſe nur erfolgen, wenn der 
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Antrag hierauf ſpäteſtens drei Monate vor Ablauf des Rechnungsjahres 
bei dem Vorſtand der Kaſſe geſtellt wird. Da die Kaſſen faſt ausnahms⸗ 
los ihr Rechnungsjahr am 31. December ſchließen, ſo iſt der ſpäteſte 
ermin für die Abmeldung der 30. September. Der Antrag 
muß von der betreffenden verſicherungspflichtigen Perſon — alſo nicht 
etwa vom Arbeitgeber — ausgehen. Der Nachweis, daß das abgemeldete 
Mitglied einer freien Kaſſe beigetreten iſt, muß am Schluß der drei Mo⸗ 
nate durch Vorlegung des Mitgliedsbuches der freien Kaſſe geführt werden. 

»Ein Gedicht Helmerding's. Der durch feinen Humor bekannte 
Herr Ludwig Friedländer erhielt zu ſeinem 70. Geburtstage u. A. 
auch ein Telegramm von dem mit ihm befreundeten berühmten Komiker 
Carl Helmerding. Dasſelbe lautet: 

5 Wer 70 Jahr ſo leicht genommen 
Mit Heiterkeit und mit Humor, 
Der muß ja „über pari“ kommen. 
Das ſtell' ich mir als ſicher vor. — 
Es wünſcht Dir hier Dein Freund, Dein Lieber — 
Leb' auf dem ſchönen Erdenrund 
Noch 30 Jahr, und einige drüber, 
Doch nota bene — „nor geſund!“ 
_ = Arteſiſcher Brunnen. Auf dem Grundſtücke der Breslauer 
Spritfabrik an der Langegaſſe wird gegenwärtig ein arteſiſcher Brunnen 
angelegt, welcher eine Tiefe von weit über hundert Meter erreichen dürfte. 
Gegenwärtig iſt die Bohrung bis zur Tiefe von circa 80 Meter gefördert. 
‚== Von der Sandbrücke. Der weſtliche Laufſteig der Sanb⸗ 
brücke iſt geſperrt. Es ſoll an dieſer Seite der Brücke außerhalb des 
Geländers ein ſtärkeres Gasleitungsrohr gelegt werden, zu welchem Zweck 
die Anbringung eines Hängegerüſtes erforderlich iſt. Die Rohrlegung bes 
zweckt, wie wir hören, eine Entlaſtung der Gasanſtalt II am Leſſingplatz 
auf Koften der Gasanſtalt III an der Trebnitzer Chauſſee. 
. BB. Von der Thiergartenſtraße. Der während des Sommers ge⸗ 
förderte Bau der geburkshilflichen Klinik, welche ihre Hauptfagade der 
Maxſtraße zukehrt, iſt fo weit vorgeſchritten, daß das ſtattliche Gebäude 
zum Theil ſchon die Höhe des zweiten Stockwerks erreicht. Das Gebäude 
ſtellt ſich als Rohbau mit rothen Verblendern und Linearverzierung von 
— Arge Ziegeln dar; es iſt ein Langbau mit mäßig hervortreten⸗ 
dem Riſalit und zwei flankirenden Pavillons von bedeutender Länge. 
=PP= Die Domuhr. Die am weſtlichen Stirngiebel der Domkirche 
angebrachte Uhr iſt gegenwärtig außer Thätigkeit. Das Werk iſt ſchadhaft 
geworden und wurde nach Groß⸗Glogau zur Reparatur befördert. Nach 
beendeter Reparatur erfolgt die Aufſtellung und Montirung an der bis⸗ 
herigen Stelle. 

+ Entweichung eines Gefangenen. Ein Transporteur aus Liegnitz 
hatte einen öſterreichiſchen Unterthan von Liegnitz nach Myslowitz zu über⸗ 
bringen; der Arreſtant iſt jedoch heute früh 7 Uhr im Corridor des bieſigen 
Centralbahnhofsgebäudes entſprungen. Derſelbe heißt Simon Jungs 
wirth, iſt 43 Jahre alt; er bat blonde gekräuſelte Haare, röthlichen Voll⸗ 
bart, ovales Geſicht, gebogene Naſe, geſunde Zähne; ſeine Statur iſt 
rg Jungwirth ift Lehrer und in Przemysl in Galizien heimaths⸗ 

erechtig 


* Liegnitz, 27. Sept. [Stadtraths⸗Jubiläum.] Herr Stadtrath 
Prager beging heute ſein 25jähriges Jubiläum als Magiſtrats⸗Mitglied. 
Die ſtädtiſchen Behörden überfandten dem Jubtlar eine Adreſſe, die fol⸗ 

enden Wortlaut hat: „Hochgeehrter Herr Stadtrath! Am heutigen Tage 
ind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Sie, durch das Vertrauen der Stadiver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, in welcher Sie bereits ſeit dem 1. Januar 1857 
die Intereſſen Ihrer Vaterſtadt warm vertreten, in das Magſſtrats⸗Colle⸗ 
gium berufen, unmittelbaren Antheil an der Verwaltung unſeres ſtädtiſchen 
Gemeinweſens genommen haben. Ihr beſcheidener Sinn verhindert uns, 
Ihnen diejenigen Ehrenbezeugungen entgegenzubringen, welche Ihnen zu 
erweiſen nur dem Drange unſeres Herzens j haben würde. Wir 
dürfen aber dieſen Ihren heutigen Ehrentag nicht vorübergehen laſſen, 
ohne den Gefühlen des innigſten Dankes für Ihre mehr als ein Viertel⸗ 
jahrhundert hindurch unſerer Stadt treu und opferwillig geleiſteten Dienſte 
und für die hervorragende Thätigkeit Ausdruck zu geben, welche Sie in 
der uneigennützigſten Weiſe auf allen Gebieten der Communalverwaltung 
entfaltet haben. Insbeſondere gedenken wir mit Dankbarkeit der Ver⸗ 
dienſte, welche Sie ſich durch die Organiſation des Feuerlöſchweſens um 
die Sicherheit unſerer Stadt, ſowte durch die Gründung des Sparvereins 
um die Pflege des Sparſinns und des Wohlſtandes Ihrer Mitbürger er⸗ 
worben haben, nicht minder auch Ihrer raſtloſen Beſtrebungen, die ſtädti⸗ 
ſchen Inſtitute der Kunſt und Wiſſenſchaft zu fördern und den ſtädtiſchen 
Verkehr und Handel zu heben. In Allem waren Sie unſerer Bürgerſchaft 
ein Vorbild regen Bürgerſinns und bereiter Opferwilligkeit. Möge es 
uns — das iſt am heutigen Tage unſer innigſter Wunſch — noch lange 
vergönnt ſein, in Gemeinſchaft mit Ihnen, deſſen Biederkeit und Lauterkeit 
des Charakters wir kennen und ſchätzen gelernt haben, zum Segen und 
Wohle unſerer Stadt zu arbeiten und zu wirken, und mögen Sie im Voll⸗ 
beſitz aller Ihrer geiſtigen und körperlichen Kraft und Friſche ſich noch 
viele Jahre der Dankbarkeit und der age, Ihrer Collegen und Mit⸗ 
bürger erfreuen. Liegnitz, den 27. September 1887. Der Magiftrat. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.“ 


Schweidnitz, 28. Septbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Der ſchle⸗ 
ſiſche evangeliſche Kirchenmuſik⸗Verein wird am 29. und 20 d. Mts. in 
unſerer Stadt tagen. Zur Feier des Jahresfeſtes findet am erſtgedachten 
Tage Nachmittags ein Gottesdienſt in der ng ng ar Friedenskirche 
ſtatt, bei welchem Paſtor Schafhirt aus Weigwitz die Predigt halten wird. 
An dem zweiten Tage, gleichfalls Nachmittags, wird Cantor Demntitz 
ein Concert veranſtalten. — Unſere Garniſon iſt am 22. reſp. 25. d. M. 
von den Manövern zurückgekehrt. — Die Wahl des erſten Bürger meiſters 
wird, wie bereits gemeldet wurde, ausgeſetzt werden, bis die Entſcheidung 
des Bezirksausſchuſſes in Breslau über die Erhöhung des Gehalts erfolgt 
ſein wird. Inzwiſchen werden ſich die Stadtverordneten mit der Neuwahl 
eines unbeſoldeten Stadtrathes zu beſchäftigen haben, da Profeſſor Schmidt 
die Annahme der auf ihn gefallenen Wahl abgelehnt hat. 


u. Guhran, 27. Sept. [Fortbildungsſchule. — Neue Ver⸗ 
eine. — Von der Gartenbau⸗Ausſtellung.] Nachdem unter dem 
Vorſitz des Herrn Senators Walter kürzlich eine Verſammlung wegen der 
reorganiſirten Fortbildungsſchule attgefunden, und die Regierung ſowohl 
als auch die Commune die erforderlichen Mittel gewährt hatten, iſt die 
Schule nunmehr um drei Klaſſen erweitert, und es find ihr bewährte 
Lehrkräfte zugeführt worden. — Na 
hat ſich hier in neueſter Zeit ein „Geſellenverein“ ſimultanen Charakters 
gebildet, deſſen Vorſitz Herr Paſtor Behrens übernommen hat. — Ebenſo 
iſt hier ein Zweigverein des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ in 
der Bildung begriffen; er hielt heut feinen erſten Vereinsabend ab. An⸗ 
fangs k. Mis. wird Herr Oberlehrer Dr. Saalfeld aus Blankenburg am 
Harz im hieſigen Handwerker⸗Verein einen Vortrag über die Zwecke und 
Ziele des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ halten. — Die Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung, welche während der beiden erſten Tage in Folge des 
a an Wetters nur mäßig beſucht war, iſt heut Abend geſchloſſen 
worden. 


P. Glatz, 27. September. [Zum Paſſendorfer Raubmorde] 


macht die Königliche Staatsanwaltſcheft bekannt, daß noch folgende 


Gegenſtände geraubt worden ſein ſollen: eine Brieftaſche von dunklem 
eder mit Papiergeld, eine ſchwarze 
Sommerhut (Stoffhut) mit Luftloch in der Mitte und eine Haarkette mit 
goldenem K 9 und Schloß. Möglicherweiſe ſeien auch Werthpapiere 
(Pfandbriefe, Rentenbriefe) mitgeraubt. Ferner macht die Königliche 
Staatsanwaltſchaft bekannt, daß gegen den bereits einmal wegen Be⸗ 
raubung eines lis uit mit 16 Jahren Zuchthaus und mehrfach wegen 
ſchweren Diebſtahls mit 5 bezw 10 Jahren Zuchthaus beſtraften, erſt am 
2. Februar d. J. aus dem Zuchthauſe in Striegau entlaſſenen Cigarren⸗ 
macher Joſef Nitſche, geboren am 17. October 1836 zu Gröditz, Bezirk 
. — Oeſterreich⸗Schleſien, wegen dringenden Verdachts des 
aſſendorfer Raubmordes die Unterſuchungshaft angeordnet wurde. Es 
ſoll daher derſelbe im Betretungsfalle gefeſſelt und mit ſicherem Geleit an 
das Gerichtsgefängniß in Wünſchelburg abgeliefert werden. Nitſche fol 
1,80 Mtr. groß und ſehr kräftig ſein, blonde“ Haare und Augenbrauen, 
tun Augen, kleine und ſtumpfe Naſe, geſunde Geſichtsfarbe und noch 
ämmtliche Zähne haben. Als beſonderes Kennzeichen iſt eine „Platte“ 
angegeben. — Geſtern war hier das Gerücht verbreitet, die Wirthin des 
Pfarrer Marell wäre verhaftet worden. Sie ſoll aber nur vor den 
Unterſuchungsrichter in Wünſchelburg geholt worden ſein, um mit zwei 
verdächtigen und verhafteten Männern confrontirt zu werden. 2 
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Brieg, 25. Sept. [Herberge zur Heimath!] Das bis jetzt 
hierſelbſt zur e einer Herberge zur Heimath geſammelte Vermögen 
beträgt mit dem zu dieſem Zwecke geſtifteten Legate von 12000 M., ſowie 
den anderen Schenkungen, deen zꝛc. im Ganzen 13 300 M., darunter be: 
finden ſich 500 M. Reinerträge aus den zum Beſten dieſer Gründung im 
vorigen Winter hier abgehaltenen Vorträgen. Da dieſe Vorträge ſich 
einer beifälligen Aufnahme und zahlreichen Beſuches erfreuten, wird in 
dem bevorſtehenden Winter wiederum ein Cyclus von Vorträgen veran⸗ 
ſtaltet werden. Es ſind zur Haltung von Vorträgen die Herren Paſtor 
Alberts⸗Strehlen, Paſtor Schubart⸗Breslau, Profeſſor Dr. Weber⸗Breslau, 
Paſtor Moſel⸗ Breslau, Strafanſtalts⸗Director Gollert⸗Brieg, Gymnaſial⸗ 
Director Hoppe⸗Brieg und Landwirthſchaftsſchul⸗Director Schulz⸗Brieg ge⸗ 
wonnen worden. Das Comité zur Gründung der genannten Herberge 
beſteht eus den Herren Kaufmann W. Bild, Strafanſtalts⸗Director Gollert, 
Paftor Mevius und Diakonus Reich. 


u. Guttentag, 27. September. [Verpachtung der Herrſchaft 
Guttentag.] Wie wir in Erfahrung gebracht haben, ſind die circa 
9000 ha betragenden Ländereien der dem Könige von Sachſen gehörenden 
Herrſchaft Guttentag, welche auf 18 Jahre an Herrn Retter in Groß⸗ 
raben bei Oels verpachtet waren, durch die Wittwe des verſtorbenen 
zächters auf die noch übrige Pachtzeit von 11 Jahren an den Lieutenant 
der Reſerve, Herrn Hepptner in Krotoſchin verpachtet worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 27. Septbr. [Vom Rittergut Modliborzyce (Kreis 
Inowrazlaw)], welches die Anſiedelungscommiſſion angekauft hat, iſt, wie 
die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, vor einigen Tagen die dazu gebörige Waldung 
an Herrn Richter zu Samotſchin für 340 500 Mark verkauft worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


5 Breslan, 28. Sept. (Schwurgericht. — Verbrechen im 
Amte.] Als heute bei Beginn der Sitzung der Namensaufruf der Ge⸗ 
ſchworenen erfolgte, ſtellte es ſich heraus, daß anſtatt der nach dem Geſetz 
zuläſſigen niedrigſten Zahl von 24 Geſchworenen nur 19 derſelben für 
die Auslooſung vorhanden waren. 

Es mußte demgemäß die Einberufung von Hilfsgeſchworenen erfolgen. 
Die Gerichtsboten wurden nach allen Seiten ausgeſandt, um die fehlende 
Auzahl herbeizuſchaffen. Von 11 einberufenen Hilfsgeſchworenen waren 
bis um 11½ Uhr 5 eingetroffen; jetzt erſt konnte alſo die Bildung des 
Schwurgerichts beginnen. 

Die erſte zur Verhandlung ſtehende Anklageſache betraf den früheren 
Poſtgehilfen Hermann Schöbel aus Trachenberg, dieſer war der Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder in 52 Fällen und gleichzeitig der falſchen Ein⸗ 
tragung dieſer 52 Poſten angeklagt und in allen Fällen geſtändig. 

Der jetzt 21 Jahre alte Angeklagte, der Sohn einer braven Hand⸗ 
werkerfamilie, wollte ſich nach Verlaſſen der Schule dem Lehrerberuf 
widmen, er beſuchte deshalb bis zum Jahre 1884 das Seminar. Von da 
ab behagte ihm ſein zukünftiger Beruf nicht, er ging zum Poſtfach über. 
Nach der bei der Poſt geltenden Regel wurde er in feiner Eigenſchaft als 
Poftgehilſe vielfach verſetzt. Nach längerem Aufentbalt in Breslau, wo 
er bei den Poſtämtern 11 und 5 für den Schalterdienſt eingerichtet 
wunde, kam er im October 1886 nach Herrnftadt. Während er in Breslau 
75 M. monatliche Entſchädigung erhalten hatte, betrug dieſe Entſchädigung 
in Herrnſtadt monatlich nur 45 M. — Schöbel vermochte für dieſen Be⸗ 
trag ſeinen Unterhalt angeblich nicht zu beſtreiten, er mußte außerdem 
eines Tages ein kleines Manko decken. Um ſeiner Geldnoth abzuhelfen, 
betrat er die Bahn des Verbrechens. Zuerſt behielt Schöbel den auf eine 
Poſtanweiſung eingezahlten Betrag von 39 M. Die betreffende Poſt⸗ 
anweiſung ſchickte er erſt mehrere Tage ſpäter an den Adreſſaten ab, zu 
dieſer Zeit trug er auch erſt die Einzahlung in die Poſtbücher ein. Den 
Betrag für die Sendung hatte er von einer neuen Poſtanweiſung ent⸗ 
nommen. Das Manöver der ſpäteren Eintragung und Abſendung blieb 
in dieſem und allen folgenden Fällen daſſelbe, nur mit dem Unterſchiede, 
daß Schöbel bald nicht blos eine, ſondern mehrere Poſtanweiſungen gleich⸗ 
zeitig unterſchlug. } 

Trotzdem blieb fein Treiben in Folge der regelmäßigen Nachſendung 
mehrere Monate hindurch unentdeckt. 

chöbel wurde, ohne daß ein Verdacht gegen ihn vorlag, Anfang 
Februar 1887 wieder nach Breslau, und zwar an das Poſtamt ! verſetzt. 
Er brachte zwei in Herrnſtadt zur Aufgabe gelangte Poſtanweiſungen mit. 
Dieſe Beträge ſandte Schöbel am erſten Tage ſeines Schalterdienftes in 
Breslau von hier aus ab. Er hatte dafür zwei Poſtanweiſungen in 
0 gleicher Höhe, welche hier zur Aufgabe gelangt waren, nicht 
eingetragen. 

Auch in Breslau ſetzte Schöbel die Unterſchlagungen ganz regelmäßig 
fort, es blieb merkwürdigerweiſe auch hier mehrere Monate hindurch das 
Verbrechen unentdeckt. Nur durch einen Zufall erhielt der Vorſteher des 
Poſtamis 1 am 15. Mat Kenntniß davon, daß Schöbel ſich irgend einer 
Unregelmäßigkeit ſchuldig Kun haben müſſe. Es harte vier Tage früher 
der Lieutenant a. D. von Brixen während der Dienſtſtunden des Schöbel 
eine über 230 M. lautende Poſtanweiſung abgegeben und auch den 
Qujttungsſchein darüber erhalten. Die Sendung war an den Schiffs⸗ 
makler Bolten in Hamburg adreſſirt, ſie ſtellte das Ueberfahrtsgeld für 
eine Reife nach Süd⸗Amerika dar. Da Herr von Brixen innerhalb der 
feſtgeſetzten Friſt von Bolten keine Antwort erhalten hatte, fo war feiner: 
ſeus telegraphiſche Anfrage erfolgt. Bolten hatte hierauf geantwortet, er 
habe die bewußte Geldſendung nicht erhalten. Als der Poſtamtsvorſteher 

in Anweſenheit des Herrn von Brixen den Schöbel in eindringlicher Weiſe 
= zur Rede ſtellte, geſtand dieſer zu, daß er außer der erwähnten noch drei 
andere Poſtanweiſungen in Händen habe. Die fehlenden Beträge bezifferten 
ſich jetzt auf die Geſammtſumme von 961 M. Schöbel wurde ſoſort zur 
AUnterſuchungshaft gebracht. 
Diurch genaue Reviſion der in Herrnſtadt und Breslau durch die Hände 
Schöbels gegangenen Poſtanweiſungen iſt feſtgeſtellt worden, daß derſelbe, 
„wie Eingangs erwähnt, 52 Unterſchlagungsfälle begangen hat. 
Auch vor den Geſchworenen war Schöbel in vollem Maße geſtändig. 
KirGemäß den neuerdings ergangenen Entſcheidungen des Rei Sgerichts 
mußte den Geſchworenen trotz des Geſtändniſſes jede einzelne Unter⸗ 
ſchlagungsſumme mit der dazu gehörigen Urkundenfälſchung in beſonderen 
Fragen vorgelegt werden. Da auf Antrag des Vertheidigers, Herrn Rechts⸗ 
za anwalts Dr. Berkowitz, für jeden Einzelfall die Frage auf mildernde Um: 
„ ‚fände geſtellt wurde, fo hatten die Geſchworenen insgeſammt 156 Fragen 
zu beantworten. 0 - 

Das bloße Niederſchreiben der Antworten nahm 1½ Stunde in An: 
ſpruch. Die Antworten lauteten in allen Fällen auf deal mit mehr 
als 7 Stimmen, die mildernden Umſtände wurden überall zugebilligt. 
Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde eine Geſammtſtrafe von 
3 Jahren Gefängniß in Antrag gebracht. Der Vertheidiger em⸗ 
pfahl in gleicher Weiſe, wie er dies gegenüber den Geſchworenen 
gethan, mit Rückſicht auf die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit des 
Angeklagten dem Gerichtshofe die möglichſte Milde. j 

Das Urtheil lautete für den Einzelfall auf je 9 reſp. 6 Monate Ge 
füngnid, dieſe 52 Strafen wurden in eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
Gefängniß zuſammengefaßt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 28. September. Wie verlautet, wird der Erzherzog 
Albrecht, der in Arco eine prachtvolle Villa beſitzt und jeden 
Winter einige Zeit dort verbringt, Gelegenheit nehmen, den deutſchen 

Kronprinzen daſelbſt perſoͤnlich zu begrüßen. 

* Berlin, 28. Sept. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute 
die 2 Bogen kleinen Drucks füllenden vorläufigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz. Dieſelben 
weichen nur in unweſentlichen Punkten von dem ſchon 
früher bekannt gemachten Entwurfe ab. 

* Berlin, 28. Septbr. Nach einer Beſtimmung des Provinzial: 
ſteuerdirectors wird die Exportbonification von 48 M. außer 
in den bekannten Fälle auch dann gewährt, wenn Spiritus am 

30. September als für das Ausland beſtimmt angemeldet wird. 
Selbſtverſtändlich nimmt der Spiritus in dieſem Falle den Charakter 
als Auslandswaare an und hat für den Fall, daß er ſpäter doch im 
Inlande zum Conſum gelangt, den gleichen Zoll, wie die vom Aus⸗ 

lande eingeführte Waare zu bezahlen. 


Sadoul über die Grenzaffaire. 
ſchoſſen worden. 


vorläufig 500 Francs an. 


i TELLER WETTER LE WEEGETEER 


Berlin, 28. Septbr. Ueber die Entrevue zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem Grafen Kalnoky äußert ſich ein inſpirirter Artikel 
des „Peſter Lloyd“ dahin, daß etwaigen Mißverſtändniſſen oder Ver⸗ 
ſtimmungen, die aus der verfchlebenartigen Behandlung der bulgariſchen 
Angelegenheiten ſeitens der beiden Verbündeten in der jüngſten 
Vergangenheit vielleicht hätten entſtehen können, in Friedrichsruhe 
vorgebeugt worden iſt. Die beiden Linien, auf welchen die Politik 
Deutſchlands und Oeſterreichs bezüglich Bulgariens ſich derzeitig fort⸗ 
bewegt, werden ſchließlich und unter gewiſſen Umſtänden doch zuſammen⸗ 
treffen müſſen, trotzdem ſie jetzt nicht parallel laufen. 

* Berlin, 28. Septbr. In einer Polemik mit dem ruſſiſchen 
officiöſen „Nord“ ſchreibt die „Poſt“: „Deutſchland hat genügende Be⸗ 
weiſe gegeben, daß es trotz ſeiner freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Oeſterreich, Rußland in Bulgarien ſehr gut gefällig fein könnte. Wenn 
dies nicht geſchieht, ſo wird die deutſche Politik wohl guten Grund 
dazu haben. Wer ſich der deutſchfeindlichen Preßhetze in Rußland, 
ſowie der ſonſtigen Unfreundlichkeiten erinnert, die ſich gerade an die 
Dienſte knüpfen, welche Deutſchland während der Congreßzeit in den 
Jahren 1878 und 1879 Rußland auf deſſen eigenſtes Drängen ge⸗ 
leiſtet hat, der wird wiſſen, warum Deutſchland jetzt in die bulgariſche 
Angelegenheit nicht ſo eingreift, wie dies von einzelnen Preßſtimmen 
in Rußland gewünſcht wird.“ . 

„Berlin, 28. Septbr. Wie der Kreuz⸗Ztg. aus Bukareſt be: 
richtet wird, ſoll ſich dort eine günſtigere Stimmung für die Regelung 
der handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich bemerkbar 
machen. Man glaubt, daß die bevorſtehende Seſſion der Kammer, 
die am 15. nächſten Monats zuſammentreten ſoll, den Anſtoß bieten 
werde, die Angelegenheit wieder in Fluß zu bringen. Ein dieſer 
Tage abgehaltener Miniſterrath ſoll ſich mit der Frage der Wieder⸗ 
aufnahme der handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich be⸗ 
ſchäftigt haben. 

* Berlin, 28. Septbr. Aus Paris wird gemeldet: General 
Thibaudin, Commandeur der Pariſer Vertheidigung, der demnächſt 
die Altersgrenze erreicht und in die Reſerve übertritt, dürfte zum 
Nachfolger den Dioviſtons-General Lambert erhalten. Letzterer 
iſt Jude. 

In der Bier⸗Ausſtellung in Paris fing geſtern ein ange: 
trunkener franzöfiiher Handlungsreiſender zu pfeifen an, als die 
Militärcapelle die Marſeillaiſe ſpielte. Die Menge fiel ſofort mit dem 
Rufe: „Es iſt ein Pruſſten!“ über ihn her und hätte ihn zerriſſen, 
wenn die Polizei ihn nicht geſchützt hätte. 

Der in Paris anweſende frühere ſpaniſche Miniſterpräſident 
Canovas del Caſtillo äußerte ſich über die allgemeine Lage und das 
Verhaͤltniß Deutſchlands zu Frankreich wie folgt: „Ich glaube, daß 
der Friede trotz einiger ſchwarzer Punkte am Hortzont nicht geſtört 
werden wird. Ueberall auf meiner letzten dreimonatlichen Reiſe in 
Deutſchland habe ich den heißen Wunſch und ein großes Bedürfniß 
nach Frieden conſtatiren können. Um denſelben zu ſtören, müßte 
irgend ein ſchweres, gar nicht vorauszuſehendes Ereigniß eintreten. 
Meine Anſicht wird von mehreren politiſchen Koͤpfen in dieſer Hinſicht 
getheilt.“ 

Gegen die Werftdirection von Lorient, der Hauptſtadt des 
gleichnamigen Arrondiſſements, ſchwebt eine ſchwere Unterſuchung. 
Die Arbeiten am Panzerſchiff „Brennus“ mußten vollſtändig ein⸗ 
geſtellt werden. Aus dem Umſtande, daß ſelbſt das Namensſchild 
entfernt worden iſt, ſchließt man, daß die Arbeiten ganz neu zu be⸗ 
ginnen haben, und daß das Material nur noch als altes Eiſen zu 
verwerthen ſei. Der Verluſt des Fiscus beläuft ſich auf drei Mil⸗ 
lionen Francs. 

Die elericalen belgiſchen Blätter dementiren die Nachricht des 
„Etoile belge“, wonach von der Regierung die Einführung des per: 
ſönlichen Militärdienſtes und die Vermehrung des ſtehenden Heeres 
geplant ſein ſoll. 

* Berlin, 28. Septbr. Dem Obermundſchenken und Kammer⸗ 
herrn, General Landſchafts⸗Director von Schleſien und Mitglied des 
Herrenhauſes Karl Ludwig Alexander Erdmann Grafen 
von Pückler auf Ober-Weiſtritz, im Kreiſe Schweidnitz, iſt die An⸗ 
nahme und Führung des Namens Graf von Pückler-Burghauß 
geſtattet worden. 

* Berlin; 28. Septbr. Wie dem „Standard“ aus Shanghai 
gemeldet wird, iſt ein chineſiſcher Transportdampfer bei 
den Peßcadores⸗Inſeln untergegangen. Der engliſche 
Capitän, faſt alle Schiffsoffiziere und dreihundert 
chineſiſche Soldaten ertranken. 0 

„Frankfurt a. M., 28. Septbr. Der „Frkfr. Ztg.“ wird aus 
Budapeſt gemeldet: Das Pariſer Comité der Staatsbahn⸗Geſellſchaft 
hält heute eine Sitzung über die Erwerbung der Orientbahn ab. 
Joubert reiſt ſodann nach Wien und Peſt, um mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten zu conferiren. Der Abſchluß eines Präliminarver⸗ 
trages mit der Société des Raccordements gilt für unwahrſcheinlich, 
da ſich die ungariſche Regierung bisher gegen alle mit der Angelegen⸗ 
heit zuſammenhängenden Wünſche der Staatsbahn⸗Geſellſchaft ab⸗ 
lehnend verhielt. 

* Wien, 28. Septbr. Aus Paris wird telegraphirt: Flourens 
empfing heute den umfangreichen Schlußbericht des Staatsanwalts 
Dem Bericht zufolge wären nach 
Meldungen hieſiger Blätter die Opfer auf franzoͤſtſchem Boden ange⸗ 
Der Bericht wird durch einen Courier nach Berlin 
überſandt. Miniſter Falliered wies für die Hinterbliebenen Brignons 
Das Befinden Wangens iſt befriedigend. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Baden-Baden, 28. September. Der Kaiſer unternahm geſtern 


Nachmittag bei ſchönſtem Wetter eine Spazierfahrt, ſpaͤter einen 
Beſuch bei der Herzogin Hamilton. 
Geſandte Eiſendecher Theil. 
ſtatt. Heute Nachmittag 4½ Uhr erfolgte die Ankunft des großherzog⸗ 
lichen Hofes, um 7 Uhr die des Königs der Belgier. 


Am Diner nahm der preußiſche 
Abends findet bei der Kaiſerin Thee 


Berlin, 28. Sept. Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine kaiſerliche 


Verordnung vom 27. September, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins in Baiern. 


Berlin, 28. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht eine Be⸗ 


kanntmachung des Staatsminiſteriums, betreffend die Verlängerung 
des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin, Potsdam, 
Charlottenburg und Umgegend, ſowie für Altona und Umgegend bis 
zum 30. September 1888 und die hierzu gehörigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen. 


Berlin, 28. Sept. Der Kreuzzeitung zufolge trat der Sultan 


von Zanzibar, nach an amtlicher Stelle eingetroffenen Nachrichten, 
das geſammte Küſtengebiet, welches ihm durch Abkommen vom [ſten 
November 1886 zugeſprochen war, an Engländer und Deutſche 
entſprechend den bezüglichen dort abgegrenzten Intereſſenſpharen Eng: 
lands und Deutſchlands ab. Der Sultan hat gegen einen alllaͤhrlich 
zu zahlenden Betrag jeden Einfluß auf das Küſtengebiet aufgegeben. 
Beſtimmte Angaben hierüber ſind demnächſt zu erwarten. 


Magdeburg, 28. Septbr. Armenpflegecongreß. Nach längerer 


Debatte über das Referat Reißenſteins, betreffend die Beſchäftigung 


der Arbeitsloſen und Nachwels der Arbeit als Miitel der vorbeugen: 
den Armenpflege, wird Verweiſung an eine Commiſſion beſchloſſen. 
Die ausſcheidenden Ausſchuß mitglieder werden wiedergewählt. 

Peſt, 28. September.“) Das ungariſche Parlament iſt heute 
zuſammengetreten; beide Häufer hielten ihre erſte Sitzung. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. { 

Kopenhagen, 28. Sept. Der König wohnte heute mit den 
fürſtlichen Gaͤſten den Mandoern bei Ringſted bei. Der ruſſiſche 
Kaiſer begab ſich nicht zu den Mandvern, derſelbe kam Mittags mit 
zwei Töchtern hierher und fuhr per Droſchke nach Amalienberg. 

Venedig, 28. Septbr. Der deutſche Kronprinz iſt mit Gefolge 
hier eingetroffen und im „Hotel Europa“ abgeſtlegen. 

Bremen, 27. Septbr. Der Poſtdampfer „Elbe“, Capt. G. Meyer, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. September von 
Bremen und am 18. September von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 9 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der 
Poſtdampfer „Donau“, Capt. H. Supmer, vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welcher am 14. September von Bremen abgegangen war, iſt 
heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

London, 27. Septbr. Der Union⸗Dampfer „Pretoria“ iſt heute auf 
der Heimreiſe in Plymouth angekommen, und der Dampfer „Tartar“ hat 
heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt. 


Handels-Zeitung. 


* Verpackung von Ausfuhrwaaren. Ueber die bei überseeischen 
Frachtsendungen zu beachtenden Vorsichtsmassregeln äussert sich 
der österreichisch ungarische Consul in Epirus in folgender Weise: Es 
jet bekannt, dass im allgemeinen Waaren, die für einen überseeischen 
Versand bestimmt sind, in betreff der Verpackung mit viel mehr Auf- 
merksamkeit behandelt werden müssen als jene, die nach dem Inneru 
des Landes zu versenden kommen. Bei der Verpackung muss besonders 
daraut geachtet werden, dass die bestellte und keine andere Waare, 
und zwar mit dem vollen Inhalte der in der bezüglichen Factura an- 
gegebenen Menge verpackt werde, Zahlreiche und nur zu begründete 
Beschwerden sind diesfalls von hiesigen Handelsleuten erhoben werden. 
Wenn auch die vorkommenden Mängel ersetzt werden, so wirft doch 
ein solch Vorkommnies einen ungünstigen Schein auf die Genauigkeit 
unserer Ausfuhrgescbäfte sowie die Ehrlichkeit unserer Schifisiente 
und bat sehr empfindlichen Schaden gebracht. Aber auch die Art der 
Verpackung eignet sich in vielen Fällen nicht. Man darf nicht ver- 
gessen, dass Ausfuhrgüter während einer Seereise allem Ungemach des 
Wetters, zeitlichen und örtlichen Wechselfällen ausgesetzt sind, daher 
eine zuverlässige Verpackung durchaus erheischen. Die Beförderung 
zur See, bezw. mittels Dampfer macht es nöthig, schweres Gut in die 
untersten, ıswichteres in die obern Räume mit thunlichster Berück- 
sichtigung der Bestimmungsorte zu verladen. Die Bewegung eines 
Schiffes ist um so fühlbarer, je höher einerseits und je näher an der 
Wandung anderseits der Lagerplatz sich befindet, Leichte Güter, weil 
oben lagernd, werden demnach durch unruhiges Wetter am meisten 
betroffen. Eine vollkommene Stauung der Ladung nach vollendeter 
Einlagerung lässt sich nur in seltenen Fällen (bei gleichartiger Waare, 
2. B. Getreide u, dgl. und bei voller Ladung) und höchstens bei 
Segelschiffen durchführen; dagegen wachsen die Schwierigkeiten 
insbesondere bei Dampfern mit der Verminderung bezw. Ausladung 
der Waaren an den einzelnen Bestimmungsplätzen. Kisten, auf 
die es hier hauptsächlich ankommt, müssen mit Reifen und 
Latten stossfest gemacht werden, und um besonders bei der 
Ueber- ucd Ausladung vollkommen sicher zu sein, müssten die 
Ecken mit Blechbeschlägen eingefasst sein. Es ist auch ungenügend 
und sollte bei überseeischen Versendungen vermieden werden, Kisten 
mittels glatter Drahistifte zu nageln, welche eisen sehr geringen Halt 


bieten und bei unberufenen Angriffen leicht herausgezogen und unbe- 


merkt wieder an ihren früheren Platz gebracht werden können. Des- 
halb sollte man eiserne kantige Nägel benutzen, Auch sind unsere 
weichen Tannen- und Fichtenbretter zur Aufertigung von Kisten, die 
für lange Seefahrten bestimmt sind, nicht geeignet; selbe müssten aus 
hartem Holze gemacht sein, mit eisernen und nicht mit Drahtstiften 
vernagelt werden. Auch müsste man darauf Bedacht nehmen, dass für 
die Landversendung mit Tragthieren die Kisten nicht die Länge eines 
Meters und der in zwei Theile vertheilte Inhalt nicht das Gewicht 
eines Metercentners (eine Pferdelast) übersteige. In Anbetracht der 
sahlreichen, bezüglich ihres Ursprungs nur selten nachweisbaren An- 
grifte auf den Inhalt der Colli ist es wichtig, auf Mittel zu sinnen, 
iesem Uebel wenigsters insoweit zu steuern, dass eine Kiste nicht von 
Unberufenen geöffnet werden könne, ohne dass hierfür sichere Anhalts- 
punkte gegeben wären, Ein Versuch der Ueberklebung der Kisten- 
ränder mit Leinwandstreifem würde sich der Mühe lohnen, indem es 
auf solche Weise unmöglich wäre, den Deckel einer Kiste zu heben, 
ohne den Leinwandstreifen durchzureissen. 


Londoner Geldmarkt. Der „Economist“ schreibt: „Ein neuer 
Factor in der Lage ist das Anerbieten des amerikanischen Seeretärs 
des Schatzamts, seine Bondsanküufe auf die Vierprocentigen auszu- 
dehnen, Dieser Schritt wird dem amerikanischen Geldmarkt zeit- 
weilig wirksame Abhilfe bringen, und es ist folglich weniger 
Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden, dass gerade jetzt Goldentuahmen 
erfolgen. Die Abhilfe verspricht jedoch nur temporair zu sein und 
es wäre ein grosser Irrthum, anzunehmen, dass das Risico der 
Inanspruchnahme des Goldvorrathes der Bank durch den Erfolg 
der Operationen des Secretärs Fairchild beseitigt werden wird. Es 
wird bemerkt worden sein, dass die Bank sich der ihr ertheilten 
Befagniss, ihre Notenausgabe gegen Sicherheiten um 450 000 Pid. 
Sterling zu erhöhen, noch nicht bedient hat. Diese Ermächtigung zur 
Vergrösserung ihrer Reserve in Höhe von nahezu einer halben Million 
durch eine blosse Buchung mag sich in einer Woche oder zwei als 
sehr natürlich erweisen, wenn im gewöhnlichen Laufe der Dinge die 
Reserve durch die Dividenden und andere Zahlungen bedeutend ge- 
schmälert werden wird.“ 


® Verstaatllohung russischer Eisonbahnen. Dem neuen russischen 
Finanzminister ist es, wie die „Magd. Ztg.“ schreibt, gelungen, den 
Ministerrath und den Ozaren davon zu überzeugen, dass eine um- 
fassende Verstaatlichung der Eisenbahnen herbeigeführt werden müsse. 
Wie erst jetzt bekannt wird, hat der Ministerrath einen Mitte Juni 
dieses Jahres vom Üzaren bestätigten Beschluss gefasst, der diesen 
Grundsatz als massgebende Richtschnur aufstellt. Es heisst darin, die 
Regierung sei jetzt zu der Ueberzeugung. gelangt, dass die Noth- 
wendigkeit erheische, allmälig die hauptsächlichsten Eisenbahnen des 
Landes in unmittelbaren Staatsbetrieb zu übernehmen. In Folge dessen 
müsse davon abgesehen werden, bei dem Herannahen des Zeitpunktes, 
wo die Regierung berechtigt ist, der Grossen Russischen Eisenbahn- 
Gesellschaft den Pachtvertrag bezüglich der Nicolai-Bahn zu kündigen, 
auf die Ausübung dieses Rechts zu verzichten, vielmehr er- 
scheine es geboten, die Bahn in unmittelbare Staatsverwaltung 
zu übernehmen. Zur Lösung dieser Aufgabe solle man einen 
Zeitpunkt wählen, wo die einschlägigen Verhältnisse dem Staate die 
Rückübernahme der Nicolai-Bahn unter thurlichst vortheilhaften Be- 
dingungen ermöglichen werden. Es liegt nahe, diese letztere Erklä- 
rung dahin zu deuten, dass die Regierung, nachdem sie gegen die 
Grosse Russische Eisenbahn- Gesellschaft wegen Uebervortheilung des 
Staates bei dem Betriebe der Nicolai-Bahn Entschädigungs - Ansprüche 
in Höhe von 14 Millionen Rubel geltend gemacht und der Gesellschaft 
die Auszahlung einer Ergünzungs Dividende für das Jabr 1886 unter- 
sagt hat, von den Actionären besondere Zugeständuisse erwartet. 
Ueberhaupt scheint der Finanzminister alle Hebel anzusetzen, um den 
Erwerb der Eisenbahnen zu thunlichst niedrigen Preisen durchzuführen. 
Die von den Actionären der Donez - Eisenbahn gestellte Forderung 
hat er als zu hoch beanstandet; über das Ergebniss der mit dem 
Verwaltungsrath der Tıanskaukasischen Eisenbahn eingeleiteten Ver- 
kaufs Verhandlungen liegen noch keine Nachrichten vor. — Die 
General- Versammlung der Ural - Eisenbahn- Gesellschaft hat das 
Kaufgebot der Regierung augenommen; diese Eieenbahn wird in 
Folge dessen demnächst in Staatsbetrieb übergehen. Da die Stamm- 
actien der Ural-Eisenbahn sich auf eine unbedingte Staatsgewähr für 
5 pCt. Zinsen und !/,, pCt. Tilgung stützen (was freilich nicht ver- 
hindert hat, dass sie der 5proc. Ziusscheinsteuer unterworfen worden 
sind) und das satzungsmässige Ankaufsrecht des Staates erst im 
Jahre 1898 eingreift, so lag es nahe, zu erwarten, dass die Regierung 
den Actionären irgend einen Vortheil über die verbürgten Zinsen 
hicaus bewilligen werde. Das ist jedoch nicht geschehen; die Ab- 
findung der Actjonäre besckrünkt sich auf Umtausch der Actien gegen 
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verbürgte Sproe. Schuldver schreibungen mit gleieh em Nernwerth. Die- 
selben scheinen nicht einmal steuerfrei zu sein, wenigstens ist davon 
in dem bezüglichen Beschlusse des Ministerraths nicht die Rede. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 28. Septbr. Neueste Handelsnaobriohten. Die heutige 
Generalversammlung der Actionäre der Bank für Landwirthschaft und 
Industrie in Posen Kwilecki, Potocki & Comp. genehmigte die vom 
Aufsichtsrath vorgeschlagene Dividende von vier Procent und ertheilte 
dem Aufsichtsrath und der Direction Decharge. — In vergangener 
Nacht ist der älteste Mitinhaber des Bankhauses Meyer Ball, Herr 
Jacob Ball, nach lüngerer schwerer Krankheit verstorben. Herr 
Ball war in weitesten Kreisen sowohl geschäftlich wie als Privatmann 
bekannt, — Nach der „Voss. Ztg.“ hat sich für die Harzer Eisenwerke 


im neuen Rechnungsjahre das Geschäft in recht befriedigender Weise 


entwickelt, so dass die Unterbilanz von 91000 M. bereits durch die 
Erträgniese der ersten 2½ Monate beseitigt sein dürfte. — Der Esch- 
weiler Bergwerkverein vertheilt 11/,, die Mühlenbau-Anstalt in Dresden 
7 pCt. Dividende. 

merlin, 28. September. Fondsbörse. Heute war die Börse des 
Versöhnungsfestes egen sehr schwach besucht. Der Verkehr war sehr 
gering, die Tendenz blieb fest. Creditaetien schlossen ½ M., Deutsche 
Bank ½%, Berl. Handelsgesellschaft ½ pCt. höher; Disconto Commandit 
unverändert; deutsche Fonds waren ruhig, ausländische ohne U.usatz; 
Russen etwas lebhafter und höher. Am Eisenbahnmarkt waren 
Ostpreusseg und Marienburger lebhaft gefragt und steigend, auch sind 
deutsche und österreichische Bahnen fest und besser. Am Montan- 
markt gewannen Laurahütie 4%. Dortmunder Union 0 Bochumer 
Gussstahl 1 Procent. Am Cass amarkt waren Redenhütte 0,59, 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 0,20 höher, Donnersmarckhütte 0,15, Tarno- 
witzer St.-Pr. 2 pCt.niedriger. Von Industriepapieren stiegen Breslauer 
Bierbrauerei 1, Erdmannedorfer Spinnerei 0,10, Görlitz-Lüders 0,10, 
Oppelner Cement 1,50, Schles. Cement 1, dagegen büssten ein Görlitzer 
Maschinen- Actiengesellschaft 0,50, Cono 0,40, Grusson 0,90, Schering 0,50, 
Schles. Leinen 0,50 pCt. 


Berlin, 28. Septbr. Prodnotenbörse. Des hohen jüdischen Fest- 
tags wegen war heute der Besuch sehr schwach, der Umsatz ohne Be- 
lang. Die Haltung war ziemlich fest; die Preise sowohl für Weizen 
wie für Roggen und Hafer haben sich gegen gestern gut behauptet, 
Der Effectivhandel blieb ohne Umsatz. Roggenmehl hat sich nicht 
veränderte Rüböl wurde anfänglich besser bezahlt, doch war die 
Haltung zum Schluss wieder matter. Spiritus hat sich bei schwachem 
Verkehr um eine Kleinigkeit gegen gestern gebessert. 

Hamburg, 23. Septbr., 11 Uhr. Kaffee, (Anfangsbericht.) Good 
average santos per März 90½, do. per Mai 90½. Ruhig. 
Hamburg, 28. Sept. 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Schlussbericht.) 
Good average santos per März 90½, do. per Mai 90½. Fest. 

Havre, 28. Sept. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average Santos per 
October 109,50, per December 111. Ruhig. 

Magdeburg, 28. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. 
11.674, M. bez. u. Gd., 11,70 M. Br., per October 11,95 M. bez. u. Br., 
21,924, M. Gd., . October-December 11,97½ M. bez. u. Br., 11,92½ 
Mark Öd., per November 11,97 ½.—1 1,95 M. bez. u. Br., II,92½ M. Gd. 
per November-December 11,95 M. bez., per December 12—11.97½ bis 
11,95 M. bez. u. Gd., 11,97½ M. Br., per Januar-März 12,25 M. Br. 
Tendenz: Matt. 

Faris, 28. September. Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
33,00 - 33,50. Weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per September 
45,50, per October 35,80, per October-Januar 35,—, per Jan.-April 35,30. 

"London, 28. September. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 11%, ruhig. 

London, 28. Sept. Zuokerbörse. Rübenzucker eher schlechter, 
Proraptben. 83° 11,9, per Septbr. 11,9, per October 12, neue Ernte 
11,10% + ½ pt. 

Ginsgew, 28. September. Roheisen. 27. 28. 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 3 P. 41 Sh. 1 P. 


Aer Hm, 28. Sept. |Amstiiche Schluss- Gourse.] Fest, still. 
Elsenbaha-Stamm-Aotlen, Cours vom 27. 
Moinz-Ludwigshaf. 96 70 97 — 95 0eme. Anl, 106 40/106 20 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 87 50| 88 — | Fres. 3½ % cons. Anl. 100 20/100 20 
otthardt-Bahn..... 104 90 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 20 98 10 
Warschau-Wien. . 263 50 263 50 Schles. Rentenbriefe 104 10104 — 
Lubeck-Buchen . 159 50159 20 Posener Pfandbriefe 101 60/104 60 


1/0 — 

Einenbahn-Stamm-Prioritäten, | 40 do. 3½% 8 30 98 40 

Srerlan-Warschau.. 57 50 58 20 Elseubahn-Prloritäts-Obllgationen, 
Detpreuss. Südbahn. 109 50109 80 Oberschl.3¼% Lit. E. 99 40] 99 60 
Bank-Aotlen. do. 41,0, 1879 105 103 en 
Reel, Discontobank 93 70 93 50] R.-0.-U.-Bahn 40% I. 103 30 — — 
do. "Wechslerbank 100 30,10 50] Kar Sei . . 53 60 53 70 

Deutsche Bank 4 g 

He Geenen uit. 196 10)196 60| en en e 
Sale Ban 109 50 Oest. 40% Goldrente 91 20| 91 20 


Schles. Bankverein, 109 901109 90 
industrle-Besellachafton. do. 4½ Fapiert. 65 70 65 60 
Srsl. Bierbr. Wiesner 700 5 5 18005 E berr. Kr "0 13 80 
= do, Eisenb.Wagenb. 99 70! 99 70] pag. 0 0086 . 13 10 
do. verein. Oelfabr. 69 — 69 — | Foln. 5% Pfandbr.. 56 10 56 — 
Alon. Waggonfabrik 92 — 9 "dar. kigu.-Piandbr. 80 70 88 70 
* 88 50 90 — Rum. . 0. 93 70 83 70 


Oppeln. Portl.-Cemt. 3 m 
Schlesischer Cement 137 — 138 — e 


Bresl. Pferdebahn . 130 — 130 — 
Erdmannadrf. Spin. 61 401 61 50 
Kramsta Leinen-Ind. 118 — 117 50 
Schles. Feuerversich. 2040 — 
Biemurckhütte 121 50121 C0 
Domnersmarckhütte 40 90 40 70 
Vortm. Union St.-Pr. 71 —— 71 50 
Laurahüttos . 86 25] 86 75 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 20 
GörlEis«Bd.(Lädere) 118 501118 60 
Oberschl. Eieb.-Bed. 48 80! 48 80 
Schl. Zinkh, St.-Act. 127 60 
do, St.-Pr.-A. 130 —1130 — 
Bochumer Gussstahl 141 501143 — 
Tarnowitzer Act. 24 20 35 30 


Russ. 1880er Anleihe 80 50 80 30 
do. 1884er do. 94 40 94 40 
do. Orient-Anl. II. 54 80 54 70 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 30 87 — 
do. 1883er Goldr. 107 90|1C8 — 
Türkische Anleihe. 14 —| 14 10 
do, Tabaks-Actien 73 20| 73 40 
do. Loose. . 30 90 31 40 

Ung. 4% Goldrente 81 10! 81 30 
do. Papierrente 70 70 70 70 

Serb. Rente amort. 77 70 77 60 


Bankneten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70|162 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 60 180 50 


Weohsel. 
do. St.-Pr. 57 | Amsterdam 8 T.. . 168 50 — — 
Kedenhütte Act. 44 50! 45 — London 1 Lstrl.8 T. 20 42½ f — 
do. Oblig. . 100 10100 10 do. 1 AT 


„ 3 M.20 257% 

Paris 100 Fess. 8 T. 8030 

106 90] Wien 100 Fl. 8 T. 162 30 162 35 

do. do. 3140 100 20100 100 do. 100 Fl. 2 M. 161 300 161 55 

@rouss.Pr.-Anl.de 58 148 400148 —| Warschau 100 8K S T 180 20 180 25 
trivat-Discont 29/%0%. 

Werlte, 28. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Deposche der 


Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28, 
Oesterr. Credit. ult. 459 459 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 
Diec,-Gommand. ult. 186 1296 37 | Ortm.Unionßt.Pr.ult, 
Berl. Handelsges. ult. 156 75/157 25 | Laurahütte.....- ult, 
ranzosen...--- ult. 572 — 1375 — MER ee ult, 
147 50/149 50 | Italiener ..ult. 
87 £0) &8 — | Ungar.Goldrente ult. 
Lübeck -Büchen ult. 159 159 25 | Russ, 1880er Anl. ult. 
57 37| 8 75 | Russ. 1884er An).ult, 94 37 
73 —| 75 — | Russ. IL.Orient-A.ult. 54 50| 54 50 
Mecklenburger alt 136 25 136 75 | Russ, Banknoten ult. 180 180 50 
mer lim, 28 September. „Senlussberteht.] 


inländische Fonds. 


Cours vom 27. 28. ur vom 27. 28. 
Weizen. Still. | Rüböl, Fest. 
Septbr.-Oetbr. . 149 50/149 50 Beptbr.-Octbr..... 48 50 48 50 
Oetbr.- Novbr. . 149 75 149 50] Octbr.-Novbr..... 48 20 48 30 
Roggen. Still. 
ptbr,-Octbr. -.- 109 — 109 — Spiritus. Still. 
e e . 120 — 109 25 — end dene 55 — — = 
«vör,-Decbr. - — 111 25 8 — 
Aa fer. Novbr.-Deebr. ... 89 60 99 80 
Boptbr.-Octbr.. 89 — 89 25 


Octbr.-Novbr. .... 89 25 89 25 


Stettin, 28. September. = Uhr — Min 
vom 27. 28 


a Cours vom 27. 28. 
Weizen Unveränd: | 


otroleum. 

Zeptbr.-Oetbr.. 149 50.150 —- 0% ,ũme »r en: . 10 50 10 50 

Oetbr.-Novbr. 150 50 150 50 

Noybr.-Decbr. . . . 153 — 153 —[Rüb sl. Weichend. 

April- Hai 152 — 162 —] Beptbr.-Oetbr..... 49 —| 45 — 
Roggen. Unveränd. April-Mai ....... 50 —| 39 — 

Beptbr.-Octbr. 107 — 107 — 

Oetbr.-Novbr. 107 — 107 50 Spiritus. 

Novbr.-Deebr. ... 18 50 100 —] loco 66 70 67 © 

April- Mai. 116 50 116 50 September. (66 60] 67 — 


Wien, 28. September. [Schlass- Course. ] Schwach. 
Cours vom 27. | 


28. Cours vom 27 28 
Credit-Actien . 282 20 282 50 


Marknoten 61 57 61 57 


3t.-Eis.-A.-Cort. 228 81. 229 90 40% Ungar. Goldrente 1:0 10100 22 
Lomb. Eisenb. 89 10 | 91 — |Sülberrente . 8 99 82 50 
Galizier 21460 214 75 [London 125 9)| 125 85 
Napoleonsd' ar 946 9 96 Ungar. Papierrenta 69 +7 — 


Paris, 28. September. 30% Rente 81 62. Neueste Anleihe 1872 109 10. 
italiener 98, 67. Staatsbahn 478 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
ron 1886 —, —. Egypter 380, 31. Fest. 

Parls, 23. Sept. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 


3proc. Rente 81 57) 81 62| Türken neue cons. 14 — ı 14 — 

ene Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 
5proc. Anl. v. 1872 108 97109 07 | Goldrente, österr... 923, | — — 
ital. 5proc. Rente. 98 60 98 65 do. ungar. 4pCt. 81%, } 813%, 
Vest rr. St.-E.-A. . . 478 75480 — | 1877er Russen — — 
Lori. Eisb.-Act. 190 — 192 50 Egypter- . . . 880 — 1380 — 


Lomd on, 28. September. Gonsols 101, 62. 1873 Russen U, 62. 
!gypter 74, 75. Schön. 
London, 28. Sepiember, 
Platzdiscont 37/; pCt. Ruhig. 
Cours vom 27. 28 


Nachm 4 Uhr. 
Cours vom 27. 28. 


[Schluss-Course.] 


Consols......... 101 11/101 11|Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80% 80¼ 
Ital. 5proc. Rente.. 97 —| 97½ |Oesterr. Goldrente — —| — — 
Lombarden........ 7% | 7Ug Berlin 20 63 — — 
5proc. Russen de 1871 93 — 93 — Hamburg 3 Monat . 20 63 — — 
proc. Russen de 1873 95% 95% Frankfurt a. K. . 20 63 — — 
Silber nom. ....... — —| — — [Wien 12 76 — — 
Türk. Anl., convert. 135/, | 13%, Paris 25 59 — — 
Onifieirte Egypter.. 74½ | 748/, Petersburg.. . . 201/18 — — 


Frankfurt a. M., 28. September. Mittags. Creditactien 228, 70, 
3tastsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier Ungarische 
Goldrente —, —. pter —, —. Geschäftslos, 

Köln, 28. Septbr. IGetreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 16, 10, per März 16, 85. Roggen loco —. per 
November 11, 45, per März 12, 15. Rüböl loco 26, 10, per October 25, 80 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 28. September, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148 — 152. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 114—122, russischer loco ruhig, 83 — 90. Rübe. 
still, loco 45½. Spiritus still, per September 263/,, per November-De- 
cember 25%, per December-Januar 25½, per April-Mai 243/,. 

Amsterdam, 28. September. |Schlussbericht.} Weizen loco 
niedriger, per November 183, per März 187. Roggen loco niedriger, 
per October 99, per März 104. Rüböl loco 26½, per Herbst 26!/,. 
per Mai 27¼. Raps per Herbst —. 

Paris, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.). Weizen 
rubig, por September 22, 40, per October 22, 30, per November-Febr. 
22, 40, per Jan.-April 22, 50. — Mehl mung, per Septbr. 49, 80, per 
October 48, 90, per Novbr. Febr. 48, 75, per Jan.-April 48, 80. — Rüböl 
fest, per September 58, 25, per October 58, 50, per November: 
Deebr. per 59, —, Januar-April 59, 75. Spiritus ruhig, per September 
45, —, per Octbr. 43. 75, per November-December 42, 50, per Jan.-Apri: 
43, 25. — Wetter: Neblig. 

London, W. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, englischer stetig, fremder und angekommene Ladungen 
fest, Hafer träge, anderes stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 29 160, 
Gerste 2610, 


Marktberichte. 

H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 18. bis 24. Sep- 
tember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 64000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 177:00 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 39000 Klgr. über die Breslau- 
Posen-Glogauer Eisenbahn, 23900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkekr, 30300 Kilogr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 2200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 15 100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
29 892 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 396 892 
Klgr. (gegen 679300 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisen- 
bahn, 49800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 400 600 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
45 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 48 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 106100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahr, 11 170 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 631370 Kigr. (gegen 
1 039400 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 130000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 311000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands 
Nordbahn über Oderberg, 390C0 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 131000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 40400 Kigr. über die Kechte-Oder-Uier-Eisenbahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 20200 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 600 Klgr. über die Rechte-Üder- 
Ufer Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 169 346 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 882546 Klgr. (gegen 
571768 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn, und 
deren Seitenlinien, 111.200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 10100 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 5400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 156900 Klgr. (gegen 
179 700 Kigr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrassland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 164500 Klier. 
von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren Seitenlinien, 155 500 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 Klgr. von der 
Ostbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Bahn 30 000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener#Eisenbahn über Sosnowice, 5400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 17400 Klgr. über die- 
selbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30 300 Klegr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 7800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
im Ganzen 455 900 Klgr. (gegen 521100 Kigr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr, aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 90000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 60.000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren Seitentinien, 5000 Klgr. 
über die Breslau-Warschauer Bahn im Ganzen 175000 Klgr. (gegen 
10000 Klgr. in der Vorwoche). e 

en gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 100 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 4000 
Kigr. auf der Breslan-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 14 100 Klgr. 
(gegen 34700 Klgr. in der Vorwoche). 

Tees 10 200 Klgr. von der Oberschlesischen url 45500 von 
der Rechte-Oder-Ufer- Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
5200 Kilogr. von der Oberschlesischen und 20200 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, 
19200 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Obereschle- 
sischen Eisenbahn, im Ganzen 100300 Klgr. (gegen 161900 in der 
Vorwoche). ; j 


afer 27 480. Stenbesamt I. Preſcher, Jas wutfher, £, Ricolaiftr: 36, Hand 
Liv. 28. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umrstz r “SONEL DUNIWIEE, =, UCDIGHIE DO) r 
10.000 — en, davon für Bpesnlatidn und Fxport 2000 Ballen. Rahig. k. ebenda. — Feindor, Wilhelm, Schubm, ed, Altbüßerſte 87, 


Gerste: WOW Klar, von der Oberschlesischen Bäch der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10200 Klgr. von der Oberschlesischen und 
10100 Klgr. von de® Rechte-Oder Ufer-Bahn nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 40 300 Klgr. (gegen 40600 in der 2 

Hafer: 10 200 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Mittelwalder Eisenbahn, 10200 von der Oberschlesischen Eisenbahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, 5.100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 25500 Klgr. (gegen 20300 Kler. 
in der Vorwoche). 

Mais: Nichts, 

Oelsaaten: 3800 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 K'gr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
8100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau Posen-Glogauer 
Bahn, im Ganzen 21 900 Klgr. (gegen 45900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn (gegen 9900 Klgr. in der Vorwoche). 

Gleiwäitz, 27. Septbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 15,30—15,00—14,50 Mark, do. gelb 
15,00 - 14,80—14,50 Mark, Roggen 11,25—11,00—10,50 Mark, Gerste 
11,50—11,00—10,00 M., Hater 8,40—8,00—7,80 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00—11,00 Mark, Lupinen 7.00 - 6,75 M. — Des morgigen jüdischen 
Festtages wegen war die Börse fast gar nicht besucht und Preise sind 
daher nur nominell. 

Gross-UGlogau, 27. Septbr. [Marktbericht vor Wilhelm 
Zekersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte der Markt in fester 
Stimmung zu unveränderten Preisen und zwar: Weissweizen 14,00 bis 
15,40 Mark, Gelbweizen 13,80—15,00 Mark, Roggen 10,C0—10.80 Mark, 
Gerste 9,00—12,50 M., Hafer 8,60—9,40 Mark. Alles per 100 Klgr. 

An der Getreidebörse verharrte das Geschäft in ruhiger Haltung. 
Es ist zu notiren für: Weissweizen 14,00—15,50 M., Gelbweizen 14,00 
bis 15,20 Mark, Roggen 10,00—11,00 Mark, Gerste 10,00—14,00 Mark, 
Hafer 8,60—9,60 Mark, Raps 19,80—20.70 Mark, Rapskuchen 11,00 bis 
11,60 Mark, Leinkuchen 14,50—15,60 M., Futtermehl 6,80—7,60 Mark, 
Weizenkleie 7,00—7,50 Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles 
pro 100 Klgr. 


„ Häute, Leder, Felle. Berlin, 24. Septbr, Leder. Die Stim- 
mung ist eine feste und ist es möglich, für gute passende Waare auch 
etwas bessere Preise zu erzielen. Die Zufuhren der Commissionsläger 
blieben auch in dieser Woche so gering wie bisher, und fanden, so- 
weit sie nicht übermässig hoch gehalten wurden, bei Ankunft Käufer. 
In der Situation der einzelnen Artikel waren wesentliche Veränderungen 
nicht zu bemerken, weshalb wir für heute von einer speciellen Bericht- 
erstattung über jeden derselben absehen. Rohe Häute und Felle. 
Für deutsche Rindhäute existirt in gesalzener Waare Nachfrage, 
namentlich sind leichte Häute gesucht, die ausgesalzen mit 34 Pf. per 
Pfund bezahlt wurden. In Bullen fanden Abschlüsse für Frankreich 
statt. Rosshäute sind in Sommerwaare vernachlässigt, dagegen wurde 
Mehreres in prima Waare zu 101, Mark placirt. — Kalbfelle Die 
Leipziger Messe, der meist mit Spannung entgegengesehen wird, wirkte 
diesmal auf viele Gemütber w:e ein kalter Wassersttahl; Mancher hatte 
sich hinsichtlich seines Besitzes an rohen Kalbfellen Hoffnungen hin- 
gegeben, die arg getäuscht wurden, Die Stimmung für diesen Artikel 
ist eine. äusserst flaue. Hier am Platz entnahm ein österreichischer 
Gerber schwere Mastfelle und Raupen; erstere brachten 90 Pf., letztere 
ca. 70 Pf. per Pfund. Für Salzfelle war in schwerer Waare Begehr 
und wurde hierin Mehreres nach England zu 40 Pf. verkauft. — In 
Schaffellen stockt das Geschäft gänzlich, da die Gerber nichts ver- 
dienen können. — Lammfelle hatten in allen Provenienzen lebhafteres 
Geschäft. — Buenos-Ayres Schmaschen wurden sowohl in frischer wie 
alter Waare verkauft. — Die Berichte aus Leipzig über das Gesehäft 
in rohen Häuten und Fellen lauten ungünstig, trotzdem werden noch 
die alten Preise gezahlt, Es erzielten: Von Rindhänten: schwere 
Ochsen 32—33 Pf., leichte und Kuhhäute 30—31 Pf., Bullen bis 24 Pf. 
per Pfund grün. — Kalbfelle leicht und schwer 33—36 per Pfaud grün. 
— Hammeifelle je nach Wollgehalt 2—3,50 Mark per Stück. — 
Sommerziegen bringen ca. 2 Mark, Heberlinge ca, 11/, Mark per Stück. 
— Hasenfelle werden mit. 10 Pf., Sommerrehe bis 1½ Mark, Roth- und 
Damhirsche mit 2—2½ Mark per Stück gekautt. („G. 2. 


Bom Staudesamte. 27.23. September. 


Biedermann, Magdalena, k., Telegraphenſtr. 9. — e 
Zimmermann, k., Enderſtr. 4, Pelka, Maria, geb. Warſitz, ev., Enderſtr. 4. 
— Michel, Auguſt, Kaufmann, ev., P.⸗Liſſa, Primke, Klara, ev., Moltke⸗ 
Brunzel, Carl, Kanzliſt, ev., Mühlgaſſe 15, Jäkel, Joſefa, 
geb. Heyer, k., Urſulinerſtr. 12. — Menzel, Heinrich, früh. Gaſtwirth, k., 
Seminargaſſe 11, Grans, Agnes, k., Schweidnitzer Stadtgraben 13. — 
Schmäh, Heinrich, Friſeur, ev., Sadowaſtraße 88, Pfeiffer, Anna, k., 
Ring 2. — Gebauer, Carl, Haushälter, ev., Matthiasſtr. 278, Wilke, 
Agnes, ev., ebenda. — Liehr, Adolf, Maler, ev., Kleine Dreilindengaſſe 7, 
Vogt, Bertha, ev., ebenda. 

Standesamt II. Vogt, Aug., Schuhmacher, ev., Gabitzſtr. 98, Funke, 
Mar., ev., Schweidn. Stadtgr. 9. — Treske, Joh., Kutſcher, ev., Löſch⸗ 
ſtraße 32, Roſtmann, Paul., ev., Tauentzienſtr. 260. — Spitzer, Mar, 
Fleiſchermeiſter, ev., Schweitzerſtr. 15, Koſchel, Paul., ev., Heinrichſtr. 7. 
— Kutta, Wilhelm, Steinſetzer, k., Neudorfſtr. 113, Eiſert, Bertha, ev, 
ebenda. — Menzler, Hugo, Poſtb., k., Brüderſtr. 172, Chruscinska, 
Vict., k., Schweidn. Stadtgr. 8. — Glombitza, Franz, Schuhmacher, k., 
Berliner Platz 6, Margner, Anna, k., Zimmerſtr. 6. — Scholz, Carl, 
Arbeiter, k., Gräbſchenerſtr. 67, Eſcher, Bertha, k., ebenda. — Kirchner, 
Albert, Rangirer, k., Bergſtr. 12, Schöps, Paul., ev., Bahnhofſtr. Ia. — 
Nowack, Franz, Schuhm., k, Loheſtr. 7, Materne, Clara, ev., Werder⸗ 
ſtraße 13. — Knorn, Joſ., Arbeiter, k., Hubenſtr. 32, Herzog, Luiſe, geb. 
Tie polt, k., ebenda. — Schubert, Chriſt., Conducteur, ev.⸗luth., Victoria⸗ 
ſtraße 19, Pawlik, Sophie, ev., . 24. 

Sterbefälle. 


— Bernhardt, Agnes, T. d. Drechslermſtrs Theodor, 6 J. — Henni 
Rudolf, S. d. Kranmeiſters Richard, 2 J. — 


Feßner, Marie, Maler⸗ 
Otto, S. d. Reſtaurateurs Gottlieb, 6 J. — 


Carl, 1 J. — Sch 
früherer Bauergutsbeſitzer, 58 J. FR 
d. Eiſenbahndiätars Oskar, 4 M. 

— Titze, Johanna, geb. Seeliger, Arbeiterfrau, 63 J. — Lehmann, 
Auguſt, Arbeiter, 33 J. — Hendriock, Herm., S. d. Haushälters 
2 M. — Brauner, Fritz, S. d. Anſtreichers Joſef, 3 T. — Baier, 
Emilie, geb. Sabiſch, Kanzliſtenwittwe, 47 J. — Koſche, Paul, S. d. 
Maurers Auguſt, 3 W. — Troſt, Thereſia, geb. Sitto, Wittfrau 81 J. — 
Jackowski, Michael, Magiſtratsarb., 46 J. — Schöfer, Ernſt, Vietualien⸗ 
händler, 52 J. — Hölfken, Wilhelmine, geb. Borrmeſter, Fabrikbeamten⸗ 
wittwe, 77 J. — Pfingſt, Arthur, S. d. Schuhmachers Guſtar 8 W. — 
Scholtz, Wilhelmine, geb. Arndt, Sattlermeiſterwwe., 90 J. — Schirmel, 
Knorr, en, Kaufmann, 


31 J. — in, Alfred, S. d. Kutſchers Franz, 11 W. — 
J. — Jägerzin, Alfre . 
Moch, Franz, Bäckergeſ., 28 J. 
— Moda, 9 


21 J. — Sch 
Arbeiter, 63 J. 


VBergnügungs⸗Anzeiger. 

*Die Leipziger Säuger, welche ſeit . 11. September im Concert⸗ 

hauſe unter großem Beifall aufgetreten, rüſten ſich zum Abzug und werden 

nur noch dieſe Woche, Donnerstag zum letzten Male im Concerthauſe, 
reitag und Sonnabend bei Paul Scholtz, ihre luſtigen Weiſen ertönen 
aſſen. Donnerstag, 29. Sept., findet im Concerthauſe das Benefiz 

für Herrn Robert Engelhardt ſtatt. 

„Im Stadthaus⸗Keller find wiederum zur Ausſchmückung der 
Wände mehrere Malereien von Prof. Kügler⸗Dresden gg mar wor⸗ 
den. Mit der neuen Gewandung hat auch das Publikum des eine 
gegen früher weſentlich veränderte Phyſtognomie angenommen. Zweifel⸗ 


hafte Elemente find nunmehr aus demſelben gänzlich verbannt. 


* 


8 


N 
1 


2 


#7 
* 


Verein der Deutſchen Kaufleute. 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe Nr. 44.) 


Orts Verein Breslau. 


Bletet die meiſten Vortheile: Krankenunterſtützung 26 Wochen; 
88 eld 12 20 2 Woche für wöchentl. Beitrag v. 30 Pfg., 15 M. 
Pfg., 20 5 Pfg., 9 M. v. 25 Pig. (nur für 0; Be⸗ 
mräbniß Serbe Geld 90 M. für wöchentl. Beitr. v. 5 Pfg., 120 M. 
v. 8 Pfg., 150 M. v. 10 Pfg.; freie Wahl des Arztes, koſtenloſe Stellen⸗ 
Vermittelung, Rechtsſchutz, Unterſtützung bei Stellenloſigkeit, Inva⸗ 
liden⸗ u. Alter⸗Verſorgung. Beitrittserklärungen werden täglich von 
12—3 Ubr 8. Freund, Carlsſtr. 26, W. Silberstein, Sonnenſtr. 36, W. Dober- 
zinsky, Antonienſtr. 9, u. außerdem jeden Donnerstag Abend von BR 
im Wereinslocal Neue — 5 (Keller) entgegen genommen. 14830 


von Bechstein, Blüthner u, anderen 
ae en zu soliden Preisen 
r lan 


Flügel u. Pianinos en zu sollen Tr 


Stimmungen. Lichtenbergs Pianomagazin, Teingerplats 8. Beparaturen. 


] Ende October erscheint im Verlage der Phot. Gesellschaft 


n Original-Farbendruck c 


nach dem vortrefflichen Bilde von Steffeek, Original im 
hiesigen Museum, 


Königin Luise in Luisenwahl. 


Ladenpreis 24 M. Subscriptionspreis bis 25. October 20 Mark, 
ein sehr schöner Goldrahmen dazu 26 Mark, baldige Subscriptionen 
a 20 Mark (damit rechtzeitig vor Weihnachten geliefert werden 
kann) übernimmt die [3774] 


Kunsthdig. Theodor Lichtenberg, . 


(Appetitmangel, ſchlechter Verdauung, Sodbrennen ꝛc.), trägem 
Stoffwechſel und deren Folgezuſtänden (Verſtopfung, Blähungen, 
Kopfſchmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) bewähren ih Lipp- 
mann’s Karlsbader ee: als unſer beſtes Hausmittel. 
. d. Apotheken. 3759] 


B:: ie nisee innen Ar 


PT. ͤV—T—TTTTTTTTCTTT FETTE Gr in Sch. 1 Me. u. 3 Mt. 50 Pf. i 


Die Verlobung unſerer Tochter | Die Verlobung ihrer Älteften 
Lucie mit dem Königlichen Affiftenz= | Toter Hedwig mit dem prakt. 
arzt I. Kl. im Königs⸗Grenadier⸗Tbierarzt Herrn Egbert Reims⸗ 
Regiment (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7 feld beehren ſich anzuzeigen 
Herrn Dr. Praſſe zu Liegnitz be⸗ Carl Baehr und Frau. 
ehren wir uns hiermit ergebenſt an.] Reppen, im September 1887. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach längeren Leiden verschied gestern in Scheibe bei Glatz 
unser guter Bruder und Schwager, der frühere Gutsbesitzer 


uzeigen. 1851] 
i Füabesbuſch im Einen 1887. Hedwig Baehr, Herr Alfred Harttrampf Schweidnitzerſtr. 50. 
Carl Matheſins . „Goldene Gaus.“ 2420] 
und Frau Clara, geb. Kügler. Verlobte. aus Kaudewitz, Kreis Liegnitz. Neuheiten von 
Max Kindt, Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme namens der 


Herrmann Freudenthal, 
Lampen⸗Fabrik. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Lucie Matheſius, Tochter des Meta Kindt, 


geb. Drewke, 


Metall: u. Majolica⸗Lampen. 


Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


WCůt Hermine Bähr, geb. Harttrampf, Rn ee 
N auf Lindenbuſch und feiner Frau h 3 Kronleuchter für Gas⸗ und Petroleum, 
Clara, geb. Stägler, bechre ich wich September 1887. Max Bähr, stadt. Lehrer. Ampeln, Laternen, Standeiaber, andleuchter 
1 Medea en e Die glückliche Geburt eines Breslau, den 28. September 1887. de billigen pe 
; f Dr. Praſſe e Jungen Wage Die Beerdigung findet in Breslau Sonnabend, den 1. October, 1 Blitzlampen 

3 Nachmittag 3 Uhr, von der Leichenhalle des Communal Kirch- 


Dettmar Kaſtan und Frau 


7 Aſſiſtenzarzt I. Kl. 
75 Doris, geb. Tiſchler. 


im Königs⸗Grenadier⸗Regiment 
(2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7 Breslau, den 27. September 1887. 


— N ——— — 
Heute Mittag verschied nach längerem Leiden unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 


für Hotels, Reſtaurauts, An 


as bei Oswitz statt. 
e Fabriken ꝛc. ſehr billig. 


[4846] 


| Abonnements 


[3996] 


alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


EN! Bım Wohnungswedhjel!! 


Korte & Co., 


Ning 45, 1. Etage. 
Teppiche, Tiſchdecen, 
Läuferſtoffe, 
Wachstuchläufer, 
Cocosmatten, 
Angorafelle 


zu 9 
berabgeſetzten 
— — 


777. Fortwährend 
ugang von Neuheiten. 
ine gepr. en ſ. tüchtig, 
Stund. f. d. Vormittage. 
Off. sub F. O. 23 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Du kannſt noch ſpotten, wenn ich 
leide? Haſt Du ein Herz von Mar⸗ 
melſtein? Der Anbeter. 


Gestern Abend 11½¼ Uhr verschied hierselbst der Ehren- 
der Kaufmann bürger und langjährige Dirigent des hiesigen Communalwesens, 


5 Herr Bürgermeister a. D. [3750] 
F en Johannes Friedrich Wilhelm Traugott 
i g 


Schmerzerfüllt zeigen dies Verwandten und Freunden hier- Eisermann 
7 


darch ergebenst an mit der Bitte um stille Theilnahme 
5 Die tiefgebeugten Hinterblieb Ritter des Kronen-Ordens III. Klasse und des 8 II. Scholtz 
ie tiergebeugten füinterbliebenen. Rothen Adler-Ordens IV. Klasse, in Breslau, Stadttheater. 


; Breslau, Friedland OS., Gubrau, Münsterberg, Glogau, Ohlau, im Alter von 79 Jahren. — 14 


Fraustadt, 27. September 1887. Der Verstorbene bat während einer Reihe von 44 Jahren * 88 OR 
Julius Hainauer’s 
Musikalien- 


Beam: Dönnoxstag, Mackınittag 3 Uhr. die hiesige Kommunal-Verwaltung in strengster Pflichterfüllung 
5 Trauerhaus: Telegraphenstrasse 2. erfolgreich geleitet und sich um die Entwickelung unseres 
| Gemeindewesens unschätzbare Verdienste erworben. r 78 
Leih- Institut 
In diesem Jahre ganz besonders durch 
Anschaffungen in bedeutendem Maass- 
8 


o vergrössert. 
Abonnements fur Hiesige und Aus- 
sau gleich können von er Tage 

eginnen. Prospecte gratis. 


— 


T 


Sein Andenken wird von uns stets hoch und in Ehren ge- 
Nach längeren Leiden verschied heute Nachmittag mein lang- halten werden. 


jähriger Socius, [4821] 


Friede seiner Asche! 
Beuthen a. d. Oder, den 27. September 1887. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Riegner. E Schade. 


der Kaufmann 


i Herr Adolf Schreuer. 


Ich betrauere in dem so früh Dahingeschiedenen meinen treu 
bewährten Jugendfreund und Mitarbeiter, dessen Andenken in 


— . 
2 4 2 Fr a. 

meinem Herzen nie erlöschen wird, Für die zahlreichen Beweise der 

herzlichen Theilnahme an der Be- 


27. September 1887. erdigung des Königl. Rechnungs- 
Raths, Ritter p. p. 4847 


Hans von Frankenberg 


sagen den innigsten, tiefgefühltesten 
Dank 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstr, 52. 


Moritz Sachs, Königl. Hoſlieferaut, Ring 32, 
empfiehlt ganz beſonders für 
Möblirungen und Ausſtattungen: 
Möbel- und Portieren Stoffe, 

Teppiche und Gardinen verſchiedenſter Art, Tiſchdecken ꝛc. 


Breslau, 


S. Danziger. 


Die Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. „Galeotto.“ 


Nach längerem Leiden verschied heute sanft mein hochver- 


ehrter Chef, 


Herr Adolf Schreuer. 


4822] 


Freitag. „Lucia von Lammer⸗ 
Der Dabingeschielene wa: mir stets ein aufrichtiger Freund, 8 „Rojenkranz und Gül- Tischzeuge, Leinen, Leib- und Bettwäsche, 
dessen Andenken ich jederzeit hoch in Ebren halten werde. Denſtern. ?:: 2 2 2 m 
Breslau, 27. September 1887. 2200 io Theater. Lingerien, Spitzen 3600 
Adolf Danziger. eee he in enormer 1 bei 2 — 
Hrn. Drucker: „Goldſiſche.“ 


Helm- Theater. Sröffn 


Ganz unerwartet entriss uns heute der unerbittliche Tod „Guten Morgen, Herr Fiſcher.“ und mit neuer Einrichtung 3 . 
unseren hochverehrten Chef, [4823] „Ein moderner Slaiehnton. „ ausgeſtatteten Simmenauer Garten. 
den Kaufmann 3 Dran ee ee schen Heute ng a — Sept. . r 
* 5 
Herr I Adolf Schreuer. 0¹ chestel Vel EIn. ssement von Paula und Ludwig Tellheim, 


Sein edler und hochherziger Charakter sichert ihm bei uns 


ein dauerndes Andenken, 


Breslau, 27. September 1887. 
Das Personal der Firma Danziger & Schreuer. 


hochverehrter Principal 


Heut Nachmittag entschlief nach längerem Leiten sanft 3 


4824] 


Herr Adolf Schreuer. 


Heute Donnerstag, den 29. Septbr.: 


In der bevorstehenden 380% 
werden wieder 


acht Kammermusik- 
Abende 


veranstaltet werden. — Subscrip- 
tionen werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
von Julius Hainauer angenommen. 
Der Sabscriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende beträgt für ein 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- 


ur 
des auf das EHER e 115 


Sonntag, au — Oetober: 


Elite-GBoncert 


von der aus 40 Künſtlern 
beſtehenden rühmlichſt bekannten 
Capelle des Muſikdirectors 


Philipp Fahrbach 


s Wiem [3756] 
unter feiner; persönlichen Leitung. 
Zum erſten Male in Breslau. 
Näheres wird durch weitere Annoncen 
und Placate noch bekannt gegeben. 


ſſſfeld Nef 


Große Vorſtelung g. 
Die Afache Fahrschule, 


geritten von 70 Herren Franz 
und A. Renz, J. W. Hager und 
Williams mit 8 eigens dazu 
dreſſirten Schulpferden. 
Quadrille ä la Cour, geritten 
v. 4 Damen u. 4 Herren. 
Bal- u. Concert-hippique, aus: 
geführt von 8 arabiſchen 
Schimmelhengſten, dreſſ. und 
vorgeführt von Herrn Franz 


Victoria-Theater. 


Wiener Duettiſten, Gebr. Alfieri, 
Part.⸗Akrobaten, Curtis, Kopf⸗ 
Equilibriſt. Auftr. der Frères 
Almary, großartigſte Luftgym⸗ 
naſtiker, Brothers Beiso mit 
ihrem Breslauer Promenaden⸗ 
Eſel, Fröres Satour, Original 
Eidechſen⸗Menſchen, Castor, 

Geenre⸗Humoriſt. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. [3762] 


nahme mehrerer Billets je 10 Mark. Renz. Auftreten der amert⸗ ER 
wird un 2 — aniſchen Luftgymnaſtikerin A 

Sein gegen uns stets bewiesenes Wohlwollen wird uns allezeit F kaniſchen Luftgymnaſtik n * 

in . 3 „ufür die beiden ersten Abende ist Breslauer Concerthaus. „ Zeitgarten. 

reslau, den eptember £ as mlichst bekannte Meck- Heute: (The wonderful flying woman Nu 

mann’sche Ouartett aus d. beid. Schulpferde Beautiful „ r noch bis Ende dieſes 

Die Haushälter der Handlung Danziger & Schreuer. I Lein, das Anfang Veses Jahres hier Erſtes Donnerstag. und Sophus, geritten von Fel. .f . Wionale Auftreten von: 
’ mit so aussergewöhnlichem Erfolge Clotilde Hager. Auftreten der rothers Salma, egoptiſche 
= — concertirt hat, engagirt. Sinfonie-Concert. vorzügl. Neit⸗Künftlerinnen 3 Gar Abtei- 
Fräul. Rose Meers und Fräul. ropaten. Moss Lialr, Athletin. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Donnerötag, den 29. Septbr.: 
Letztes Auftreten 2 


Sinfonie Es-dur. Haydn. 
Soloſtücke für Violine; 


Antoinette. Auftreten der Reit: 


Howells & Carsley, Schlangen: 
Duo. Auftreten der Geſchwiſter 


6 2 Vieurtemps. künſtler Herren Wells u. Plörre, 
Tiefbetrübt zeigen wir hiermit an, dass unser innigst ge- R ſowie der Equilibriftinnen Ge⸗ Ferlau, Duettiſtinnen. Schwin- 
der Leipziger Sänger PR. 88 R. Pollma. ſchwiſter Cottrelly. (3776 sitzky, Komiker. Mizi Marion, 


liebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 


im Goncertha 


Sängerin. [3757] 


8 Morgen Vorſtellung. 
Onkel, [3751] us Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Abonnement⸗ und Dutzend⸗Billets Sonntag : 
77 ans kt ee bei Herrn Th. Sicptenberg, ein, 2 Vorttellnigen. au eee 


Herr Carl Sachs, 


Civilingenieur in Beuthen 08., 


am 23. September c. in Lorch a. Rhein auf der Reise in Folge 
eines Gehirnschlages verschieden ist. 
Augsburg, 27. September 1887. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Rudolf Sachs, 


HK. hayr. Regimentsaudlteur. 


Unter Anderem kommt von Herrn 
Engelhardt zum Vortrag: „Breslau, 
am Oderſtraud!“ Lied von einem 
Breslauer Kind. Jeder Be⸗ 
ſucher erhält dieſes Lied zur Er⸗ 
innerung an der Kaſſe gratis! 

Anfang 8 Uhr. (3755 

Entree 50 Pf. Kinder 30 Pf. 

Vorverkaufbillets in den bekannten 
Commanditen. 

Freitag vorletzte, Sonnabend 
Abſchieds⸗Soirck bei Paul Scholtz. 


gerplatz 2, und an der Kaſſe. [3768] 


Orchester verein. 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, daes die Abonne- 
ments-Billets für den ersten Cyclus 
nur noch bis heute Abend 
6 Uhr reseryirt bleiben und über 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Entree frei. 
Sümmliſche Localitäten ſind 
die bis dahin nicht abgeholten 595 2 — Beſuchern ohne ee 


E. Benz, Director. 


Billets sofort zu Gunsten anderer | geöffnet. 


Mitglieder verfügt wird. [3763] 


Ergebenſt 


Carl Wurche. 


Im Werlage ed. Eduard Erenend'l 
reslau erſchien: 


chleſiſche Gedichte 
Karl von Holtel. 


Ausgabe Ieptee Han 
usgabe letzter Ha 
Breis: Geh. 2 Mt., eleg. geb. 3 Ml. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


A23weite Beilage zu Nr. 679 der Breslauer Zeitung. 


Königliche Kunſtſchule. 


Auf Befehl der Königlichen Regierung wird hierdurch bekannt 
emacht, daß vom 1. October d. J. ab das Schulgeld von den die 
agesklaſſen beſuchenden Schülern und Schülerinnen halbjährig 

im Voraus, dagegen von den Schülern der Abendklaſſen viertel: 
jährlich im Voraus erhoben werden wird. Die im Laufe des Viertel: 
oder Halbjahres eintretenden Schüler haben das Schulgeld für das 
ganze Quartal oder Semeſter zu entrichten. Die vor Schluß eines 
Quartals oder Semeſters austretenden Schüler haben auf Rückerſtattung 
eines Theilbetrages des eingezahlten Schulgeldes keinen Anſpruch. 
Sämmtliche bisher verliehenen Freiſchulſtellen find mit 1. October 
aufgehoben. Bewerbungen um neue Freiſtellen, in welchen die Be⸗ 
dürftigkeit der Antragſteller in überzeugender Weiſe nachgewieſen werden 
muß, ſind bis ſpäteſtens 10. October dem Unterzeichneten einzureichen. 
Die Fachklaſſe für Decorationsmaler der früheren „gewerblichen 
Zeichenſchule iſt als „Malklaſſe für Decorationsmaler“ in den Lehr: 
plan der Königlichen Kunſtſchule aufgenommen worden und beträgt 
vom 1. October an das Honorar für dieſen Gegenſtand 5 Mark; 
gleichzeitig wurde das Honorar für die Theilnahme an den Kunſt⸗ 
geſchichts⸗Vorleſungen auf 2 Mark für den Monat erhöht. Die 
Einſchreibungen für das Winterſemeſter beginnen Donnerstag, den 
29. September, und werden täglich von 12—1 Uhr neue Schüler 
angenommen. Im Seminar für Zeichenlehrer beginnt mit 1. October 
ein neuer Curſus. [3723] 
Breslau, den 28. September 1887. 


Prof. H. Kühn, 


Director der Königl. Kunſtſchule. 


Königliche Ober ⸗Nealſchule, 
verbunden mit Fach⸗Klaſſen für Maſchinenbau, 
chemiſchrtechniſche Gewerbe und Hüttenkunde. 


ufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 8. Oetbr. 
K Uhr. Proſpecte der Anſtalt ſind durch den eee 
eziehen. 3741 


Director Dr. Fiedler. 
Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 

Anfang October beginnen neue Kurse für prakt. Handarbeit, Kunst- 
arbeit, Putz, Schneidern, Maschinenähen, Wäschezuschnitt, Plätten, Fort- 
bildungssohule, Kinderpflegerinschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, dopp. 
Ital. und landwirthschaftliche Buchführung. Abendunterricht in Plätten, 
Maschinenähen, Wäschezuschnitt und Sohneidern. Ausbildurg für: 
häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, Handarbeitslehrerin, 
Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer und Kinderpflegerin. Meldung, 
Auskunft und Stellenvermittelung In der Registratur. [3043] 


Höhere Töchterſchule, Gartenſtr. 3839. 


Aufnahme neuer Schülerinnen (auch Anfängerinnen) tägl. v. 11—1 und 


3—5 Uhr. B. Münster, geb. Kohr. 


In der Militär⸗Lehranſtalt des Major v. Donat 
70 Vorbereitung für das Einjährig⸗ 
Freiwilligen Primaner- u. Fähnrichs⸗Examen 


beg. die neuen Curſe Anf. October. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes 
Penſionat verbunden. Proſpecte überſenden u. jede ſonſtige Ausk. ertheilen 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11, 


und der wiſſenſchaftliche Leiter der Anftalt 4842 


Dr. Ernst Gudenatz, Neue Taſchenſtr. 29. 
® 7 271242 5 
Weidemann 's Militär Pädagogium 
zu Breslau, Telegraphenſtraße Nr. 8, 
ſtaatlich conceſſionirte VBorbereitungsanftalt, 
(unter dem Reviſorat des Herrn Major a. 2. Baron v. Lingk). 
Lehrziel: Reife für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Nabe amen. — Beſondere Abtheilungen für zurückgebliebene oder 
beraltete Zöglinge. — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — P 
gramme unentgeltlich. Weidemann, Director. 


Landwirthſchaftl. Winterſchule Görlitz. 


Beginn des Unterrichts am 1. November. Auskunft ertheilt und An⸗ 
meldungen nimmt entgegen der Director . 13708] 
Königl. Occonomierath Dr. Böhme. 


ro⸗ 


Die bestens renommirte und älteste 


Privat-Handelslehranstalt von 
Heinrich Barber, Carlsstr. 36, 


ertheilt den gediegensten Unterricht in Buchführung, 
Rechnen etc. Meldungen täglich 1—3 Uhr Nachm. Damen separat. 


3744] 
Ich. Barber, 


Lehrer des Bresl. Handlungsdiener-Instituts, 
Carlsstrasse 36. 


Prospecte gratis, 


len habe mich hier als 


Lehrer des Sologesanges 


(von den Anfängen bis zur Ausbildung für Concert und Oper) nieder- 


gelassen und nehme Anmeldungen zu Privatunterricht 
(in oder ausserhalb meiner Wohnung) täglich Vor In. 9—11 Uhr 


entgegen, [4522] 


ehulius HKniese, Musikdireetor, 
Kronprinzenstrasse 42, . zur. 


5. Schuberds Gefang-Sufitut, er e 
beg. d. 12. Oct. neue 185 6 lang u. duſllut. "ns 22% erb. 
Die Generalagentur-Bureaur der Norddeutſchen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg befinden 
ſich jetzt: 13654] 


Tauentzienſtraße Nr. 26a, 1. Etage 
(Ecke Claaſſenſtraße). 


Telephon Nr. 231. L. Wieland. 


Dr. Ernst Gudenatz' 


öh. 
0 e Knabenjnl , 


Anmeldungen für das Winter ſemeſter 
nehme ich tägl. v. 1I—1 Uhr entgegen. 


Dr. Ernst Gudenatz. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Anabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Spaniſch! 5 
Grammatik u. Converſation. 


Emilie Pflücker, 


Schriftſtellerin u. Gelegenheitsdichterin. 
Louiſenplatz 16, 1. Et. 


Bei Wiederbeginn meines 
Gesangunterrichts nehme neue 
Anmeldungen entgegen täg- 
lich von I—3 Uhr. [2704] 


Julius Hirschberg, 


Gesanglehrer, 
Neue Taschenstrasse 5, II. 


Am 1. October tritt der Winterfahrplan in Kraft. 
gedruckt zum Preiſe von 10 Pfg. im Bureau, Karuthſtraße 5 1, 


— Die Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Bekanntmachung. 


Die in der Zeit vom 1. Juni bis zum Ablauf des Monats September 
zwiſchen Breslau und Hirſchberg verkehrenden Local: Expreß zug * 
1 


ab: 32° Nachmittags, 
Hirſchberg an: · 


Zug 109 Hirſchberg ab: 715 
an: 1033 


bis auf Weiteres 
auch nach dem 1. October zur Ablaſſung. 


den 27. September 1887. 


zu haben. 


und 110 
Zug 110 Breslau 


Breslau 
gelangen 


Görlitz, 
Breslau, 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu su. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Halbſtadt) 
zu Breslau. 


— Donnerstag, den 29. September 1887. 


— — — — Fam 


3 fan} ja} — — == Probe-Nummer gratis. 


— 


. . —..—— — . — — Ja} 


Am 1. October cr. beginnt ein neues Abonnement auf das weitverbreitete und reich illu- 
strirte Familienblatt: 


reslauer Sonntagblatt. 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 7. Jahrgang. 


Das I. Quartal (October-December) bringt unter Anderem: zwei neue 
Romane ersten Ranges. die an hochinteressanten Gestalten, an fesselnden Scenen 
un mann Situationen reich sind und die Leser bis zum Schluss in glühen- 

er Spannung er- „% von Ewald 
Bates nämlich: „Unter Schwarzem Verdach August König 
und „Bitteres Glück“ von W, A. Graf Sologhub. — Ausserdem an kleineren reizvollen Beiträgen 
zunächst: „Ihr erstes Debut“, Humoreske von Paul Grasemann, „Millionäre durch sich selbst“, 
„Frederick Douglass, der Befreier“, ein Lebensbild von L. Westerfeldt, „Liebesbetrug“, Memoiren 
einer Frau, von Elisabeth Hofmann, „Die theure Pension“, ein Zeitbild von A. Staden, „Der Segen 
des Vaters“, Erzählung von M. A. Enders. „Die schöne Jadwiga“, eine Geschichte aus Ober- 
schlesien, von Martin Bauer, „Soldatenfoltern“, aus dem Leben eines Offiziers, von Bruno Garlepp, 
„Gehelmer Wahnsinn“, Novelle von Alexis Dony, „Die Hälfte eines Sohnes“ von Koloman Mickszath, 
„Einquartierung“, Manöverbilder von Hauptmann Tanera, „Bilder aus dem Böhmerwalde“ von 
Johannes Peter etc. etc. Unter den reichen Illustrationen werden die Zeitbilder- besonderes Inter- 
esse erregen, 13709] 


Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Buchhandlungen und Colporteuren nur 
1 Mark, 


Derfelbe ift 
[3770] 


Englische Natives per Dtzd. Mk. 1,50. 
Engl. Victoria Natives, 1,75. 


Prima Holländer 2,00, 
Ausser dem Hause 50 Pfennige theurer. 


Knauth & Petterka, 


Weinhandlung und Weinstuben, 
Ring 51 (Naschmarktseite). Telephon 317. 


* „ 
— 0... 5 


* * 


630 


_ Flügel und Vianinos, _ 


grad⸗ und „neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung gen ömmen 


ch wohne jetzt [4742] 


artenſtr. 15, Il. 
und verreiſe H mehrere Wochen. 


Dr. H. Simon. 
S.⸗R. Dr. Grempler 
zurückgekehrt. 


2 Zurückgelehrt. 
Dr. Steuer, 


Neue Taſchenſtraße 3. 


Meine privaten wie amtlichen 
Sprechſtunden halte ich vom erſten 
October an Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 3—4 Uhr. 


Dr. Schmiedel, 


kgl. Phyſikus u. prakt. Arzt, 
eichſtraßte 3. 
= 


Klinik 5 
Hautkranke, 


ür 

iſer helmſtr. 6. Dirig. Arz 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
nienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkrauke ıc. 
Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm 2—5, 
Breslan, Ernitftr. 11. 2 


2903] 
Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. 8. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Rob. Peter, vn, 


Reuſcheſtr. 1, 1, Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen zc. 


Mein Comptoir und Wohnung 
befinden ſich jetzt: [4849] 
= 


Sadowaſtr. 84,1 
Joseph Leipziger. 


Vom 3. October a. o. ab erfolgt 
in unſerem Bureau Reuſcheſtr. 46, 
Hofhaus 1. Etage, von Vormittags 
10 bis 1 Uhr Mittags die neunte 
2 in Höhe von 
3 Mk. pro Actie unter Einreichung 
der Actien und eines mit Quittung 
verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſes. 


Breslauer 
andels⸗ u. Entrepot⸗ 
Geſellſchaft in Liquid. 


andlungsbüch. regul. (hier u. ausw.) 
H Roſenthal, Schillerſtr. 13, 1—3. 


an 
os 
— 
> 


2918057 


Plätze frei. 


inri er von Handlungsbüchern, 
daß dieſelben eine Vermögensüber⸗ 
ſicht gewähren, ſtundenw. Buchführ., 
Inſtandſetzung v Handlungsbüch. ꝛc. 
Noſenthal, Schillerſtr. 13, 1—3. 


Ein Primaner v. Elijabet : Sm 
nafium wird z. Stunden⸗Er⸗ 
theilung geſucht. Off. M. Poſtamt 4. 


Cand. phil. erth. Stund. ä 40 Pf. 
Off. unt. X. I. 77 Briefk. d. Ztg. 


Wollmann'ſches Penſionat. 


In unſerer Erziehungsanſtalt für 
junge Mädchen moſaiſchen Glan: 
bens: „Berlin Monbijou⸗Platz 10", 
find zum 1. October noch einige 
Ref. ertheilen gütigſt 
Herr Rabbiner Dr. Jodl u. Herr 
Dr. med. Lion. [1110) 


. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


Für Magen⸗, er Unterleibös, Mervens 
er 


leiden, Säfteverderbniß, Frauenkrank⸗ Hei \ antalt 


beiten ıc. Mäßige Preiſe. 
8. 


Proſpecte frei. — 2 
A 9 Tillich 

Dr. e Sden, Bu — Neueſte Schrift: 

Dre r. Kles' Piätetiſche Kuren, 

nebſt Erd rterungen über Schroth ſche Rur ꝛc. 

5. Aufl. Preis 2 N., dur ch jede Buchbandlun g. de direct. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
2 Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom gr 3 Magenkrampf, Hartleibigkeit 
ob. Berſtopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrboidalleiden.— Preis n 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pt., Doppelſlaſche Mk. 140. 
entr.= Berf. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find fein Geheimmittel. Die 
Beſtandtheile find b. jed. Fläſchchen i. d. Gebrauchsanw. angegeben. 


en) Echt zu haben in fait allen Apotheken. 


In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Conſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. — In Domslanu bei Apoth. F. Lange. 13758 


und find auch ſtets gut rep rirt auf Lager. ertz de igt. 


12902] 


[76] 


Einnnehweislich ver- 
mögender j. Mann, jüdisch, 
von angen. Aeusseren, wünscht 


in ein gut fundirtes Geschäft 


zu heirathen. Offerten unter 
A.B.78 Exped. der Bresl Ztg. 


Theater. 
Mitglieder (Herren u. Damen) er⸗ 
halten geſicherte Stellung bei der 


Direction in Reppen. 3707 
Effectvolle 


gocheitstafellieder 


fertigt ein gewandter Gelegenheits⸗ 
dichter ſchnell u. preisw. an. Gefl. 
Off. sub „Heine 59“ Brfk. d. Bresl. 3. 


Tapeten 


aller Genres in größter Auswahl 
und neueſten Deſſins zu bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15, goldene Gans, 
Kloſterſtraße 5. (4778 

Reſte in allen Größen, ſowie zu⸗ 


Schutzmarke. 


Privatcapital an Stelle von Ruſſenwerthen. 
Auf eine, in lohnendem Betrieb ſtehende Fabrik im Rieſengebirge 
(Bahnſtation) werden Mark 44000 zur Ablöſung einiger kleiner Ein⸗ 
tragungen zur erſten und einzigen Hypothek zu entſprechend günſtigem 
insfuß, weit unter Feuerkaſſenwerth ausgehend, pr. 1. October c. gefucht. 
vent. brauchen davon Mk. 20 000 erſt am 1. Jan. 1888 eingezahlt werden. 
Offerten sub H. 24724 an Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 1697 


Schwaben, Wanzen u. Flöhe „g zit Tineol. 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſt. 24/25. 


Hen, Stroh, Hafer und Kartoffeln. 


Mehrere Hundert Metercentner Heu und Kornſtroh, Flegeldruſch für 
Papierzwecke, im gepreßten Zuſtande, — und weiße, ſbne Eß⸗Kar⸗ 
toffeln ſind waggonweiſe franco jede 


ü i 5. W. per 100 Ko. ab Station Pardubitz der Oeſterr. Staats: oder Nord: 
Gabeitpeife. 50 e Weſt⸗Bahn, abzugeben. 37) 
5 1 An Ber 85 5 l 
Photograph, ohdauec be ardubitz in men. 
Ad. Pick, sieiat:. 6». — 7˖•· 


Portraits nur 6 Mark das Dutzend. 
= Familienbilder recht billig. K 


Zur bevorftehenden Winter: 
Saiſon empfehle ich mein reichhal⸗ 
tiges Lager neuer und getragener 
Winter⸗Livréen, ſowie Pferde: 
Decken jeder Art von 3 Mark auf⸗ 
wärts, auch Schaffner⸗Pelze in 
großer Auswahl. [4833] 


= Karpfen. 


Fiſchbehältern find je nach der Größe von 2 bis 7 Pfd. waggonweiſe ab 

tation Prelonc der Oeſterr. Staatsbahn oder ab Königgrätz der Oeſterr. 

Nord⸗Weſt⸗Bahn billig abzugeben; daſelbſt werden auch mehrere ss 
Schock Einſatzkarpfen und Edelkarpfen⸗Brut verkauft. 765 

Johann Wesel), Teichwirthſchaft, 

Bohdanec bei Pardubitz in Böhmen. 


* 
Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 40, 
Ecke Schmiedebrücke. 


Gr tüchtige Frifenrin empfiehlt 
ſich zum 


onats⸗ Abonnement 
Gartenſtr. 25. Drange. 


Dierde-erfauf, * 


Am Donnerstag, den 6. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir bei 
unſerem Depot, Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 98 — 12 zu unſerem Dienſte un⸗ 
geeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 27 

Breslau, den 27. September 1887. Die 


R 


ahnſtation, letztere & 2 Gulden 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


ne 


* 


Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders für 4 


Be 


1 


vr 


5 


Mehrere Hundert Metercentner gefütterter ſchöner . von 


* 
270 


* 
r 


Conenrsverfahren. 

In dem Concurs verfahren über das 

Vermögen der Kauffrau 
Ida Hoffmann 

zu Königshütte iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin [3767] 

anf den 27. October 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 

Königshütte, den 22. Septbr. 1887. 

r 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
ebracht, daß der Handelsmann 
acob Goldberger (Wittwer), 
wohnhaft zu Oswiecim in Oeſter⸗ 
reich, Sohn der Selig und Eidel 
Goldberger'ſchen Eheleute zu Neu⸗ 
ſandez in Oeſterreich, und die ledige 
Beanka Tworoger, wohnhaft zu 
Siemianowitz, Tochter des Cultus⸗ 
beamten Hermann Tworoger und 
deſſen Ehefrau Jeanette, geb. Braf, 
zu Siemianowitz, die Ehe mitein⸗ 
ander eingehen wollen. 
Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich 
tzende Einſprachen ſind bei dem 
nterzeichneten anzubringen. 
Siemianowitz, den 27. Sept. 1887. 
Der Standesbeamte. 
13752] Nawrath. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem am 14. d. Mis. 
angeſtandenen Verpachtungstermine 
der Hebeſtelle im Dorfe Janko⸗ 


witz⸗Nanden an der Kreis⸗Chauſſee 


von Schymotzitz über Rauden nach 
Barglowka, Richtung Ratibor⸗Glei⸗ 
witz, mit der Erhebungsbefugniß für 
eine Meile, keinem der Bieter der 
Zuſchlag ertheilt worden, iſt zur 
Neuverpachtung der Hebeſtelle vom 
1. November 1887 ab auf zwei 
hintereinander folgende Jahre ein 
Termin 3779] 
auf den 12. October cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt 

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 300 Mark baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren oder 
Pfandbriefen von gleichem Werthe 
beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Rybnik, den 23. September 1887. 

Der Königliche Landrath, als 
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 

8 


emander. 


Für 
Zeltungs besitzer. 


Ein gewandter, junger 
Journalist, gegenwärtig bei 
elner grösseren Zeitung thätig, 
wünscht bei mässiger finanzieller 
Betheillgung in die Redaction eines 
kleineren Provinzialblattes einzu- 
treten. — Off. unter H. 24859 
an Haasenstein æ Vogler, 
Breslau. [1855] 


Vertretung gesucht in Stabeisen, 


Blechen, Hufeisen. 


Adressen leistungsfähigeg Werke 
erbeten sub D. 16367 an Haasenstein 
& Vogler, Königsberg In Pr. 


Sehr günſtige 
Capitalsanlage. 


Es werden Mk. 27000 per ſo⸗ 
fort. oder ſpäteſtens 1. October zur 
zweiten Hypothek hinter Mündel⸗ 
geldern, weit unter Feuerkaſſenwerth 
ausgehend, auf eine vorzüglich ren: 
tirende Holzſtofffabrik, verbunden mit 
äußerſt Sporen Hotel im Rieſen⸗ 

ebirge, bei entſprechend günſtigem 
insſuß geſucht. Offerten unter 

24725 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 1737] 


arleiber gef. per 1. Nov. o. 1. Decbr. 
Off. sub H. 24871 an Haaſeuſtein 
& Vogler, Breslau. 11856 


Vortheilhafter Kauf. 


Ich beabſichtige meine Fabrik, 
Specialartitel der Holzgalanterie⸗ 
Branche, welche ſich vorzüglich zur 
Weiterführung eignet, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Es ſind Maſchinen, Comptoir⸗ 
einrichtung, Waarenlager ſowie Roh⸗ 
materialien, alles in vorzüglichſtem 
Feten vorhanden, und genügt zur 
ebernahme und Weiterbetrieb ein 
Capital von 6000 M. 
Offerten sub B. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Liegnitz. [4853] 


Ein in beſter Lage gelegenes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmung ſof. 3. verk. 
Anzahlg. 3:—4000 Mk. Näh. bei mir 
ſelbſt. W. Krusche, Jauer. 


ilfe, bald. Aufn. diser. 
Rath, Lab billig de Hebamme 


Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 228. 


“ — * 


Haus verkauf. 


In einer kleineren Provinzialſtadt 5 


Schleſiens iſt ein in beſter Lage am 
Ringe befindliches maſſives Haus 
mit Laden und completer Ladenein⸗ 
richtung, in dem ſchon ſeit ca. 30 
Jahren ein Mode-, Tuchwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt, ſofort preiswürdig 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 7 Sb 
Näheres erfahren nur Selbſt⸗ 
käufer bei 


S. Wolff, 
Waldenburg i. Schl. 


Drogunen⸗Geſchäft. [4852] 

In einer Gymnaſialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein gut eingeführtes 
Droguen⸗Geſchäft umſtändehalber 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Um⸗ 
ſatz ca. 15000 Mark. — Verlangte 
Anzahlung 5000-6000 Mark. 
Kaufpreis nach Uebereinkommen. 
Das Geſchäft iſt auf ſtreng geſetz⸗ 
licher Baſis geführt, elegant und 
bequem eingerichtet und ſehr aus⸗ 
ENDE Nur Offerten von 
Selbftläufern beantwortet. Diesbezüg⸗ 


liche Briefe zu richten an Hrn. Oscar] 


Wittenberg, Breslau, Oderſtr. 30. 
Mein ſeit 25 Jahren betriebenes 
Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe 


verbunden mit 
Lampenhandlung u. Klempnerei 
bin ich willens ſofor t zu verkaufen. 
Beſte Geſchäftslage am Orte. 
Offerten an [3386] 


F. A. Curth, 
Hirſchberg, Schleſ. 


Ich empfing wiederum neue 
Zufuhren und offerire: 


Astrachaner 
Caviar, 


Moskauer 


Zuckerschoten, 


Bussische 


Tafelbouillon, 


Salchanski 


13769 
Hausenblase, 


echt russischen 


Steppenkäse, 


zeitgemäss billigst. 


Feinste Ungarische 


Tafel-Trauben, 


vorzüglich zur Cur geeignet, 
in Körben und ausgewogen 
billigst. 


Teltower Rübchen, 


| Gothaer und Braunschweiger 

Cervelatwurst, 

Sardines à Thuile, 
Astrschaner 


Perl-Caviar, 
A [3771] feinsten 


Ural-Caviar, 
Appetit Sild, 


Kronen-Hummern, 


diverse Sorten feine Käse, 
Rum, Arac, Cognac, 
Liqueure, 
Punsch-Essenzen, 


noch zu den bisherigen billigen 
Preisen, empfiehlt 


Hermann Straka, 


Ring, am Rathhause Nr. 10. 


Frische 13777] 


Backzander 


grosse Zander, Lachse, 
frische englische Colchester 


Austern, 


à Dutzend 1 Mark 80 Pf., 
empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweldnltzerstrasse 9. 


Nachſteuer!? 
8 Demyohns 


eleg. ſehr Halt: 
bare transport⸗ 
fähige Korb⸗ 
N flaſchen 
Dee 5, 10, 15, 20, 
2300 Liter Inhalt 
offeriren 
zu billigſten Preiſen 


Seidel & Co., 


Ring 27, 
Thiergartenftr. 40. 


Carl Joseph Geldſchrauke 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


prüft ge 
we Man 
ava ® 


das einzig wirkliche Kaffee⸗Erſatz⸗ 
Mittel. Beſſer als geringe Kaffees, 
vorzüglich zum Beimengen, ſelbſt 
unter feinſte Sorten Kaffees. Sehr 
N Begutachtet von verei⸗ 

eten Gerichts⸗ Chemikern. [1832] 

Preis: per Pfd. 1 Mk., per ½ Pfd. 
50 Pf. Man achte auf die Firma: 
P. Schwing, Barmen, und 
hüte ſich vor minderwerthigen 
Nachahmungen. — Zu haben in 
allen Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lungen. 


Jedem Hausvorſtand 


empfehlen zum Einkauf des ihm ge⸗ 
ſetzlich zuſtehenden ſteuerfreien 
Quantums von 10 Ltr. Alkohol 


ca. 30 Liter div. 
Branntweine 


unſere vorzüglichen Liqueure, Punſch⸗ 

eſſenzen, garantirt echte Rums, Aracs 

und Cognaes, Korn und Sprit⸗ 

branntweine. 3293 
Wir berechnen billigſte Preiſe und 

gewähren bei Entnahme von 

5 Ltr. div. Spirituoſen 4% ) 

10 Ltr. dto. 60% (Rabatt. 

30 Ltr. dto. 10% 


Seidel & Co., 


Hoflieferanten, 
Ring 27, Thiergartenſtr. 40. 


Kindern reiche man im Som⸗ 
mer Milch nur mit Timpe’s 
Kinder nahrung“). Milch allein 


gegeben befördert leicht Durch- 
fall. ) Packete à 40, 80 u. 150% 
bei: Gebr. Heck’s Naohflg., Erich 
& Carl Schneider, S. G. Schwartz. 


Ein großer Poſten [1683] 
gebrauchte 65 mm hohe 
Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeng 
ſehr billig 


u verkaufen. 


ferten sub . 24295 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
D r Dünger von 50 Pferden 

iſt fofort zu vergeben. Näheres 
Ring Nr. 25, Breslau, bei Herrn 
Haushälter Krause. 854] 


Exped. der Bresl. Ztg. 


neueſter Conſtruction, gr. Aus⸗ 
wahl, ſowie ein gebr. noch wie neu, 
billigſt b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchranke 


in allen Größen mit Panzer, bei 
Feuer und Einbruch bewährt. Feuer⸗ 
ſeſte Kaſſetten, Kaſſetten zum ver: 
ſchließen, zu ſehr ſoliden Preiſen. 
C. Koßmann, Alexanderſtraße 6. 
Seit 20 Jahren etablirt. 4760 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver: Fi 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [1364] & 
Dr.Retau’s Selbstbewahrung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. n beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. a | 
Brieg vorräthig in G. . 

Kroſchel's Buchhandlung. 


Itellen-Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Ph. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [2718 


8 gepr. Erzieherin, bereits in 
Stell. gew., mit beſten Empf., d. 
auch in Spr. u. Muſik unterr., w. 
Halbtagsſtellung ev. Stunden zu 
ertheilen. Off. u. U. M. Z. 79 an d. 
[4835] 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
welche die Modewaaren⸗ u. Eon: 
fectiond: Brauche kennt u. über bis⸗ 
herige Thätigkeit gute Empfehlungen 
aufweiſen kann, findet Engagement. 


Oscar Schlesinger, 


Loulsschönfeld's Naeh f., 
Liegnitz, Ring 1. [4782] 


(Give geübte Putzmacherin fucht |! 


Stellung. Lieguitz, Gartenſtr. 13,3. 
in moſ. Wirthſchaftsfräulein 


em ung gel. Mareus, 
Nicolai aße 79. 


[4855] 


erf. Köchinnen, Stützen d. Hausfr., 
mit vorzügl. Zeugniſſen, empfiehlt 
ilbermann, Agnesſtr. 7. [4836] 


er 1. October er. wird ein tüch⸗ 
tiger Speceriſt, flotter Ver⸗ 
äufer, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, geſucht. Offerten unter G. A. 100 
poſtlagernd Zabrze OS. erbeten. 


per ſofort oder ſpäter 


Ein perfecter Steuograph, 


8 geübter Correſpondent, mit hübſcher 
Handſchrift, ſucht, geſtützt auf gute 


Empfehlungen, Stellung in einem 

Bank⸗ oder Handelshauſe. (1847 
Gefällige Offerten unter E. St. 54 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender, 


welcher für Colonialwaaren, Deſtil⸗ 
lation oder Cigarren gereiſt hat, 
wird für eine Cigarrenfabrik geſucht. 

Meldungen erbeten sub Chiffre 
8. F. 10 poſtlagernd Ratibor. 3602 


Junger Kaufmann, 


der jahrelang in Export⸗ u. Bank⸗ 


häuſern (auch des Auslandes) thätig 
war, die franzöſiſche Sprache voll⸗ 
ſtändig und die engliſche zum Theil 
beherrſcht, ſucht Stellung in Breslau 
möglichſt als Stütze des Chefs 
behufs Betheiligung mit Capital. 
Off. unter A 542 an Rudolf 
Mose, Breslau. [1807] 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei oem 48 . 


einen tüchtig, Commis, 
welcher mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als auch einen a 
dienten. Confeſſion gleich. Abſchr. 
der Zeugniſſe find unter H. 24 856 an 
Haaſenſtein 8 Vogler. Breslau, 
abzugeben. [1838] 


Ein tüchtiger Lagerhalter 
wird ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten ſchriftlich erbeten. 
B. Guttentag. 5 
Junkeruſtraße 10, 3 
Herrenkleider⸗Fabrik. 


Für, ein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren Geſchäft wird per 
ſofort oder 1. November er. ein 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. [3753 

Offerten D. E. 330 poftlagernd 
Krotoſchin. 


Für ein feineres Modewaaren⸗ 
Geſchäft einer Provinzialſtadt Nie⸗ 
derſchleſiens wird zum ſofortigen 
Antritt ein 


tüchtiger Verkäufer 

bei hohem Gehalt geſucht. [3749] 
Offerten snb L. u. 80 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Einen flotten Verkäufer 


ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Modewaaren- und Tuch⸗Geſchäft. 
Paul Krause, Patſchkau. 
ür meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
O Handlung ſuche ich zum LA 
Antritt einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. [3715] 
Militſch. D. Russ. 
Wir ſuchen zur ſelbſtſtändigen 
Leitung einen [1858] 
tigen, 


praltiſchen Deſtillateur 


mit ſchöner Handfchrift und der 
Buchhaltung vertraut. 
&olschiener & Co., 
Deſtillation und Kornbrennerei, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 47. 


Ein erfahrener tüchtiger [4857] 


Deſtillateur 


(nicht Colonialwaarenhändler) kann 
ſich ſofort bei uns melden. 
L. Galewsky & Co., Albrechtsſtr. 57. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, vollk. 
ſelbſtſt, gewiſſenhafter Arbeiter, 
in allen Zweigen der Deſtillation, 
ſowie Frucht: u. Apfelwein⸗Preſſerei 
erfahren, auch mit Erfolg gereiſt, 


Nie Stellung durch eine 10wöchentl. 
Im 


litär. Uebung, welche am 20. Oct. er. 


endet, aufgegeben, ſucht an dieſem 


Termin in einem Engros⸗Geſch. Stell, 
ff. Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten erb. niederzulegen unt. Ch. 
M. S. 8 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, welcher in der 
Kurz⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗ 
Branche gut bewandert, tüchtiger 
Verkäufer u. auch im Schriftlichen 
etwas leiſten kann, möge ſich unter 
Chiffre J. B. 20 poſtlagernd Gleiwitz 
ſofort melden. Stellung iſt dauernd. 


Ein tüchtiger 
junger Mann 


(Chriſt), mu Buchführun 
Correſpondenz vertraut, für 
Getreide, Düngemittel⸗ 
Kohlen⸗Geſchäft in der Provinz 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. 


mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. unter 
1 an Rudolf oſſe, 
Breslau, erbeten. 118500 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oct. einen kräftigen, 
jungen Mann für's Lager, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
L. Rlesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 7. 


Eederbranche. 


Suche einen jungen Mann, mit 
der Buchführung vertraut. [3746] 
Jonas Bruck, 
Dresden. 


Korkſchneider, 


zwei tüchtige Rund⸗ und Zuſchneider 
geſucht. 4747 
Hoher Lohn, dauernde Beſchäftigung. 

Adreſſe C. A. Hendriekson 
* Co., Trieſt. 


Ein mit guten Atteſten verſehener 


gewandter Kellner, 


cautionsfähig, ſucht bald oder löten 
October Stellung. Gütige Off. unter 
K. K. 82 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [4858] 


ür einen 16⸗jahrigen Gymnaf., aus 
feiner Familie, militärfrei, mit 
hieſ. Referenzen, wird eine Lehrlings⸗ 


ſtelle in größerem Bank oder]! 


Producten ⸗Geſchäft in Breslau 
GIER. Gefl. Off sub Dr. C. an das 

entral⸗ Annoncen ⸗ Bureau in 
Breslau, an der Magdalenenkirche J. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich unter 
günſtig. Bedingungen einen Lehrling 


(Chriſt). Koſt und Wohnung im 
Hauſe. 3591] 
Ottomar Sehlesinger, 


Bunzlau. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ſofort Stellung. 
Wilhelm Borinski, 
[1837] Zabrze. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein anſt. Fräulein f. Logis bei 

Fr. Berndt, Fährgaſſe 2. 


Ohlaunfer 12, ug 
radüber Leſſingpl., d. größ. Hälfte der 
ochfein renov. 3. Etage (5 Zim., 

Mittelc., off. Balcon, wovon großart. 
prächt. Ausſicht, viel Beigelaß), bald 
od. f. ſpäter ſehr preismäſt. zu verm. 


BE Sadowaltt. 76, 


Ede Höfchenftrahe, 
herrſchaftl. Wohnungen von 700 bis 
1500 Mark bald zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 4707 


Freundliche Wohnungen 
von 200 - 540 Mark 


und 1 Laden mit Wohnung 
pr. 1. Januar in neugebautem Hauſe 
Reuſſenohle 7 — Hinterhäuſer 15. 


Alte Taſch 


Ring 31, III., 


5 Zimmer, ſchöne Küche. Mädchen⸗ 
ſtube und Beigelaß, ebenſo 


IV., 5 Zimmer, Balcon, ſchöne 
Küche, Mädchenſtube und Bali. 
fofort zu vermiethen. [3687] 


Feldſtraße 30, 


nahe der Kloſterſtraße, 
tft die halbe 2. Etage, neu 
renov., beit. aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet ꝛc., ſofort oder erſten 
October zu vermiethen. [4774] 


Ring, | 
am Rathhaus Nr. 10 


iſt per 1. Januar 1888 eine 
Wohnung u. zwar die größere 


Hälfte der 2 Etage für 350 Thlr. 
per anno zu vermiethen. 
Daſelbſt wird auch ein 
Geſchäftslocal parterre frei. 
Näheres bei Hermann 
Straka daſelbſt. [3772] 


Moltkeſtr. 9, 


ochparterre, 6 Zimmer, Cabinet, 

adecabinet ꝛc., zum 1. October zu 
vermiethen. 14861] 

Näh. Heinrichſtr. 2, hochparterre. 


Breiteſir. 42, 3 Stuben, Cab. 
Küche, Entree, renovirt. 4859 


Berlinerſtraße 5 


iſt die Parterre-Wohnung, vollſtändig 
neu renovirt, u. die erſte Etage, jede 
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, 
Badeſtube, Gartenbenutzung u. vielem 
ſehr bequemen Beigelaß, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Desgleichen iſt die erſte Etage 


Berlinerſtraße 6, 


beſtehend aus 7 Zimmern, vielem 

ng >= und Gartenbenutzung, vom 
1. April k. J. an zu vermiethen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt in 

Nr. 5, dritte Etage, durch [4839] 
Jendersie. 


Ring 44 


iſt der 1. Stock, vollſtändig renovirt, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Cabinet, 

Badeeinrichtung ꝛc. ꝛc., zu vermiethen 

jun ſofort zu beziehen. 81 
Preis 1400 Mark. 


enſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage, Promenadenſeite, per 1. April 1888 ng 
1 


1. Januar zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 22, am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen 
ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 20. 


oder 


von 3—5 Zimmern per bald 
[1675] 


u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


October, auch früher, zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsb⸗ richte vom 28. September. 


Von der deutschen 8 


eowarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E 12 . E + 
Ort za = 935 Wind. | Wetter Bemerkungen, 
3 © 

55" — 
Aullagmohre 744 7 502 | wolkig. 
Aberdeen 744 2 [SWI wolkenlos. 
Christiansund 749 12 080 4 wolkig. 
Kopenhagen ..| 751 1.103 bedeckt. 
ötockholm ....| 758 10 0 2 h. bedeckt. 
Haparanda ...| 762 7 NO 2 heiter. 
Petersburg. 757 | 7 080 1 Nebel. 
Moskau 762 21 wolkig. 
Cork, Queonst.] 746 8 ıWNW4 b. bedeckt, 

ı 747 | 10 NW 5 bedeckt. 
Helder 744 10 SW 2 wolki 
SH. 747 10 80 1 h. bedeckt, 

amburg 748 8 080 3 bedeckt. 
Swinemünde. 750 9 880 5 bedeckt. 
Noufahr wasser] 754 10 880 1 |h. bedeckt | 
Memel. 756 10 080 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Paris eee 747 9 8 2 wolkig. 
Münster 746 | 10 8 2 bedeckt, 
Karlsruhe 749 11 SW 3 Regen. 
Wiesbaden 749 9 8.1 h. bedeckt. Thau. 
Hünchen 751 9 80 1 heiter. 
Chemnitz a 749 8 still wolkig. 
Berlin 749 | 10 80 3 bedeckt. Nebel. 
Wien 750 9 NW 1 p bedeckt. 
Breslau. 751 6 080 3 I|bedeckt. 
Isle d' AIX. 751 12 W. 3 h. bedeckt 
Niza 752 | 14 NO 1 bedeckt, 
Triest. 754 13 0 1 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 — frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkon. 
Uebersloht der Witterung. 
Eine breite Zone niedrig und gleichmässig vertheiltan Luftdrucks 
erstreckt sich von den britischen Inseln südostwärts über Ventral- 


Europa hinaus nach der Balkanhal 


binsel, so dass über der Nordhälfte 


Central-Europas schwache südöstliche, über der Südhälfte leichte west- 


liche Winde vorherrschen. Ueber 
im Süden wärmer, im Norden m 
Regen gefallen, 
britannien und 
meldet 22, Grisnez und Biarritz 24 


Verantwortlich: Für den 
für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


Deutschland ist das Wetter trübe, 


eist kühler, stellenweise ist etwas 


erheblichere Mengen, 11 mm, in Memel, über Gross- 
Umgebung fanden ausgedehnte Regenfälle statt, Helder 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Ari Volirath; 
eltzer; sömmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


